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Katowice, Dienstag, den 7. März 1933 


Ostdeutsche 


Ertffe oberſchleſiſche Morgensang 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche), 
.. Bezugspreis: 5.— Zloty 


Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industries- 
gebiet 20 Gr., auswärts 30 Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzei n so 
Darlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 altene Mütmefer 
Reklameteil 1,20 Z}. bezw 1,60 Zl. Gewährter Raba t 

Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Ukr 


erzeile im 
kommt bei gerichtliches 


Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aulgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen, und kann die Bezahlung 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgernfen dureh höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieterung der Zeitung. 


Nach dem Umschwung im Reich 


Nun auch die Länder! 


Regierungswechsel oder Landtagswahlen in Bayern, Baden 


Männer für die| Reichskommiſſare in Hamburg, 
Bremen und Heffen 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


1 


Kommunen 


Freude und Stolz über den kraftvollen Sieg 
des nationalen Gedankens in der Wahlſchlacht 
vom 5. März klingen durch die deutſchen Lande. 
Wer auf die ſchwarz⸗weiß⸗roten Farben ſchwört, 
kann mit voller Befriedigung auf den Erfolg 
blicken, der die Reichs⸗ und Staatspolitik der 
nationalen Konzentration ſichergeſtellt hat: Wir 
Deutſche werden jetzt auf Jahre vor politiſchen 
Wahlen bewahrt bleiben! Wir danken das der 
feſten Führerhand, die heute in dem Regierungs- 
bund der Vertrauensperſönlichbeiten Hindenburgs 
wirkt. Gewiß hätte der bürgerliche Nativ» 
nalismus angeſichts der nationalſozialiſtiſchen 
Rieſenmaſſe noch beſſer abſchneiden können, wenn 
ſich der Stahlhelm geſchloſſen hinter die Seldte⸗ 
ſche Kampffront⸗Parole geſtellt, die Reſerven aus 
dem Nichtwähler⸗ Kontingent zur bürgerlichen Rech⸗ 
ten geſtoßen und der viel verhöhnte „nationale 
Brei“ als ein Hindenburg⸗Block in die Wahl- 
ſchlacht gezogen wäre — jetzt iſt die Gefahr 
nicht mehr von der Hand zu weiſen, daß ſich die 
nationalſozialiſtiſche Bewegung, im Bewußtſein 
ihrer Vormachtſtellung, ohne Rückſicht auf die 
Regierungspartner ihren Weg bahnt und ſchließ⸗ 
lich doch in einer braun⸗ſchwarzen Koalition 
endet. Das darf nimmermehr der Sinn des gro⸗ 
ben Rechtsſieges ſein, der uns die Dauer der 
jetzigen nationalen Regierungszuſammenſetzung 
garantieren und an die unerſchütterliche Macht⸗ 
gruppe allmählich alle nationalen Kräfte heran⸗ 
führen und nutzbar für den Neubau von Volk und 


Staa machen doll. Das ganze Volk 
dem nationalen Gedanken wieder⸗ 


zu gewinnen und es ſich freudig in die iad- 
liche, überparteiliche Mitarbeit am Staate ein⸗ 
ſchalten zu laſſen, dazu müſſen nun die Taten 
der Regierung ihre Werbekraft ausüben. Dazu 
muß jetzt von oben her der Geiſt der Unwahr⸗ 
haftigbeit und Schleicherei, das Dogma der Par⸗ 
teiallmacht und des unfehlbaren Syſtems aus⸗ 
gerottet und praktiſche Arbeit zur 
Kräftigung alles Geſunden und Bewährten ge⸗ 
leiſtet werden. Unter dieſem Geſichtspunkt lenkt 


das Ergebnis der Reichs⸗ und Landtagswahl auf 


die ganz anders gearteten Kommunal: und 
Provinzialwahlen a m nächſten 
(Sonntag über, bei denen es ſich nicht um Tei- 
tende Ideen und ſtaatspolitiſche Grundſätze, 

ſondern vor allem um die Geſtellung von M än- 
nern des praktiſchen Berufslebens 
handelt, mit klarem Blick für die Bedürfniſſe von 
Stadt und Land, Männern von engſter Verbun⸗ 
denheit mit ihrem Heimatboden und ihrer Kom⸗ 
mune, Männern mit dem kaufmänniſchen Kalkül, 
daß Sparſamkeit die höchſte aller 
kommunalen Tugenden, Sachlichkeit 
und Sauberkeit in der Verwaltung die Pio⸗ 
niere der Wiedergeſundung ſind. 

Seht Euch die Namen an, die die Kommunal⸗ 
und Provinzialliſten präſentieren: Seht auf die 
Männer, nicht auf die Parteien; wählt die Per⸗ 
ſönlichbeit, die Euch das Höchſtmaß von Ber- 
antwortungsgefühl und ſachlicher Einſtellung nach 
ihrem Rufe in der Bürgerſchaft garantiert; wählt 
Perſönlichkeiten, nicht Parteiprogramme, gedie⸗ 
gene Bürger, nicht abſtrakte Schemen! —dt, 


den 
gegen die Reichsregierung und gegen die gewal⸗ 


Berlin, 6. März. Der ungeheure politiſche 
Umſchwung, der durch die Wahlergebniſſe im 
Reich und im größten Lande erzielt wurde, 
kann ſelbſtperſtändlich nicht ohne Folgen bleiben 
auf die kleinen Länder, die ſich jetzt entſchei⸗ 
müſſen, ob ſie eine ausſichtsloſe Oppoſition 


tige Stimmung des ganzen Volles durchführen 
oder ſich der unverkennbaren politiſchen Willens⸗ 
bildung anſchließen wollen. Das überaus 
ſtarke Anwachſen der nationalſozialiſtiſchen 
Stimmenzahl gerade in Süddeutſchland hat 
den offenkundigen Beweis erbracht, daß die 
Fronde, die ſüddeutſche Regierungen in der letzten 
Zeit wiederholt gegen die Reichsregierung einnah⸗ 
men oder einzunehmen verſuchten, von der 
Volksſtimmung in dieſen Ländern keineswegs 
getragen iſt, ſodaß beſonders da, wo die betreffende 
Regierung einer Verfaſſungslücke wegen nur 
geſchäfts führend im Amt ift, ihr 


jeder Auftrag zu einer derartigen 
Haltung fehlt. i 


Unter diejen Umſtänden wird man ſich jetzt auch 
in Bayern ſehr energiſch mit der Umbildung 
der Landes regierung befaſſen müſſen, und es wird 
die Möglichkeit einer Landtagsauflöſung 
ins Auge gefaßt für den Fall, daß die Verhandlun⸗ 
gen über die Regierungsbildung zwiſchen der 
NSDAP. und der Bayeriſchen Volkspartei nicht 
zu einem Erfolge führen ſollten. 

In Baden hat der Führer der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Landtagsfraktion die Regierung auf⸗ 
gefordert, unter Berückſichtigung des Wahlergeb- 
niſſes von Sonntag zurückzutreten und einer 
neuen Regierung unter nationalſozialiſtiſcher 
Führung den Weg frei zu machen. Die Regierung 
hat ihn in ihrer Antwort auf den Weg des Land⸗ 
tagsbeſchluſſes verwieſen. Die Lage hat ſich hier 
dadurch verſchärft, daß die Regierung zwar zuerſt 
dem Drängen der Volksmengen nachgegeben und 
die Hiſſung von Hakenkreuh fahnen 
auf amtlichen Gebäuden geduldet hat, daß ſie dann 
aber die Hiſſung dieſer Flaggen verboten und ihre 
Wiederentfernung verlangt hat. Um ihre 
Anordnungen ohne Gewaltmaßnahmen durchfüh⸗ 
ren zu können, hat ſich die Badiſche Regierung 
mit der Reichsregierung und der Nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Partei in Verbindung geſetzt, um von ihr 
die Entfernung der bereits gehißten Haken⸗ 
kreuzfahnen zu erreichen. Auch in Sachſen 
fordert die NSDAP. die Auflöſung⸗des Landtages 
und die Umbildung der Regierung. 


Zum Eingreifen hat ſich die Reichs⸗ 
regierung gezwungen geſehen in 
Hamburg, Bremen und Heſſen. 


In Hamburg wurde vom Reichsinnenminiſterium 
angeordnet, daß dem früheren Polizeioberleutnant 


und Mitglied der Hamburger Bürgerſchaft, Ri ch⸗ 


ter, unverzüglich die geſamte Polizei⸗ 
gewalt übergeben wurde. Der Senat hat ſich 
unter Einlegung der Rechtsperwahrung dieſer 
Anordnung gefügt. Bürgermeiſter Peterſen 


A 


Wirkſamkeit 


hat ſeinen Rücktritt erklärt. In Bremen wurde 
der ſtellvertretende Direktor des Arbeitsamtes, 
Dr Markert, bis auf weiteres mit der Wahr⸗ 
nehmung der Geſchäfte des Polizeiſenators beauf⸗ 
tragt. Daraufhin hat der geſamte Senat der 
Stadt Bremen ſeinen Rücktritt erklärt. 
dings kann dieſer Rücktritt praktiſch erſt daun 
erlangen, wenn ein neuer Senat 
gebildet iſt. Die Notwendigkeit dieſer politiſchen 
Umſtellung wird in Bremen allgemein anerkannt. 


— 


Aller⸗ 


und Sachsen 


Auf der gleichen geſetzlichen Grundlage hat die 
Reichsregierung in Heffen, auf deffen Regierungs⸗ 
gebäuden ebenfalls ſchon Hakenkreuz und Schwarz⸗ 
Weiß⸗Rot wehen, eingegriffen. Mit der Wahr⸗ 
nehmung der Geſchäfte im Rahmen der angegebe⸗ 
nen Befugniſſe ift dort Regierungsrat Dr Mül⸗ 
ler vom Finanzamt Alsfeld⸗Oberheſſen beauf⸗ 
tragt worden. 

* 


Lübeck, 6. März. Nachdem noch vor kurzem 


in der Lübecker Bürgerſchaft ein Mißtrauens⸗ 


antrag gegen den Senat abgelehnt wurde, 
hat der Ausfall der Wahl am Sonntag nunmehr 
zur Auflöſung der Koalition geführt. Der ſozial⸗ 
demokratiſche Bürgermeiſter, die SVD. Senatoren 
und ein ſtagtsparteilicher Senator haben ihren 


[Rücktritt erklärt. Gleichzeitig wurde auch ein 


in der Polizeileitung vor⸗ 


Wechſel 


genommen. 


Feuerüberfall 
auf Polizei und SA. 


Ernste Zusammenstöße in Altona 
[Telegraphiſche Meldung) 


Altona, 6. März. In der Freiheit am 
Münz⸗Markt und am Gaehlers⸗Platz ift es gegen 
22 Uhr zu ſchweren Schießereien ge⸗ 
kommen, die augenblicklich noch andauern. 
Einſtweilen liegen darüber nur nicht nachprüf⸗ 
bare Berichte von privater Seite vor. Danach 


wurden durch Kommuniſten planmäßig 


Ueberfälle auf Polizei und SA.⸗Kolonnen 
unternommen. Die Polizei mußte zur Abwehr der 
Angreifer ſchließlich Sonder wagen einſetzen. 
Die Kämpfe zogen ſich durch mehrere Straßen 
hin. Bis 22% Uhr ſollen ein Toter und fünf 
Schwerverletzte geborgen worden ſein. 


Da zur gleichen Zeit auch im benachbarten 
Hamburger Stadtteil Eimsbüttel 
vereinzelt Schüſſe fielen, ſo nimmt man an, daß 
es ſich um ein einheitliches Vorgehen von 
linksradikaler Seite handelt. Die Polizei iſt mit 
ſtarken Kräften unter Einſatz aller verfügbaren 
Schnellwagen unterwegs und hält die Grenze 
zwiſchen Ham burg und Altona abge⸗ 


riegelt. 
* 


Altona, 6. März. Die Schießerei war um 
23 Uhr zu Ende. Vereinzelt fielen aber immer 
noch Schüſſe von den Dächern. Die Patrouillen 
der Polizei find mit Larabinern und S tahl⸗ 
helm ausgerüſtet. Nachdem SA.⸗Abteilungen 
die Abſperrung übernommen hatten, nahm 
die Polizei ſyſtematiſche Durchſuchungen der 
Häuſer bor, wobei zahlreiche Verdächtige feſtge⸗ 
nommen wurden. Bis 23 Uhr waren drei Tote 
und 14 Schwerverletzte, darunter vier Polizei- 
beamte, gemeldet. 

oÆ 


Hagen, 6. März. Bei dem Brande eines 
Wochenendhauſes wurde die mit den Löſcharbeiten 
beſchäftigte Feuerwehr beſchoſſen, jedoch 
wurde glücklicherweiſe niemand verlezt. Die Po- 
lizei nahm ſofort die Verfolgung der Täter 
auf 


Ein Hilfspoliziſt erſchoſſen 


1000 Mark Belohnung 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 6. März. Ein Feuerüberfall wurde 
am Montag früh gegen 3 Uhr auf den 25 Jahre 
alten Hilfspoliziſten und SA.⸗Mann Kurt 
Eckert aus Berlin⸗Hohenſchönhauſen 
verübt. Durch zwei Bauchſchüſſe wurde Eckert 
ſchwer verletzt. Im Krankenhaus am Friedrichs⸗ 
hain ift er am Montag nachmittag den Verxletzun⸗ 
gen erlegen. Auf die Ergreifung der Mörder 
iſt vom Bolizeipräfidenten eine Belohnung 
von 1000 Mark ausgeſetzt worden. 

Eckert gehörte der SU. an und tat als Hilf- 
poliziſt in Lichtenberg Dienſt. In der Nacht 
zum Montag verließ er ſeine Dienſtſtelle, ohne 
die Abzeichen als Hilfspoliziſt zu 
tragen. Wie die Mordkommiſſion feſtſtellte, 
mußten Ka u 


zwei bis drei Täter dem jungen Manne 
; aufgelauert 15 


haben. Sie verſteckten fih hinter einem Sand⸗ 
kaſten unweit ſeiner Wohnung. Als Eckert in 
Schußnähe kam, feuerten die Mörder aus 
ihrem Verſteck und gaben acht Schüſſe ab. Zwei 
trafen Eckert. Die Täter benutzben 7,65⸗Selbſt⸗ 
ladepiſtolen. Sie flüchteten in der Richtung nach 
Lichtenberg. 
* 


Eſchwege, 6. März. Die Domäne Wers 
lingerode bei Sontra im Kreiſe Oſterode 
ſteht in Flammen. Es liegt Brandſtiftung 
por. Nach einer Mitteilung der Regierung in 
Kaſſel find links radikale Elemente der 
Brandſtiftung verdächtig. 


FEC IT 
Heute (Dienstag) im Rundfunk 


19,30 — 20,00 Uhr: Reichspreſſechef 
Miniſterialdirektor Funk 


Mangel 
an Siedlungsland? 


„Die Lage des landwirtſchaftlichen 

k Gütermarktes 

Von i 
M. W. v. Schickfus, Breslau 

Alles fragt, weshalb denn die Siedlung 
nach den Rekordergebniſſen von 1931 nicht mehr 
recht vorwärts kommt. Man glaubt vor allem 
den Grund in der Knappheit des Siedlungslandes 
zu finden, zumal infolge des Sicherungs⸗ 
verfahrens keine Güter mehr auf den Markt, 
geſchweige denn zur Zwangsverſteigerung kämen. 
Von amtlichen Stellen fühlten ſich ſogar die frü⸗ 
her maßgebenden Regierungsſtellen bemüßigt, alle 
Augenblicke zu verkünden, daß demnächſt der 
Siedlung der erforderliche Landſegen zufließen 
würde, indem man von einer großen Anzahl von 
Gütern die ſchützende Sicherungs⸗Hand fort 
ziehen wolle. Es iſt beſonders bedauerlich, daß 
dabei auch noch erhebliche Zahlenirrtümer vorge⸗ 
kommen ſind! Offenbar waren bisher aus den 
Arbeitspulten der zähen Miniſterialreferenten 
die gleichen Aktenvorgänge, über die Schlange 


und Brüning geſtürzt find, abſolut nicht zu 


beſeitigen. Für die neuen Herren gibt es da 
manches auszukehren! 

„Daneben hat allerdings manch ein Demagoge ein 
Intereſſe daran, auch den letzten Großgrundbeſitzer 
von ſeiner Scholle zu vertreiben, weil deſſen ganze 
Richtung ihm nicht in ſeinen Kram paßt. Mit 
Siedlungsfreundlichkeit hat ein ſolches Verhalten 
allerdings nicht das geringſte zu tun. Solchen 
Leuten iſt es gänzlich gleichgültig, was an die 
Stelle geſetzt werden ſoll, Siedler, Hypothekenban⸗ 
ken oder ſonſtwer, wenn nur erſt einmal die ver⸗ 
haßten „Großen“ zugrunde 1 5 Mit den 
bisher auch amtlicherſets geliy erten „Baiſſe⸗ 
Manövern“ hofft man ſchnell zum Ziele zu ge- 
langen. 

Gibt es nun wirklich keinen Gütermarkt mehr, 
und ift es tatſächlich berechtigt, über einen Man⸗ 
gel an Siedlungsland zu klagen? Hierüber geben 
in erſter Linie die ſogenannten „Sperrliſten“ 
Auskunft, welche von den Landeskulturämtern ge⸗ 
führt werden. In dieſe Liſten werden, damit ja 
nicht etwa durch vermehrte Nachfrage die Güter⸗ 
preiſe „verdorben“ werden, alle Güter eingetragen, 
die als verkäuflich einer Siedlungsgeſellſchaft an⸗ 
geboten wurden. Von dieſen Gütern muß dann 
jeder andere Siedlungsunternehmer die Finger 
weglaſſen, d. h. nur die als Anwärterin einge⸗ 
tragene Geſellſchaft darf ſich bezüglich des betref⸗ 
fenden Gutes um Siedlungskredit, das lebens⸗ 
notwendige Blut des Siedlungsvorganges, bewer⸗ 


ben. In Nieberſchleſien waren zum Beiſpiel in di 


dieſe Liſte in den letzten Jahren 125 Großgüter 
im Geſamtumfange von 232 740 Morgen mit 
160 936 Morgen landwirtſchaftlicher Nutzfläche, 
die nicht angekauft worden find, in Ober ⸗ 
ſchleſien 28 große Güter mit 62 240 Morgen 
Geſamtfläche bezw. 43 128 Morgen landwirtſchaft⸗ 
licher Nutzfläche eingetragen. In den anderen 
Siedlungsprovinzen liegt es damit kaum anders. 
Wie kann man ba denn noch von Mangel an 
Sieblungsland ſprechen? Vielleicht deshalb, weil 
es ſich etwa um nicht ernſthafte Güterangebote 
gehandelt habe, oder ſolche Angebote, die nach 
Einrichtung des Sicherungsverfahrens nicht mehr 
aufrecht erhalten worden ſind? Nein, daran kann 
es auch nicht liegen. Nach den ſorgfältig ermit⸗ 
teller Ergebniſſen des Umſatzes an großen Gütern 
find in Schleſten im Jahre 1991 110 Güter mit 
einer Geſamtfläche von mehr als 130 000 Morgen 
von einer Hand in die andere gewandert (knapp 
die Hälfte hiervon, nämlich 51 Güter im Wege 
der Zwangsverſteigerungl). Von dieſen 110 Be- 
ſitzwechſeln fallen nur 25 auf Sledlungsankäufe, 
85 Güter find aljo in private Hand übergegangen. 
Auch im erſten Halbjahr 1932, alfo. bereits voll⸗ 
ſtändig unter der Herrſchaft des Sicherungsver⸗ 
fahrens, wechſelten ſogar zu leicht anziehenden 
Preiſen noch 52 Güter in Schleſien den Beſitzer 
mit über 62 000 Morgen (davon 95 Güter im 
Wege der Zwangsverſteigerung) In dieſem Belt- 
raum wurden nur 8 Sledlungsankäufe getätigt, 
44 Güter wurden alſo von Dritten erworben. Im 
zweiten Halbjahr 1932, für das ein vollſtändiger 
Abſchluß noch nicht vorliegt, iſt jedenfalls der 
Gütermarkt mindeſtens ebenſo rege geweſen, der 
Ankauf zu Siedlungszwecken aber noch weiter zur 
ſammengeſchrumpft. Man ſieht aus dieſen Bahe 
len, daß der Gütermarkt entgegen den Gerüchten 
der Baiſſe⸗Partei ein recht reger geweſen iſt, und 
daß dem angeblich zu beklagenden Mangel ohne 
weiteres durch Ankäufe hätte abgeholfen werden 
können und auch jetzt noch abgeholfen werden kann. 

Warum macht nun aber die Siedlung von 
dieſer Lage des Gütermarktes keinen Gebrauch? 
Die meiſten mit der Siedlung betrauten Stellen 
bilden ſich eben ein, daß für Siedlungsgüter unter 
keinen Umſtänden die gleichen Preiſe wie auf dem 
freien Gütermarkt gezahlt werden können oder 
dürfen. Man ſieht oder will nicht ſehen, welche 
hier nicht näher zu erörternden viel wichtigeren 
Hemmniſſe, z. B. die abſolute Unrentabili⸗ 
tät der bäuerlichen Scholle, ſich ſonſt 
dem Siedlungswerk entgegenſtellen und wähnt, 
daß alle Mißerfolge einzig und allein vom zu 
teuren Siedlungsland herrühren! Mit einem 
Schlage wollte man daher Hunderttauſende von 


Papen 


von Preußen? 


Ministerpräsident 


Hitler berichtet dem Reichspräsidenten — Vor den Pärlaments-Eröffnungen 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Rebaktion _ 
Berlin, 6. März. Der Reichskanzler; 


hat dem Reichspräſidenten über den Aus- 
fall der Wahlen Bericht erſtattet. Hindenburg 
gab ſeiner Genugtuung über den nationalen Sieg 
Ausdruck und ſprach die Zuverſicht aus, daß nun, 
nachdem die Hin derniſſe aus dem Wege 
geräumt ſind, mit aller Kraft der Aufbau auf 
verfaſſungsmäßiger Grundlage in Angriff ge⸗ 
nommen werden kann. 

Das Reichskabinett wird am Dienstag nachmit⸗ 
tag zuſammentreten. Auf der Tagesordnung der 
morgigen Kabinettsſitzung ſteht ſelbſtverſtändlich 
bor allem eine Beſprechung des Ausgangs 
der Wahlen und der Folgen, die ſich daraus 
für die Beurteilung der politifchen Lage ergeben. 
Daneben werden dann noch landwirtſchaftliche 
Fragen behandelt werden. Eine außenpoli⸗ 
tiſche Ausſprache iſt in der Tagesordnung nicht 
borgejehen; es ift aber, angeſichts der Wichtigkeit, 
die die Außenpolitik im Augenblick hat, anzuneh⸗ 
men, daß auch dieſe Fragen erörtert werden. 

Man rechnet in politiſchen Kreiſen beſtimmt 
damit, daß der Reichstag und der Wee 
wie möglich, in etwa 14 Tagen bis drei Wochen 
einberufen werden, und daß die Regierung ein 


Ermächtigungsgeſetz 


fordern wird. Dieſes Ermächtigungsgeſetz ſoll 
nach Möglichkeit auch verfaſſungsändernd 


In Mit einer Aenderung der Heihsfarben 


at fih die Regierung noch nicht beſchäftigt. 

Es wird ſich auch bald entſcheiden, ob der neue 
Reichstag, abgeſehen von der Eröffnungs⸗ 
ſitzung in der Garniſonkirche in Potsdam, feine 
weiteren Arbeitstagungen in dem Exerzierhaus 
„Langer Stall“ wird abhalten können. Die 
Anſichten der Sachverſtändigen, die über die Mög⸗ 
lichkeiten der Durchführung befragt wurden, gehen 
auseinander. Einige ſcheinen das Exerzierhaus 
für techniſch ungeeignet zu halten, da es 
vielleicht erhebliche Umbauten erfordern würde. 

Was die Ei „ 

| Preußenfrage 
anbetrifft, jo ift man in Kreiſen der Reichsxregie⸗ 
der Auffaſſun durch die Wahl die 


4 % 


der Tan aufgenommen. Das neue 
Parlament wird 474 Abgeordnete aufweiſen. Der 
EA AAN gal bietet gegenwärtig bequem 
Platz für 450 Mitglieder. Es wird keine erheb« 
lichen techniſchen Schwierigkeiten bereiten, die 
weiteren 24 nenen Abgeordneten unter zubrin⸗ 
en, Man wird nicht einmal gezwungen fein, die 
ultplätze im Landtag einzuſchränken 
Noch am Montag iſt vom Landtage ſämtlichen 
gewählten Abgeordneten die Aufforderung zuge⸗ 
gangen, umgehend dem Landtagsbüro Photo⸗ 
graphten für die verſchiedenen Ausweiſe und 
einen kurzen Abriß ihrer Lebens b 10 ch r ei⸗ 
bung einzuſenden. Sobald dieſe Unterlagen im 
Beſitze des Landtages find, wird den neuen Abge⸗ 


ordneten die bereſtliegende Freifahrtkarte 


und der Abgeordnetenaus weis iiberjandt, 
Die Diätenzahlung beginnt erſt am Tage 
vor dem erſtmaligen Zuſammentritt des Parla⸗ 
ments. i 


Wer in Preußen nun 


Miniſterprüſtdent 


wird, ift freilich noch unbeſtimmt. Angeblich be- 
anſpruchen die Nationalſogialiſten das 


Amt für ſich, doch wird auch von Papen ge} 


ha Land auf den Markt werfen, weil man ſich] 


nicht mit Unrecht verſprach, daß hiervon der 
Gütermarkt unrettbar ins Wanken gebracht und 
alles Land für ein Butterbrot zu haben ſein muß. 
Hiergegen müßten ſich vor allen Dingen auch die 
Gläubiger ders nicht eutſchuldungsfähigen Be- 
triebe, die bei einem ſolchen Ruin des Güter⸗ 
marktes naturgemäß völlig ausfallen, mit aller 
Kraft ſträuben. Aber auch die Siedlungsunter⸗ 
nehmer ſollten für eine ſolche kurzſichtige Politik 
nicht zu haben ſein. Schließlich iſt doch die Sie⸗ 
delung auch ein Ein⸗ und Verkaufs⸗Geſchäft, bei 
welchem die etwa vorher teuer angekaufte „Ware“ 
durch einen Ruin des Marktes mit entwertet 
wird. Es ſollte eine Binſenwahrheit ſein, daß 
der Parzellant an einer ſteigenden Bewertung 
auch ſeines Artikels das allergrößte Intereſſe hat. 

Geht die Siedlungsrechnung nicht auf, fo 
müſſen hierfür, abgeſehen von den allgemeinen 
einer baldigen Löſung durch die neue Regierung 
harrenden Aufgaben der Agrarpolitik, eben befon- 
dere öffentliche Opfer gebracht werden. Es geht 
nicht an, die Siedlung allein auf dem Rücken ein⸗ 
zelner Leidtranender, vor allem ber Gläubiger 
oder der früheren Beſitzer, zu betreiben. Darum 
endlich auch fort mit dem Märchen vom „Mangel 
an Siedlungsland“! 


Volksmenge hatte in zahlreichen Städten in Prete 


nern insgeſamt 6 Mandate erzielt. 


nannt. Durch feine Wahl würde, da er gleichzeitig] änderungen an den leitenden Stellen überhaupt 
Vizekanzler ift, die Gleichartigkeit der bei⸗ vermieden werden und daß das kommiſſari⸗ 
den Regierungen äußerlich ſtark betont werden, ſche Kabinett im großen und ganzen als end⸗ 
ſtärker als durch die Wahl eines dem Reichs- gültiges Staatsminiſterium wiederkehren fol, 
kabinett nicht angehörenden Miniſterpräſidenten.“ + 

Innerlich iſt die Gleichartigkeit natürlich unter 
allen Umſtänden geſichert. Es iſt aber auch mög⸗ 
lich, daß in Preußen wie im Reiche Perſonalver⸗ 


baten 
und Echwarz⸗Weiß⸗Aot auf Dienstgebäuden 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 6. März. Reichsminiſter Goering, 
Reichskommiſſar für das Preußiſche Mintfterinm 
des Innern, hat an die Oberpräſidenten und Re⸗ 
gierungspräſidenten in Preußen das Erſuchen 
gerichtet, dem Hiſſen von Hakenkreuzfahnen und 
ſchwarz⸗weiß⸗roten Flaggen auf den öffentlichen 
Gebäuden in dieſen Tagen keinen Wider⸗ 
fand entgegenzuſetzen. 

Getrieben von dem Schwung des Wahlſieges 
waren die Tatſachen m zunſche des 
Reichslommiſſars bereits weit vorgusgeeilt. Die 


Alterspräſident in beiden Parlamenten wird 
wieder General Litzmann. 


ehemaligen Reſidenzſchloß in Karlsruhe weht 
die Hakenkreuzfahne, auf dem Deſſauer Re 
gierungsgebäude, auf dem Regierungsgebäude in 
u rich, auf den Rathäuſern in Remſcheid, 
Hagen und Duisburg. Neben der Haken⸗ 
kreuzfahne ift gleichzeitig die Landesflagge und die 
ſchwarz⸗weiß⸗ rote Fahne aufgezogen worden. 


In Darmſtadt ſammelten ſich bei Einbruch 
der Dunkelheit immer mehr Menſchen an, die in 
der Rheinſtraße auf- und abwanderten und ſich 
vor dem Miniſterium und dem Landtag 
ſtauten. Gegen 19 Uhr wurde auf dem Innen ⸗ 
miniſterium die Hakenkreuzfahne gehißt. 
Bei dem Hochziehen der Fahne brach die Menge 
in ſtürmiſche Heilrufe aus, dann zog die 
Menge vor das Stadthaus und erzwang auch hier 
das Mintai der Hakenkreuzfahne. Auch auf den 
anderen ſtädtiſchen Gebäuden wurde das gleiche 
Begehren durchgeführt. i 


Berichtigte Wahlergebnifie 


ßen und auch in anderen Ländern die Hiſſung 
der Deren irena pne auf amtlichen Ge⸗ 
bäuden durchgee o auf dem Turm des Rot- 
hauſes in Kaſſel nn 
Swen Bruchſal, Heidelberg, 

chwetzingen und Moers. Auch auf dem 


in 


N En 
Die Nachprüfung der Wahlergebniſſe bis DNVP. j 106 677 

Montag mittag hat einige geringfügige Mendes DVP. 11 056 

rungen ergeben. Die acht Reichstagsmandate, die Staatspartei 5 810 

auf die Deutſche Volkspartei, die Chriſtli Chriſtl.⸗Soz. „ 

Sozialen, die Deutſche Bawernpartei und die Im Wahlkreis 15 Oſthannover erhielten die 

Hannoveraner insgeſamt entfallen, find folgender⸗ 5 73616 


NSDAP. 


maßen verteilt worden: 


Fͤbriſtl. Soziale! [Wahlkreis 16 Süd⸗Hannover⸗Braunſchweig 
1 e 5 1 erhielten die ee EST RE ERROR 
Von der Deutſchen Volkspartei werden in den j 5 ebore 
Reichstag entſandt die Abg. Dingeldey durch K 94 710 
das fachliche Mandat und Dr. Hugo durch die entrum 57 869 
Reichsliſte. Sad. 90 766 
Auf der Liſten der Stantspartei gehen DER. 16.668 
in den Reichstag der Württemberger Wirtſchafts⸗ Stantspartei 8195 - 
miniſter Dr. RE Tanp mangn iia a. > Chriſtl.⸗Soziale 69 
Hen und Lan be ber Lemmer br] In Wahlkreis 20 Köln-Aachen erhielten die 
Im Landtag ift der Nationglſozialiſti⸗ NS Delp. 170 Ant 
jhen Partei und der Sozialdemokratiſchen Par- Zentrum f Ä 
tei noch je ein Mandat zugerechnet worden, Im Wahlkreis 28 Dresden⸗Bautzen hat, die 


jo daß fie 211 bezw. 80 Landtagsmandate bekom⸗ DEM, 30 639 Stimmen erhalten, die Baheriſche 
men. ie Deutſche Volkspartei hat mit den Volkspartei keine Stimme. 
Ehriſtlich⸗Sozialen und den Deutſch⸗Hannovera⸗ Im 


Wahlkreis 30 Chemnitz⸗Zwickau 


haben erhalten 


Bei den Wahlkreiſen haben im ni f 
D. 260 888 


Wahlkreis 2 Berlin S 
an gültigen Stimmen erhalten die SS 233 050 
NSDAP. 397 653 Zentrum 8759 
KPD. 383 105 Im 
Bo 119905 | Wahlkreis 31 Württemberg 
; 6 761 [haben erhalten: 
Staatsp. 16 529 NSDAP. 662 354 
Chriſtl.⸗Soz. 6883 SPD. 231 925 
Im Wahlkreis 5 Frankfurt⸗Oder beträgt die KPD. 144 343 
Bad! der nationalſozialiſtiſchen Stimmen 549 838. Zentrum 279 948 
die Zahl der Zentrümsſtimmen 59 808, ii DNVP. 80 560 
a "o g nig 
aatsp. 33. 
Wahlkreis 11 Merſeburg Fhpriſtl. Soz. 48 961 
NSDAP, 417 606 Im Wahlkreis 32 Baden hat die DBP. 14389 
SPD. 147 541 Stimmen erhalten, die Bayriſche Volkspartei keine. 
PD. 193 465 Im Wahlkreis 33 Heſſen⸗Darmſtadt haben die 
Zentrum 13 810 Kommuniſten 96 478 Stimmen erhalten. 


verſtärkt Weſterplatte⸗Beſatzung 


Einspruch Danzigs und des Völkerbundskommissars 
[Telegraphiſche Meldungen) 


„Danziger um wia Elemente” einen An- Nachdem heute friih die polniſche Regierung die 
ſchlag auf das oeh gunitions⸗ und Kriegs⸗ Wachmannſchaft auf der Weſter platte, deren 
gerätelager auf der Weſter platte planen. tärke vertraglich feſtgeſet 


falle Schritte zu unternehmen, um den Vertrags⸗ 
zuſtand wieder herzustellen. 


bracht. 


des Kampfes 


oſtdeutſche Morgenpost Ar. 98 


| cUnterhaltungsbei age 


7. Mürz 1933 


Irvin B. Ryne 


Ein Pottwal ſt 


irbt für ſchöne Frauen 


Der Räuber unter den Walen — Lebende Fabrik für Ambra⸗Duft — Kampf mit den 


Viele Stunden lang wanderte der Pottwal 
ſchon über den Ozean. Unermüdlich, ohne je zu 
raſten. Ihn trieb der Heißhunger au jei- 
nem wohlbekannten Futterplatz, den er nie ver⸗ 
laſſen haben würde, wenn ihn nicht ein unge⸗ 
treues Weibchen fortgelockt hätte. Jetzt ver⸗ 
folgte er mit einer ſolchen Sicherheit ſein Ziel, 
als ob ſich in ſeinem Hirn ein Kompaß befände 
— während ſeine Floſſen die Wellen peitſchten und 
fein mächtiger Schwanz das Kielwaſſer auf⸗ 
wirbelte. 

Ein merkwürdiges Geſchöpf, dieſer Meerrieſe. 
Der dicke Schädel machte ein Drittel der Geſamt⸗ 
länge aus, und in ſeiner ungeheuren Mundhöhle 


— deren langer, ſchmaler Unterkiefer mit 
50 Reihen kegelförmiger Elfenbeinzähne beſetzt 
war — hätten zwei Menſchen auf einmal 


Platz gehabt. An den Innenwänden dieſes Mau⸗ 
les aber hatten ſich Myriaden winziger Mollusken 
häuslich niedergelaſſen. 

Am bemerkenswerteſten an dem Ungetüm war 
ſeine dicke, ſtahlgraue Haut, unter der eine kom⸗ 
pakte Speckſchicht lagerte. Dieſe vor allem 
hatte ihn zu einem berühmten Weltfaktor gemacht. 
Neue Inſeln, Küſten, Flüſſe und Häfen ſind auf 
der Suche nach ihrem Fett entdeckt worden, 
Städte, ja ganze Nationen haben dieſem ihre 
Fortentwicklung zu verdanken, und zahlreiche 
Menſchengenerationen haben ſich von ihm ernährt. 

Es war gegen Abend, als das Waſſer gewaltig 


g zu rauſchen und zu ſchäumen begann. Unter Wal 
hielt in ſeiner Wanderung inne, ſetzte ſich feierlich 
auf ſeinen Schweif und drehte 12 ſolange im 


Kreiſe, bis er mit ſeinen ſchwachen Augen den 
ganzen Horizont umſpannte. Bald hatte er die 
Uriache der heftigen Wellenbewegung ausgekund⸗ 
ſchaftet — und befriedigt nahm er wieder ſeine 
normale Lage ein. Immer näher kam er jetzt einer 
rieſigen dunklen Maſſe, die ſich ſchließlich als ein 
ungeheurer Schwarm von Seebarben 
entpuppte. Millionen und aber Millionen waren 
es — ein Sinnbild der ſorgloſen Verſchwendungs⸗ 
ſucht von Mutter Natur. Gleichmütig ſchwammen 
die Fiſchchen vorwärts, nicht achtend der unzäh⸗ 
ligen Vögel und Haifiſche, die ſie von allen Seiten 
bedrängten und ſich mit unerſättlicher Gier durch 
ihre dichten Maſſen durchfraßen, ohne jedoch eine 
ſichtbare Lücke hineinreißen zu können. 

Unſer Wal war im großen und ganzen kein 


Freund von Fiſchen; doch da er nur danach zu 


ſchnappen brauchte, ſchluckte er fie zentnerweiſe — 
obne ſonderliches Behagen — hinunter, verrin⸗ 
gerte dabei aber keineswegs die Geſchwindigkeit 
ſeiner Bewegungen; er verdoppelte nur die Stöße 


; pher Floſſen, um ſich durch die ſchier undurch⸗ 
dringliche lebende Mauer einen Weg zu bahnen. P 


Ein junger grauer Haifiſch, angeregt durch 


Ü das lebhafte Treiben ringsherum, vergaß ſich ſo 


| 


weit, beim Vorüberſchwimmen ein großes Stü 


Speck aus des Wales Flanken reißen zu wollen — eines Aales ſein 
aber ein Schlag des entſetzlichen Schweifes gel Haft unterzutauchen und ſpritzte dabei eine dunkle 


Nieſen⸗Tintenſiſchen 


nügte: Der Uebermütige Jant leblos auf den 
dunklen Meeresgrund. 

Die Sonne ſtand ſchon hoch am Horizont, als 
unſer Pottwal — auch Kaſchelot genannt — die 
vielbegehrten Futterplätze erreichte, Hier 
hatten auch ſeine Brüder und Schweſtern ihr 
Lager aufgeſchlagen. Die ganze Waſſeroberfläche 
war mit len bedeckt, mit alten narbenzerxiſſe⸗ 
nen und jungen Bullen, mit Seekühen und ihren 
Kälbern, die luſtig umherhüpften, tauchten und 
ſpritzten. ) 

Tief unten aber, etwa fünfhundert Faden unter 
dem Waſſerſpiegel, da tat ſich eine andere Welt 
auf: Eiſige Kälte und ſchwärzeſte Finſternis 
herrſchten dort. Und in dieſem ewigen Dunkel 
lebten und bewegten fih grauenvolle Sput- 
geſtalten, wie ſie ſich keine noch ſo kühne Phan⸗ 
taſie ſchrecklicher ausmalen könnte. Es gab dort 
große und kleine Fiſche, ballonförmige und flache, 
manche hatte an beiden Seiten des Leibes glü⸗ 
hende, phosphoreſzierende Punkte, und manchen 
wieder wuchſen ſchlanke Stengel aus dem Kopf, 
von denen helle Augen herabhingen, die wie 
Leuchtkugeln ſtrahlten. Rieſige Schnecken, mit 
pferdeartigen Mähnen, und weiße, die bleich wie 
die Höhlentiere waren, wanden ſich im Schlamm 
des Meeresbodens. Doch in ihrer Mitte lebten 
Weſen, noch viel furchtbarer als ſie ſelbſt, mit 
aufgequollenen Leibern, die in den bunteſten Far⸗ 
ben ſchillerten, mit großen, papageienförmigen 
Schnäbeln und mit unheimlichen, glaſigen Glotz⸗ 
augen. Das Entſetzlichſte an einem ſolchen Etwas 
aber waren die zehn mit Saugnäpfen und Krallen 
verſehenen Rieſenarme, die nichts, was ſie 
einmal erfaßten, wieder losließen. Architheutis 
— ſo hieß dieſes Etwas, gemeinhin unter dem 
Namen Tiefſee⸗Tinterfiſch bekannt — war unbe⸗ 
TOR ſolange er in feinem finſteren Reiche 
lieb. 

Gerade dieſer Tintenfiſch nun war die 
Lieblingsſpeiſe unſeres Kaſchelots. Kaum, daß er 
nach der langen Seereiſe ein wenig ausgeruht 
hatte, tauchte er ſchon in die Tiefe hinab; aber 
er ging nicht ganz bis auf den Meeresgrund, denn 
der hohe Waſſerdruck dort wäre ihm unerträglich 
geweſen. Er wartete vielmehr geduldig, bis ſich 
eines dieſer ſaftigen, qualligen Ungeheuer, vom 
Hunger getrieben, in höhere Regionen verirren 
würde. 

Und er hatte Glück. Der Rhythmus eines 
vorüberziehenden Schwarmes ſchwarzer Aale 
hatte Architheutis aus den Tiefen emporgelockt, 
und blitzſchnell war er mit ausgeſpreizten Armen 
auf ſeine Opfer zugeſchoſſen, hatte ſie umklammert 
und eins nach dem anderen in ſeinen gräßlichen 
apageienſchnabel geſchoben. Er war fo 
damit beſchäftigt, daß er das Herannahen des 
Pottwals gar nicht hörte; erſt als einer ſeiner 
Arme einen Körper berührte, der unmöglich der 

konnte, verſuchte er in wilder 


Die Schreckensnacht 
der Königin Maria 


Aus dem flammenden Chaos, das ganz Nu- 
mänien um dieſe Stunde iſt, kommt der Bericht 
von einem ebenſo dramatiſchen wie bezwingenden 
Zwiſchenſpiel, deſſen Heldin die Königin Maria 
von Rumänien iſt. 

Der Expreßzug Belgrad Bukareſt, dem 
der Salonwagen der Königin angehängt war, 
wurde gerade vor dem Einlaufen in den Bukareſter 
Zentralbahnhof von einer Gruppe von vierhun⸗ 
dert bewaffneten Aufrührern zum Halten ge⸗ 
ht. Die rebellierenden Arbeiter wußten, daß 
die Königin Maria ſich in dem Zuge befand, brach⸗ 
ten aber gerade aus dieſem Grunde den Expreß 
zum Stehen, weil ſie — ſeltſamer Gegenſatz zu 
den Ereigniſſen der Stunde — verhindern 
wollten, daß der Zug mit der Frau in das Gebiet 
zwiſchen den fünftauſend auf⸗ 
ſtändiſchen Arbeitern und den Soldaten geriet, der 
gerade begonnen hatte. 

Die Arbeiter wollten fogar eine Schuz⸗ 
wache ſtellen, aber in dieſem Augenblick kam eine. 
Polizeiabteilung herbeigeraſt, die Aufſtändiſchen 
flüchteten. ) 

Die Polizei aber hielt ſich nicht auf der Strecke 
auf, und fo kam es, daß der Zug mit der Königin 
ſchutlos und unbewacht auf den Gleiſen 
ſtand, während keine tauſend Meter ab der Stra- 
ßenkampf tobte. 

Das Rattern der Maſchinengewehre, 
das Heulen der Sirenen, mit dem die Aufſtän⸗ 
diſchen, die ſich in den Eiſenbahnwerkſtätten ver⸗ 
barrikadiert hatten, fih mit den Kämpfern in den 
Lokomotivſchuppen verſtändigten, unterbrach ſehr 
fanell ein anderes Geräuſch, Stimmengewirr und 
Gekreiſch i 

Auf irgendeine Weiſe war die Nachricht, daß 
der Salonwagen der Königin Maria unbewacht 
auf freier Strecke ſtand, in die Maſſen gedrungen, 


und eine große Schar bon Frauen der Auf⸗ 


ſtändiſchen verſuchte, den Wagen der Königin 
zu ſtürmen. $ : 

Eiſenbahnbeamte, die inzwiſchen geflohen 
waren, hatten klugerweiſe vorher ſämtliche Abteil⸗ 
türen verſchloſſenu. Die erregten und erbit⸗ 
terten Frauen, die alle zu den Rebellen gehören 
ſollten, konnten alſo nicht ſo ohne weiteres in den 
Zug eindringen. Dafür begannen ſie ein Bom⸗ 
bardement mit den Schotterjteinen der 
Gleisaufſchüttung. Königin Maria mußte ſich 
flach auf den Leib auf den Boden des Abteils 
legen, um der Steinkanonade zu entgehen. Es 
blieb natürlich keine Scheibe des ganzen Zuges 
ganz. 

Als der Kampf zwiſchen Polizei und Arbeitern 
näher zu kommen ſchien, flohen die Frauen jedoch. 
Zwei Stunden lag die Königin flach auf dem 
Boden des Abteils und wagte nicht, den Kopf zu 
heben. Das völlige Dunkel, das über der Stadt 
lag, wurde nur für Zehntelſekunden durch die Ra- 
keten des Militärs unterbrochen. 

Als nach einigen Stunden — der Straßen⸗ 
kampf tobte immer noch, wenn auch entfernt — 
Königin Maria aus dem Fenſter zu ſchauen wagte, 
ſah ſie eine ſeltſame Prozeſſion ſich nähern. Fünf⸗ 
zig Frauen mit Kindern an der Hand. 

Dieſe Frauen kamen heran und knieten im 
Schnee vor dem Eiſenbahnwagen nie⸗ 
der und — flehten die Königin um Gnade für 
ihre Männer an, die im Kampfe ſtanden. Es 
ſtellte ſich heraus, daß die unglücklichen Frauen 
verſucht hatten, ihre Männer zum Frieden zu 
überreden, und daß ſie zum Teil dabei in die 
Kampfzone gerieten und berletzt worden waren. 
„Blutende Madonnen im Schnee“, jo beſchrieb 
ſpäter die Königin erſchüttert den Eindruck dieſes 
ungewöhnlichen Zwiſchenſpiels der Bukareſter 
Schreckensnacht. 2 


Flüſſigkeit aus, um ſich den Blicken des gefähr⸗ 
lichen Feindes zu entziehen. Doch unfer Kaſche⸗ 
lot hatte ihn ſchon beim Kopfende erwiſcht. Ein 
wütendes Ringen entſpann ſich. Aber gegen die 
heftigen Stöße der Floſſen und des Schwanzes 
ſeines mächtigen Gegners vermochte auch der 
Herr der Tiefe auf die Dauer nicht anzukämpfen. 
Seinen Gefangenen immerfort ſchüttelnd, ſtrebte 
der Wal in weitem Bogen nach aufwärts, ſchließ⸗ 
lich erreichten die beiden den Meeresſpiegel, 
wo die Sonne heiß und ſtrahlend auf den Schrecken 
der ewigen Nacht herabſchien. Unſer Kaſchelot 
riß einen Klumpen gallertartigen Fleiſches aus 
dem Körper des Tintenfiſches und verſchlang es 
haſtig. Inzwiſchen aber hatte ſich das Ungeheuer 
mit einer blitzſchnellen Bewegung gedreht und 
ſeinem Feinde die Vorderſeite zugekehrt. Seine 
Rieſenarme ſchloſſen ſich um deſſen Leib wie ein 
Spinnennetz, während der Papageienſchnabel an 
dem dicken, kautſchukartigen Kopf rieb und wetzte, 
ohne aber inen tieferen Einſchnitt machen zu 
können. Da klappten fih die mächtigen Hinnladen 
des Kaſchelots zu — wonach ſich zwei abgetrennte 
Arme wie Schlangen auf den Wellenkämmen 
krümmten. Ein erneuter Zugriff, und unfer Pott» 
wal fraß ſich gemählich durch den ganzen noch 
pulſierenden Körper des Tintenfiſches durch. 
Scharenweiſe ſammelten ſich die Vögel zu 
Häupten des ſiegreichen Meeresrieſen — und als 
er ſchließilch, vollgefreſſen, fih zum Schlafen an= 
ſchickte, ſtürzten ſie ſich auf die ſpärlichen Ueber⸗ 
bleiſel eines königlichen Mahles. 


Viele vergnügte Tage verbrachte der Kaſchelot 
noch in ähnlicher Weiſe bei ſeinen Gefährten. 
einmal jedoch fühlte er ein ſtarkes Unbehagen in 
der Magengegend — wie dies bei allen Weſen 
ſeiner Gattung in periodiſchen Zeitabſchnitten 
vorzukommen pflegt. Er hatte plötzlich keine Luſt 
mehr, in die Tiefe zu tauchen und mit den großen 
Tintenfiſchen zu kämpfen, ſondern fraß einfach 
alles, was ihm gerade in den Weg kam; ſogar 
einige hundert purpurroter Quallen ließ er 
noch an jenem Nachmittag in ſeinen verwöhnten 
Gaumen hinuntergleiten — und dies ſollte ſein 
letztes Mahl ‚fein. Nachher. fühlte er ſich ganz 
elend und lag nur noch unbeweglich auf der 
Waſſeroberfläche. Denn die ſpitzen Krallen an 
den Saugnäpfen und die ſchrecklichen Papageien⸗ 
ſchnäbel all der Tintenfiſche, die er ſchon ver⸗ 
ſchlungen hatte, konnte ex nicht verdauen. Doch 
während ihn heftige Schmerzen peinigten, ging 
in ſeinem Unterleib ein geheimnisvoller Prozeß 
vor fidh: Dort bildete fih Schicht über Schicht eines 
fettigen Schleimes, der die vielenrallen und Schnä⸗ 
bel wie in einen Mantel hüllte, um die empfind- 
lichen Verdauungsorgane gegen ihre Spitzen und 
Härten zu ſchützen. 

Am vierten Tag nach dieſer Erkrankung kam 
ein ſeltſames Ding über das Meer getrieben. Es 
hatte einen langgeſtreckten, graubemalten Körper 


Nächtliche Autofahrt 


Bäume, weißbehemdet, grelle Beſen 
fegen unſre Straße, ohne Laut. 
Manchmal wächſt ein ſtarres Schattenweſen, 
und ein Dorf, aus lauter Schlaf gebaut, 
ſchwimmt als grüne Meerfrau durch den Nebel. 
Schleier winken aus dem Grabenſchlamm. 
Wie ein Lotſe ſitzt der Mann am Hebel, 
führt uns furchtlos auf dem ſchmalen Damm 
zwiſchen Tod und Hoffnung. Sterne ſchaukeln 
mit dem Toſen unſres trunknen Schiffs. 
Aber ihn wird kein Geſpenſt umgaukeln, 
und er bändigt, ſicher ſeines Griffs, 
Sturm und Sterbensangſt. Nichts kann geſchehen. 
Wie Brautjungfern jetzt die Häuſerreihn 
hold errötend jhon den Weg umſtehn. 
Sieger fährt er in die Stadt hinein. 

Max Herrmann, Neige. 


und drei ſchlanke Maſte. Unſer Pottwal konnte 
anz deuklich das Rattern der Schiffsſchraube 
Paten Wäre er geſund geweſen, hätte er gewiß 
vor der herannahenden Gefahr Reißaus ge⸗ 
nommen. So aber ließ er ſich apathiſch von den 
Wellenkämmen ſchaukeln — als ganz plötzlich eine 
Harpune von der Seite in ſeinen Körper 
drang. Ströme von Blut ergoſſen ſich aus der 
gräßlichen Wunde und färbten das Meer purpur- 
rot. Hoch bäumte ſich der Rieſe auf, dann ſchoß 
er in wilder Beſtürzung hinab, immer tiefer und 
tiefer, um ſeinen Verfolgern zu entgehen. Doch 
die Lungen liefen voll von Blut, und er mußte 
wieder an die Oberfläche kommen. In furcht⸗ 
barem Todeskampfe fiel er in fein eigenes Kiel⸗ 
waſſer zurück, das er zu blutigem Schaum ſchlug. 
Noch zweimal verſuchte er zu ſpritzen .. . es ging 
nicht mehr. Willenlos wurde er von der Strö- 
mung getrieben. Seine Floſſen machten noch 
ſchwache Zuckungen — bis er ſchließlich verendete. 
Als die Walfiſchfänger den Leib des Meer- 
ungetüms aufſchnitten, harrte ihrer eine freudige 
Ueberraſchung: Sie fanden in ſeinem Innern eine 
orangefarbige, ölige Flüſſigkeit, in der Krallen 
und Papageienſchnäbel herumſchwammen. Es 
war dies die im Parfümhandel ſo hochgeſchätzte 
Ambra, eine ſeltene, wohlriechende Materie, die 
den Traum aller Walfiſchfänger bildet — einen 
Traum, deſſen Erfüllung ihnen reichlichen Ge⸗ 
winn bringt. ; 
.. 63 ift ein langer Weg, der über Rieſen⸗Tinten⸗ 
ſiſche zu ſchönen Damen führt — von denen gewiß 
keine, wenn fie entzückt den herbſüßen Ambra- 
duft aus einem gebrechlichen Fläschchen einſaugt, 
ahnt, welchen dunklen Vorgängen im Innern 
R fte dieſes köſtliche Parfüm Ver- 
ankt. 5 
(Autoriſierte Uebertragung von O. Emden). 


Auflösung vom 4. März 
Silbenrätſel 
2, Roſtock, 3. Europa, 


1. Weberei, 4. Unterſchlupf, 


5. Aberdeen, 6. Dahome, 7. Roſine, 8. Donau, 
9. Rothirſch, 10. Dorothea, 11. Saratow, 12. Ama⸗ 
deus, 13. Divſchau, 14. Bali, 15. Skorbut. 


Wirke auf andere durch das, was du 
biit. 


00 


Ohne Mundſtück 
Mit Mund stück? 


5 Ansichtssache! Wir meinen, das 
muss jeder mit sich selbst ab- 
machen. Oeshalb liefern wir 
OBERST uit und ohne Mund- 
stück. Kommt es doch einzig und 
allein auf den Tabak an! nd 
darin ist nun OB ERS Tin ihrer 
Preislage wirklich zu oberst! 


1 
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WALDORE ASTORIA 


kd 


die 3% Pfg-Zisarette, 


j Yo beider nach teurer Marken Art 
— ANU sich Milde mit AROMA paart: 


G. M. B. H MÜNCHEN. 
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Am Sonntag, dem 5. März 1933, abends 6 Uhr, ver- 
schied nach längerem Leiden, wohlversehen mit den 
hl. Sterbesakramenten, meine inniggeliebte Frau, unsere 
herzensgute Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante 


Frau Anna Malecha 


geb, Schroller 
im Alter von 56 Jahren. 


Benthen 08, den 6. März 1983, 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 


Theodor Malecha als Gatte nebst Kindern, 


Beerdigung: Mittwoch, den 8. März 1933, vorm. 9 Uhr, 
vom Trauerhause, Gr, Blottnitzastr, 49, aus. 


Nachruf. 


Am 5. d, Mts, verschied nach längerer Krankheit 
und doch unerwartet 


Herr Bergverwalter 


KarlBorzutzki 


im 54. Lebensjahre, 


8 


Der Verstorbene war bei uns über 30 Jahre, 


Festspielmonat März der Ufa | 


Der Höhepunkt der Ufa - Film- Saison 
Vier Spitzenwerke deutscher Tonfilmkunst 


Hermann Thimig - Szöke Szakall 


Musik, Humor und Liebe 


Fil Grünbaum 


wW 


O 


Kammer-Lichispiele. 


BEUTHEN OS. 


3. bis 80. März 


Paul Abrahams 
neueste u. schönste 
Tonfilm-Operette 


“Magda Schneider 


Í Mädchen i in Not! 


Mutiger Einsatz einer werdenden 
Mutter für die Erhaltung des in 
freier Liebe geborenen Kindes, 


Hans Junkermann - Jullus Falkenstein 


Glück 
über Nacht 


Was wissen 
denn Männer! 


2, Film: 


Unsere 100000 


Der schlagerreichste Tonfilm 
der Saison, 


Im Beiprogramm: 


x Reichstag. 
| zuletzt auf Beuthengrube tätig, Durch treue und in dem Lustspiel in s Ein Film ven der Heiohäwehr. 
Ri gewissenhafte Pflichterfüllung hat er sich ein blei- Rosmarin Flammen Deulig-Ton-Woche 


bendes, ehrendes Andenken hei uns 1 


Beuthen OS, den 6, März 1933, 


The Henckel von Donnersmarck-Beuthen 
Estates, Limited. 


1 e dem 4 März, v TRE plötzlich, Infolge Herz- 
schlags, der Leiter der bergbaulichen Arbeiten in unserer Firma 
-Herr Bergingenleür Scholtze. 
Wir sind aufs tiefste erschüttert durch den gänzlich uner- 
u warteten Tod dieses edeldenkenden, gerechten, uns allezeit 
wohlwollenden Vorgesetzten. Sein Andenken werden wir $ 
in treuen Ehren halten; 


1 Das Aufsichtspersonal und die bergmännische Belegschaft der Firma 
25 8 yad el m.b H. „el esien", 


Am Montag, dem 6. März d, J5., verstarb ‚plötzlich un! 
unerwartet unser langjähriger Oberligaspieler 


Robert Nowak | 


Wir verlieren an ihm einen echten Sportsmann von 
untadeliger Gesinnung und werden sein Andenken im 
t Verein immer hochhalten, 


Beuthen 08., den 6. März 1933 


Der Vorstand 
vom Beuthener Spiel- und Sportverein 09° 


Kubitza, 1. Vorsitzender. 


Theat 
Beuthen- “Rother 


J. Gitta entdeckt ihr Herz 


mit Gitta Alpar und Gustav Fröhlich 


| 2. Tonfilm: Mein Herz sehnt sich nach Liebe 
mit M. Adalbert, M.Winkelstern, E. Verebes u.a. 


3. Ufa-Tonwoche. _ Kleine Preise 30—70 Pig. 


Gr 1 -Lichtspiele 7 Beuthen OS., Ritterstr. 1 
. ic Und wiederum 3 Volltreffer! 
Renate Müller - Hermann Thimig - Szöke Szakall 

1 £ Wolf Albach-Retty - Fritz,Grünbaum in 

Mädchen zum Heiraten 
Das beste Lustspiel der Saison in 10 Akten 

I Q? \ h d. Roman „Die Kurtisane 
Die Kameliendame von i von Aer, Dumas 
á "t Abenteuer im Autobus 1 spannende Akte mit Gambino b 
Sandler- Brau 


Spezialausschank 
Beuthen OS., Inh. Josef Koller, Tel:2585 
Sahnhofstraße 5 

Heute Dienstag und morgen Mittwoch 


Großes 


'Schweinichlachten 


in bekannter Güte auch außer Haus 


Ah 10 Uhr Wellfleisch, Well 
wurst und Schlachtsehüssel 


Conrad Kissling nn 50 er 


Beuthen 5, Gymnasialstraße ‚ Telefon 5168 
2. - Heute Dienstag 22.19, Yr+ 


vormittags 
Großes 


É iwanini 


Verkauf der erstkl, Press- und |i 
Leberwurst auch außer Haus 


Anerkannt gute, schmackhafte Küche u.das gute ; 
“issling, das wohlmundende Qualitäts - Bier, 


im Glück 


g% 


Programm vom1.—16| März 
Täglich abends der originelle 


EineDamewird we) 


Wfa-Ton-Wache | Wochentags 41, 6%, 8% Uhr 


Erwerbslose zur 1. Vorst. kleine Preise 


Werktags: 4t", 616, 880 Uhr 


Erklarung! f 


Die Gerüchte, die uns Beziehungen irgendwelcher 
Art zur Kommunistischen Partei nachsagen, weisen wir 
auf das Schärfste zurück. Dieselben entbehren jeglicher 
Grundlage und sind geelgnet, unseren in allen Kreisen 


~- selt. Jahrzehnten bestehenden einwandfreien Ruf zu ~ l 
schmälern und die Existenz unserer Mitarbeiter, die =- 


gleichfalls derartigen Bewegungen fernstehen, aufs 
sohwersie zu gefährden. i 


Wir warnen vor Weiterverbreitung derartiger 
——ũ— —— — — ü — — —— — — — 


Gerüchte, da wir gegen die Verleumder mit allen 


uns zu Gebote stehenden Mitteln vorgehen werden, 


N 


jeiss 


BRESLAU - BEUTHEN 


* 


au cule⸗ 17778 


Beuthen 08. 
Das führende Haus der Kleinkunst-Bühne, 


Komfortables Eigenheim 


Neubau, in herrlicher, 


Sketsch 1 


Garage, Gart, Hauszinsitenerft., 


5 


Das gute 
bewährte Silberbesteck 
seit über 100 Jahren 


Fabrikpreise 
aparte Besteckmuster 


Berkäufe 
Schreibtisch, 


u.56rammophone 
Billig zu verlaufen. in 


Bahnhofſtraße 25 


Motor- 
rad, 


euerfrei (200 com 
u erhalt., m. 


Silberwarenfabrik 


JULIUS LEMOR 


Breslau, Fischergasse 11 
Beuthen, Gleiwitzer Str. 20 


Detailverkauf — Offerten sofort 


Konfirmandengeschenke 


| 
89 


geſucht. Preſsangebote 
unt. W. A. 309 an die 
al Orhit. d. Big, Hindbg. 


St 


einstuben Przyszkowski + Beuthen 08. 


Heute Dienstag 


Großes Schlachtfest 


Dazu Anstich vom Faß das berühmte und vorzügliche 


Pfunsstädter Spezialbier / Bock-Ale 


Tony v. Eyck - H. Brauseweller 


Grundſtücksperkehr 


bequemer Partage 
Breslaus, 6 Zimmer, mod. Ausſtattung, 
zu verkauf. 
Anfr. u. T. 1337 an Anz.⸗Tiſchler, Breslau J. 


10.000 12 000 Mk, 


zus, Ablöſung einer 
kl. Geldschrank, Hypoth, von 20000] mit Bad für 1. April 
ah" auf einen Neubaufvon alleinſtehd. Perſon 
as vr EN 
eber geſu 
Sfidor Freund, A Riel eg 4500 Mk. g, d 
Angeb. unt. Gl. 6989 
a. d. G. d. G. Gleiwitz. 


Vermietung 
3 Räume, 
1 Autoſchuppen, geofe 
Stube, 2 Ramm., Entr., 
all. Part., f. gewerbl. 
lichtanlage zu af ufen Zwecke fof. zu vermiet. 
Frach, Beuth, 
Bahnhofſtraße 2, 


in allerbester 
Ausführung 


Der Auftakt zu unseren 


Elite- Programmen! 


Dienstag, d. i März 
Mittwoch „ 6. „ 
Donnerstag, » 9. 


Persönliches Gastspiel 


der charmanten Filmschauspielerin 


LEE PARRY 


anläßlich der Premiere der 
neuesten Tonfilm-Operette 


Keinen Tag ohne Dich 


(Wovon soll der Schornstein rauchen) 


Hauptdarsteller: 
Lee Parry — Oskar Karlweis 


Papl Hörbiger — Carla Carlsen 
Ida Wüst — Julius Falkenstein 
LEE PARRY zu jeder Vorstellung persönlich auf der Bühne 
Zum guten Film das gute Beiprogramm 


Ankunft u. Empfang der Künstlerin heute 
(Dienstag) nachmittag 3.30 Uhr am Capitol 


Spielbeginn täglich nachmittag 4%, 61, 8% Uhr 


CAPITOL 


Beuthen, Ring-Hochhaus 


reren 


aer eee eee hben igefa gib 2882821818 


111i Ae 


Ohersehlesisches 
Landestheater 


Dienstag, den 7. März 
Beuthen - 
19% (71/2) Uhr 
Zum letzten Mall 


Siegfried 


Ober von Richard Wagner 


„ ae“ 
>, Beratung. | Be 
P. Zehe 


Beuthen 
Parallelstr.12, l. 


Purim 


Nur noch 3 Tage! 


gibt es 2. Schlager: 
H 0 
Fladen und prima] „Petri Heil“ Wu 2 Aten 
Hauskuchen. Außerdem die Tonwoche 


Beste Schlager! 
Billigste Preise! 


"Theater 
E LI BEUTHEN OS., 
Dyngosstraße 39 


das große 


Nur 3 Tage Elite-Programm! 
Harry Liedtke, Fr. Kampers, 
Paul Heidemann, Ery Bos 
in dem neuesten Tonfilm 
Liebe in Uniform 
Lustige Kasernenhofszenen, eine tolle Ver- 
wechslungskomödie u.neue reizende Schlager 


2. Schlager: TOM MIX 
in seinem neuesten Sensationgfilm 
Cowboy Köni 
Außerdem die Tonwoche 
Größte Schlager! — Billigste Preise! 


SCHAUBURG I" 


Ring 


Bestellung. erwünscht. ; 
Poppelauers] 7% 
Mittagstisch | 
Beuthen, Blelwitzer Str. 6 U. Ross 
Bei Katarrh, Huſten 


Asihma 


wirkt auch in veralte⸗ 
ten Fällen der auf⸗ 
fallend ſchleimlöſende 
Kemni⸗Aſthma⸗Tee. Zu 
hab.: Stern ⸗Apothele, 
Beuthen Roßberg. 


Das 


Beſte 


muß Ihnen für ihre Ge. 
schäfts - Drucksachen 
gerade gut genug sein 


Bräutigam's 
Knoblauchsaft 
ärztlich empfohlen als 
Vorbeugungsmittel g Gripa e 
Arterienverkalk,, Reden lüt- 
druck, Rheuma, Gicht, Asthma, 
chron. Bronchlalkatarrh. Lun- 
gqenleiden, Darm- und Magen. 
Srorungen, Würmer, blutreinigend 
und appetitanregend. 
3/1 Flasche Rm. 2,70, % Flasche Rm. 1.45 
Knoblauchöl 1 Kaps. Rm.1.55p. Schachtel 


Kastanien-Siru up 
Schützt Sie und Ihr Kind vor Hu- 
sten, Keuchhusten u. Katarrhen- f. 
3/4 Flasche Rm. 2.15, ½ Flasche Rm. 1.30 


Zu haben in den Apotheken und Drogerien 
A. Bräutigam & Co. Hamburg 8 


Die gute Drucksache 
liefert Ihnen die 
Druckerei der 


Verlagsanstalt 
Kirsch & Müller GmbH 
Beuthen OS. 


Miel eſuche 


2- Zimmer- 
Wohnung 


ejut, Angebote mit 
pis unter B. 3380 
„ G. d. Stg. Vth. 


ei Kopfschmerzen 


1 Rheuma -Muskel-u. Nervenreißen 
| kaufen Sie in der Apotheke aber num 


Herbin Stodin 


ner. Ac 
PHENÄC.LITHIUM 


m) 


S Jahre 


bearbeiter und 


Hauptmann Kalicinſti 
| Polizeidirektor von Ratibor 


Ratibor, 6. März. 

Der Magiſtrat wählte in ſeiner heutigen 
Sitzung Polizeihauptmann Kalicinſki vom 
Kommando der Schutzpolizei Gleiwitz zum Di⸗ 
rektor der am 1. April kommunalen Ra⸗ 
tiborer Polizei. 

Hauptmann Kalieinſki ſteht im 36. Le⸗ 
beusjahr. In Königshütte geboren, abſolvierte er 
das Gymnaſium in Gleiwitz. Er zog als 
Kriegsfreiwilliger mit und kämpfte an der franzö⸗ 


Koſtenloſe Rechtsberatung 
Jiuriſtiſche Sprechſtunde 
Dienstag, den 7. März 1933, 
von 17—19 Uhr 
Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
Beuthen, Induſtrieſtraße 2 


ſiſchen, ruſſiſchen und italieniſchen Front. Im 
Jahre 1916 wurde er zum Offizier befördert, 
erhielt das EK. I. Nach Kriegsende war Haupt- 
mann Kalicinſki im Grenzſchutz tätig, wäh- 
rend der Beſatzung Leiter des Gleiwitzer S e Lb ft- 
ſchutzes, ſpäter deutſcher Apo⸗Hundertſchaftsfüh⸗ 
rer von Kattowitz, Myslowitz und Beuthen. Nach 
dem Abzug der Beſatzung übernahm Hauptmann 
Kalicinſki die Organiſation der Schutz⸗ 
polizei in Beuthen, jpäter war er Bereit- 
ſchaftsführer in Beuthen und danach mehrere 
Reviervorſteher von Bobrek⸗Karf und 
Schomberg. Bis zu feiner Berufung zum Bo» 
lizeidirektor von Ratibor war er Perſonalſach⸗ 
NR Fürſorgeoffizier beim 
Kommando der Schutzpolizei des oberſchleſiſchen 
Induſtriebezirks. 

Mit dieſer Beſetzung hat der Magiſtrat Rati⸗ 
bor einen guten Griff getan. Wir ſind über 
die Wahl nicht überrascht, haben wir fie doch be- 
reits vor einiger Zeit als einzige Zeitung 
vorausgeſagt. Wir beglückwünſchen Haupt⸗ 
mann Kalicinſki zur Wahl und wünſchen ihm 
vecht gute Erfolge. 


Polizeihauptwachtmeiſter 
© Rotter 7 | 


Coſel, 6. März. 

Montag gegen 8 Uhr iſt der Polizeihauptwacht⸗ 
steifter Emil Rotter nach fünftägigem Kranken. 
lager im Krankenhaus an den Folgen der 
Schuß verletzung geſtorben, die ihm in der 
Nacht zum 1. März bei der Verfolgung eines ver⸗ 
dächtigen Mannes beigebracht worden war. Rotter 
fand im 40. Lebensjahr und war verheiratet. 
Er hinterläßt neben ſeiner Frau ein uumündiges 
Kind. Rotter war erſt vor etwa drei Wochen nach 
Coſel zur Probedienſtleiſtung beordert worden. 
Seine Beiſetzung wird in ſeinem Heimatsort 
Bauerwitz (fr. Leobſchütz) erfolgen. 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


Hans Grimm in Beuthen 


„Zu neuen Ufern lockt der neue Tag“ — dieſes 
Fauſt-⸗Zitat ſchickte Oberſtudiendirektor Dr May 
in ſeiner knappen, das Weſen des Dichters len 
erfaſſenden Huldigung dem Hans⸗Grimm⸗Ahend 
des BVB. voraus. In einer Südweſter⸗Begeben⸗ 
heit, die der Verfaſſer des „Volk ohne Raum“ 
dann ſelbſt las, wurde das Afrika, das er er⸗ 
lebt hat, lebendig. In ſeiner herben Art ſchilderte 
Hans Grimm das Schickſal einer deutſchen Händ⸗ 
lersfamilie, über die aus beginnendem Wohlſtand 
und friedlichem Leben im Herero⸗Dorf heraus der 
ren losbricht. Der Schöpfer der deutſchen 
Kolonialnovelle ließ in faſt ſachlichen, aber nicht 
ſchwungloſen Umriſſen an dem Los dieſes einen 
Deutſchen die ganze Tragödie unſeres 
Siedlertums in Ueberſee deutlich wer⸗ 
den. Die gebändigte Dramatik dieſer Erzählung 
konnte allerdings durch Grimms eigentümliche 
orf ſkandierende Sprechweiſe nicht reſtlos im 

ort ausſchwingen. Der Vortragsausdruck er⸗ 
ſchöpfte nicht den Inhalt. Das liegt auch daran, 
daß dieſe aus eigenſter Anſchauung und Erfahrung 

heraus entſtandenen Novellen ſich beſſer leſen als 
ſprechen laſſen. Grimms Kargheit hinter der ſich 
alle Buntheit der Ferne und des Abenteuers ver⸗ 
birgt, läßt ſich nur bei beſinnlicher Lektüre in 
ihren innerſten Regungen voll ausdeuten. 

Der ethiſche Menſch und der kämpfende Deut⸗ 
635 in deſſen Adern das harttropfige, geſinnungs⸗ 
tarke Blut des Bauerngeſchlechtes aus dem Weſer⸗ 
gebiet fließt, kam den Hdrern mit feinem Belennt- 
nis „Ueber mich ſelbſt“ viel mehr, ſogar ganz 
nahe mit ſeiner nationalen Sendung. 
Dr. Hans Grim m legte die Wurzeln ſeines Wer» 
dens mit norddeutſcher Offenheit bloß. Ueber die 
einzelnen Stationen ſeines Lebens, ſeine Aus⸗ 
e und feine Enttäuſchungen, über 
ſeine Liebe zu den wilden Heimlichkeiten und 
Schönheiten des fremden Afrikas führte er zu feis 
nem ſchriftſtelleriſchen Werk hin, deſſen Erfolg die 
geliebte Mutter, die den wahren Beruf des 
Sohnes immer geahnt und ſtill und liebevoll auch 


11 Vorſchläge 


7. März 1933 


für die Beuthener Stadiverordnetenwahl 


Heute nachmittag fand im Magiſtratsſitzungs⸗ 
faal die öffentliche Sitzung des Wahlausſchuſ⸗ 
ſes zur Beſchlußfaſſung über die Zulaſſung der 
eingereichten Wahlvorſchläge zu der am 12. März 
ſtattfindenden Stadtverordnetenwahl ſtatt. Der 
Vorſitzende des Ausſchuſſes, Oberbürgermeiſter Dr 
Knakrick, eröffnete die Sitzung und verpflichtete 
bie Beiſitzer durch Handſchlag zur unparteiiſchen 
und gewiſſenhaften Amtsführung. Ferner gab er 
bekannt, daß der Wahlvorſchlag mit dem Kenn⸗ 
wort „Nationalſozialiſtiſche Deutſche Front der 
Kriegsteilnehmer und Hinterbliebenen, der Selbſt⸗ 
ſchutzktämpfer, Grenzgeſchädigten, Verdrängten, 
Auslandsdeutſchen, Grenzlandſiedler, der Arbeiter 
der Fauſt und Stirn, der Angeſtellten und Beam⸗ 
ten in der Grenzſtadt Beuthen OS.“ und der 
Wahlvorſchlag „Rote Einheitsfront“ zurück⸗ 
gezogen worden ſeien. Daraufhin wurde die Zu⸗ 
laſſung folgender Wahlvorſchäge beſchloſſen: 


1. Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiter⸗ 
Partei (Hitlerbewegung): 


Walter Schmieding, techn. Kaufmann, 
Paul Stop, Schloffer 

Willy Mermer, Oberſteuerinſpektor, 
Alfred Börner, Fahrſteiger, 

Walter Piwowarczyk, Häuer, 

Joſef Kloſe, Schuhmacher, 

Adolf Kleinert, Kolonialwarenhändler, 
È 1 Herde, Straßenbahner, 
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9. Fritz Melcher, Apotheker, 
10. Max Fürſchke, Fleiſcher. 


2. Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands 


(SPD.): 


T genap Piecha, Bergarbeiterſekretär, 
2. Anton Bias, Häuſerverwalter, 

3, Dr. Fritz Kamm, Zahnarzt, 

4. Friedrich von Riewel, Bezirksleiter, 
5. Robert Bruſt, Zimmerer, 


3. Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands: 


1. Hans Spyra, Werkmeiſter, 
2. Georg Prokop, Häuer, 

8. Viktor Lukoſch, Rangierer, 

4. Alfred Polk, Häuer, 

5. Karl Krziwon, Eiſenbahner. 


4. Zentrumspartei (Katholiſche Volkspartei): 


1. Conſtantin Zawadzki, Tiſchlermeiſter, 
2. Joſef Frenzel, Werkſtattmeiſter, 
3. Dr Franz Sylla, Studienrat, 
4. Vinzent Piſſarek, Kaufmann, 
5. Witwa Maria Thie 

6. Dr Karl Seiffert, Chefarzt, 
7. Franz Chylla, Hilfsſchullehrer, 
8. Joſef Gorys, Angeſtellter, 

9. Georg Krawietz. Schneidermeiſter, 
0 


10. Käthe Prauſe, Studienratswitwe. 


während feines löjährigen Irrganges gefördert 
hatte, nicht mehr erleben ſollte. Mit geweitetem 
Blick war Grimm 1911 „gerſuchsweiſe“ in die 
Heimat zurückgekehrt, ſeine Augen hatten ſich ge- 
ſchärft und ſahen, wie das Volk ohne Raum 
an Atemnot zugrunde zu gehen drohte und noch 
mehr ſeit dem unglücklichen cee des Krieges 
zu erſticken droht. Der perſönliche Erfolg des be ⸗ 
rühmten Buches, deſſen Titel zu einem Schlag ⸗ 
wort wurde, war viel größer, als der Verfaſſer 
erwartet hatte — der politiſche hat ihn ſehr ent⸗ 


täuſcht. Trotz der aufrüttelnden Erkenntnis dieſes 


ehrlichen Deutſchen find wir noch nicht ein Voll, 
noch nicht deutſches Volk mit einer Stimme ge⸗ 
worden. Die deutſche Seele ift totgeſchlagen wore 
den von Verrat und Unanſtändigkeit, Eitelkeit und 
hohler Verlogenheit. Die tapfere nationale Gin- 
tellung, die Grimms Selbſtſchilderung hoch über 
das Perſönliche hinaushob, weckte bei allen Hörern 
den tiefſten Eindruck. : Dr B. 


Wetter, Geburt und Tod 


Atmoſphäriſche Einwirkungen auf den menſchlichen 
Organismus 


In der Berliner Mediziniſchen Geſellſchaft 
hielt der leitende Myt der Entbindungsanſtalt am 
Oskar⸗Ziethen⸗Krankenhaus Lichtenberg, Dr Frie⸗ 
drich Jacobs, einen aufſchlußreichen Voxtra 
„Unterſuchungen über den Einflu 
atmoſpäriſcher Vorgänge auf Wehen⸗ 
tätigkeit, Geburtenfrequenz und 
Eklampſie Vorkommen (Schwanger⸗ 
ſchaftskrämpfe)“. Dr Jacobs kommt zu dem Er- 
gebnis, daß der Zeitpunkt von Geburt und Tod 
weſentlich von e er Vorgängen abhän⸗ 
pig jei. Jacobs brachte ſchon 1927 den Nachweis, 

aß das Eklampſie⸗Vorkommen (Schwanger⸗ 
een mit den Kaltlufteinbrüchen zu⸗ 
ammenfällt: Jeder Kaltluftwelle folgt in Mittel- 
europa eine zeitlich und regional entſprechende 
Eklampſie⸗Welle. Diesmal führt Jacobs den 
Nachweis, daß die bisher bei meteorolpgiſch⸗ 
biologiſchen Vergleichen angewandte ſtatiſtiſche 
Unterſuchungsmethode unzulänglich ift und daß 
nur die Betrachtung des fortſchreiten den 
Ganges der atmoſpäriſchen Geſamtvorgänge 


= 


5. Schwarz ⸗Weiß⸗Not: 


. Dr Fritz Kleiner, Bauunternehmer, 

Erich Schlegel, Bergdirektor, 

Kurt Wainer, Maſch.⸗Schloſſer, 

Leonie von Wimmer, Lehrerin, 

Eduard Kaudelka, Klempnerobermeiſter, 
Walter Krüger, Kaufmann, 

Joſef Heinrich, Werkmeiſter, 

Otto Apelt, Reichsbahnamtmann, i 
Alfred Mattig, Bergſekretär, 

. Hermann Frontzek, Geſchäftsführer d. Kriegs⸗ 
beſchädigten⸗Bundes. 


7. Deutſche Volkspartei: 


Johannes Gaertner, Bergwerksdirektor, 
Erdmann Tobis, Studienrat, 
. Walter Schmidt, Markſcheider, 


9. Deutſche Staatspartei: 


Salo Guttmann, Kaufmann, 
Eruft Behrendt, Geſchäftsführer 
. Felix e Architekt, 


— 
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Betty zoldſchmidt, Ehefrau, 
Max Steinitz, Kaufmann. 
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16. Polenliſte: 
1. Stanislaus Witezak, Gewerkſchaftsſekretär. 


18. Beuthener Bürgerpartei: 


1. Karl Hoffmann, Handelsoberlehrer, 
2. Conſtantin Kaluza, Spediteur, 

8. Franz Spyra, Ackerbürger, 

4. Franz Niegel, Ofenſetzobermeiſter, 
5. Richard Pochziol, Kaufmann. 


19. Reichsverband deutſcher Kriegsopfer: 
1. Karl Goerlich, Lehrer 

2. Paul Drappa, Mag.⸗Vollzieher, 

3. Joſef Dragon, Bürvaffiitent, 

4. Georg Schwedt, Pol.⸗Oberwachtmeiſter a. D. 
5. Hugo Chrobatzek Telefoniſt, 


20. Deutſchſoziale Not. und Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft der Kriegs ⸗ und Arbeitsopfer: 

1. Haendel, Geſchäftsführer, 

2. ul Ganpnit, Mf awo kabritan 

8. Alwin Birk, Muſikmeiſter a. D. und Kb. 

4. Franz Wodarczyk, Montagearbeiter, 

5. Peter Bednorz, Telegraphenleitungsaufſeher. 


8 Wahlvorſchläge 
in Bobrek⸗Karf 


(Eigener Bericht) 
Bobrek⸗Karf, 6. März. 
Unter dem Vorſitz des Gemeindevorſtehers Dr. 
Wichmann tagte heute der Gemeindewahlaus⸗ 
ſchuß, der fih mit der Zulaſſung der für die Ge- 
meindewahl eingelaufenen Wahlvorſchläge zu be⸗ 


eindeutige Ergebniſſe zeitigt. 
Eklampſie, die ausſchließlich an Kaltlufteinwir⸗ 
kungen gebunden iſt, dieſen Kaltlufteinbrüchen]ſch 
nicht ſtets im gleichen zeitlichen Abſtand, ſondern 
teils unmittelbar, teils mit gewiſſer Verſpätung. 
Sie ſteht alſo in Beziehung zu dem allgemeinen 


Vorgang bei den Gebärenden, alſo in erſter Linie 
zu der Wehentätigkeit. Jahrelange Beobachtun⸗ 
gen an dem Material der Geburtshilflichen Mb- 
teilung des genannten Krankenhauſes führten zu 
folgenden weſentlichen Feſtſtellungen: 

1. An den Tagen, an denen viele Gebur⸗ 
ten zu verzeichnen ſind, ſind auch die Geburts⸗ 
wehen beſonders ſtark, und umgekehrt. 

2. Jeder Periode anſteigenden Luftdrucks 
folgt ein Zeitabſchnitt geſteigerter Wehen- 
tätigkeit, wobei die Temperaturbewegun⸗ 
gen maßgebenden Einfluß darauf haben, in 
welchem Tempo die biologiſche Reaktion dem 
Luftdruckgang folgt. 

Das biologiſche Geſchehen (der Geburtsvor⸗ 
ann wird durch beſtimmte meteorologiſche Ver⸗ 

ältniſſe beeinflußt, die ihrerſeits auf Luftmaſſen⸗ 
verſchiebungen beruhen, die unmittelbar oder bis 
p 48 Stunden und mehr voraufgegangen 
ind. Der Beweis für die Allgemeingültigkeit 
der hier gemachten Beobachtungen ergibt ſich aus 
den Schwankungen in der Geburkenzahl von 
Berlin. Jeder atmoſphäriſchen Welle 
(gemeifen am Gang von Luftdruck und Tempera- 
turlentſpricht eine Geburtenwelle, 
und zwar ſteigt die Zahl der Gebur⸗ 
ten bei Erwärmung an und fällt bei 
Kaltlufteinbrüchen ſteil ab. Auf die 
ſtets miteinander hergehenden Phaſen der Kalt 
luft und der Senkung der Geburtenzahl fallen 
auch die im gleichen Zeitraum in ganz Berlin 
kliniſch beobachteten Fälle des erſten Anfalles 
von Schwangerſchaftskrämpfen. Die Geburt iſt 
aber nur eine Teilerſcheinung des Lebens über⸗ 
haupt. Ein Vergleich der täglichen Geburten- 
zahlen mit den täglichen Sterbeziffern 
Berlins in einem meteorologiſch charakteriſtiſchen 
Zeitraum von 100 Tagen ergibt ein in ſeiner 
Eindringlichkeit überraſchendes Bild: Gebur⸗ 
tenkurve und Sterhekurve gehen fett 
parallel. An einem Rieſenmaterial aus 1000 


So folgt die 


faſſen hatte. Es waren acht Wahlvorſchläge ein- 

gelaufen, die alle zugelaſſen wurden. 
iR ee Deutſche Arbeiter⸗Par⸗ 
tei (Hitler 7 1 Heidtmann, Ska⸗ 


letz, Kroll, Kremſer; 

2. Sozialdemokratiſche Partei Dentſchlands: 
Honzia, Pilorz, Ordon, Mar» 
tejto; 

8. Kommuniſti artei Deutſchlands: No ⸗ 
ſchilla, At; Lepiarczyk, Po⸗ 
te mp a: 

4. Deutſche Zentrumspartei: Kaller, Gaida, 
Scholz, Rieger; i 

5. Schwarz⸗Weiß⸗Rot: Kubitza, Woll- 


nitzek, Stenzel, Meiſter; 

6. Arbeiter, Hausbeſitzer und Inpaliden: 
Schulierz, 
Krebs; j 

7. Mieterſchutz (Bodenreformer): Madetzki, 

Gancza, Konopka, Hecker; 
Verband der Invaliden, Witwen und Körper⸗ 

behinderten Oberſchleſien: Jarcombek, 

Drzesga, Scholz, Scholtyſſek. 


In Groß Strehlitz ſtarten 
8 Parteien 


Groß Strehlitz, 6. März. 
Für die Groß ⸗Strehlitzer Stadtverordneten · 
wahl ſind 8 Wahlvorſchläge eingegangen, 
die ſämtlich zugelaſſen wurden, und zwar: 
Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiter⸗Partei: 
Büroſekretär Smandzich, Oberſteuerſekretär 
Ellger, Gatterſchneider Lippok, Konditor 
meiſter Par uſel, 
Kohlenhändler Lic zko, Kaufmann Schu ⸗ 
macher, Schloſſer Pieronczyk, prakt. Arzt 
Dr Walden, Kaufmann Tiſch, Ingenieur 
Branco zyk und Lehrer Gatzka. 
Sptczialdemokratiſche Partei: Seiler Gorus, 
5 Joſef Sappich, Maurer Pyka, 
iſchlermeiſter Scholz, Verſicherun Masch 
Arbeiter Radimierſki, Maſchiniſt 


oo 


Kempe, 
Paruſel. 

Kommuniſtiſche Partei: Zimmerer Joſef Sap⸗ 
pich, Kalkarbeiter Jan iel, ji 
lema. 

ee: Studienrat Guzy, Maurer. 
meiſter Joſaf, Arbeiter Gordzielik, Kauf⸗ 
mann Sczodrock, Bankbeamter Konieczuy, 
Lehrer Jelitto, Bauer Johannes Lippok, 
Straßenmeiſter Soppa, Ehefrau Bally Glos, 
Kaufmann Bruno Klaſchka. 

Kampffront Schwarz⸗Weiß⸗Rot: Studienrat 
Dr Biebto, Renimeiſter Cygan, Altbürger⸗ 
meiſter Gundrum, Uhrmachermeiſter Adaſch⸗ 
kiewitz. 

Polniſche Partei: Landwirt Wilh. Gruſchka, 


Arbeiter Kampezyk. 


Gewerbevereinigung: Rechtsberater Woitzik, 
Kaufmann Georg 5 57 li Be ? 


Tagen mit 110000 Geburten und 80 000 Sterbe⸗ 
fällen ergibt fih eine feſte Beziehung zwi 
en Luftdruck« und Temperature 
gang einerſeits, Geburts« und 
Sterbehäufigkeit andererſeits. Die 
Geburtenkurve folgt dem Luftdruckgang mit einer 
vom Temperaturverlauf maßgebend beeinflußten 
zeitlichen Verſchiebung, die Sterbekurve geht der 
Temperaturkurve analog. Dr Jacobs bezeichnet 
dieſe ſeine mit 1 Intereſſe verfolgten Wus- 
führungen als den erſten exakten Beweis 
für den ſeit ieper vermuteten Zuſammen⸗ 
hang zwiſchen Vorgängen im menſchlichen Orga⸗ 
nismus und dem atmoſphäriſchen Geſchehen, alſo 
dem „Wetter“. Der energetiſche Geſamtzuſtand 
des menſchlichen Organismus ſchwankt damit 
nachweisbar im Rhythmus des atmoſphäriſchen 
Geſchehens. 


Goldenes Doktorjnbiläum des Münſtere 
B en eee Erman n. Geh. Suhlsrar 
r jur, der emae Drdie 


ehe, e na lich 5 
arius für römiſches und bürgerliches Recht und 
Sen u une: e e 
eminars der Univerſität Münſter, i 
fein Goldenes Doktorjubiläum. 7 
nde Kurſe. An der Univerſität 
Göttingen ſind Lehrkurſe für Bibliographie 
eingerichtet worden. Mit der Abhaltung der 
Kurſe iſt Bibliotheksrat Dr. Kindervater be⸗ 
auftragt worden. \ 


Oberſchleſiſches Landestheater, Heute 
Male in Beuthen (19,30) „Siegfried“ 
eh in der Rolle des Siegfried. 
20) wird heute „Hamlet“ 


zum letzten 
mit Hans 
In Königshütte 
1 i gegeben. Morgen, Mittwoch, 
geht in Beuthen für die nanen ten (20,15) „Mä de 

en in db aen in Szene. In Gleiwitz ift 

ittwoch (20,15) die Operette „Ball im „ 
Am Donnerstag ijt in Beuthen eine Premiere; „Ros 
binſon ſoll nicht ſterben“, von Guſtay Bartelmus Hers 
ausgebracht. 

Bühnenvolktsbund Beuthen. Für das mit dem Dra⸗ 
matikerpreis gekrönte Werk „Men ſchaus Erde ger 
macht“ wird von der Theatergemeinde ein Einfüh⸗ 
rungsabend gehalten. Dr. Heinz Bröke t, der 
Theaterkritiker der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ ſpricht am 
Dienstag, dem 14. März, 20,15 Uhr, im Leſeſaal der 
Beuthener Stadtbücherei. 


Saternus, Wollek, 


Mühlenverwalter Galle, 


Bauarbeiter Ho ⸗ 


Die Fahne im Schulſchrank 


Seit langer Zeit zum erſtenmal 

Mein Herz heut wieder freudig ſchlägt x 
Was doch an Bitterkeit und Qual t 
Ein armes Menſchenherz erträgt! 


Im Schulſchrank hinter Buch an Buch, 
Verſtaubt, zerdrückt, ſtand eingerollt 
Das ſchwarz⸗weiß⸗rote Fahnentuch — 
Kein Auge es doch ſehen ſollt'. 


Die Kinder hatten's einſt gekauft, 

Als Flammen ſchlug die heil'ge Glut, 

Und Deutſchlands Einigkeit getauft 
Ward mit der Helden teurem Blut. 73 ha 


Und wenn ein Brauſen ging durchs Land, 
Und Glocken kündeten den Sieg, 

Wenn herzlich ſchloß ih Hand um Hand, 
Und ſtolz es in die Wangen ſtieg. 


Dann flatterte zum Fenſter taus 
Auch unſre Fahne ſchwarz⸗weiß⸗rot, 
Und Kinder ſangen friſch durchs Haus 
Von deutſcher Treue bis zum Tod. 


Und dann? — Und dann — o Schmach und Scham, 
Dann ward das große Trümmerfeld — — — 
Und trauernd ich die Fahne nahm, 

Ich hab fie in den Schrank geſtellt. 


Wie oft hat ſie mein Blick geſtreift, 

Die dort verſtaubt fo lang geruht — — 
O, welche Freude mich ergreift 

Wie Frühlingsauferſtehungsmut! 


Vorbei iſt Bitterkeit und Qual, 

Zur Hoffnung wandelte ſich Not: 

Seit langer Zeit zum erſtenmal : 

Am Fenſter weht es ſchwarz⸗weiß⸗ rot! 
Fritz Herrmann. 


Boutfen 
Beuthen wieder die erſte oberſchleſiſche 
Stadt beim Wahlkreisleiter. 


Das WTB. teilt u. a. mit, daß „wieder Beu⸗ 
then um 21 Uhr als erſte oberſchleſiſche 
- Stadt ihr Ergebnis melden konnte und damit 
wieder einmal das ſtille Wettrennen der oberſchle⸗ 
ſiſchen Städte zum Wahlkreisleiter gewonnen 
hatte.“ 
* 

* Hohes Alter. Rechnungsrat Weiß i. R., 
Neue Straße, begeht am Dienstag ſeinen 70. Ge⸗ 
burtstag. 

Silberhochzeit. Chriſtian Scholz und 
Frau, Scharleyer Straße, feiern heute, Dienstag, 
das Feſt der Silbernen Hochzeit. 


* Vom Realgymnaſium. Sämtlichen 4 Prüf⸗ Sch 


lingen, die am zweiten Tage in die Prüfung ein- 
traten, wurde das Zeugnis der Reife zuerkannt. 
Es ſind dies: Jelaffke, Strachotta (mit 
„Gut“ beſtanden), Stra wb e und Bio igt. 
Reifeprüfung am Staatlichen Hindenburg⸗ 
Gymuaſtum. Von Freitag bis Monbag fand unter 
dem Vorſitz von Oberſtudiendirektor Dr May 
die Reifeprüfung ſtatt, zu der ſich 26 Prüflinge 
der Oberprima II ſtellten. Sämtlichen Abiturien⸗ 
ten wurde das Zeugnis der Reife zuerkannt. Die 
Prüfung beſtanden: Angreß, Brinitzer, Broll, 
Guttmann, Hanske, Jander, Joſeph, Kloſe, Ko⸗ 
warih, Kunert, Labus, Litwa, Neumann, Nickel, 
Olſchowſki, Patas, Georg Plitzko, Hans Plitzlo, 


Heinz Steguweit in Beuthen 
Vortragsabend beim DHV. 


Der rheiniſche Dichter Heinz Steguweit 
hatte ſich A ſeinen Beſuch in Oberſchleſien keinen 
ganz glücklichen Tag ausgeſucht — an dieſem 


Abend war alles auf den ar für Der Wahlen] d 


gerichtet. Umſo ehrender war für Steguweit und 
den DHV. der dennoch zahlreiche Beſuch, 
war nicht zuletzt die Anweſenheit vieler o fto be t- 
ſchleſiſcher Landsleute, die ſich in der jympa- 
thiſch ſtiliſierten Aula des Staatlichen Realgym⸗ 
naſiums in Beuthen eingefunden hatten. 
Kraftvolle und beſinnliche Männlichkeit geht 
ſchon von der äußeren Geſtalt Steguweits aus. 
Die rheiniſche Freudigkeit vertieft ſich bei ihm zu 
einem das Leben belächelnden Humor. Die innerſte 
Melodie feines Schaffens heißt: Deutſchland! 
Da rettet der Manes Himmerod, Fährmann in 


Moſtheim bei Mainz, fünf welſche Muskoten, die] B 


die Pionierbrücke über den Rhein mit dem requi⸗ 
rierten Kahn nicht zu ſchlagen vermochten, und 
ſagt dem franzöſiſchen Kommandeur mit deutſcher 
Offenheit die Meinung. Man verhaftet ihn, trans: 
portiert ihn, nach dem „Brauch“ der Beſatzungs⸗ 
geit, unter ſchwerxer militäriſcher Bedeckung nach 
Mainz, martert Leib und Seele dort „auf Warte⸗ 
zeit“ und bietet ihm, dem Ueberraſchten, ſchließlich 
fünftauſend Franken für ſeine Rettungstat. Wie 
es dann Manes gelingt, ſeine Forderung „Fünf⸗ 
mal ein Menſch“ beim franzöſiſchen General, 
den er immer wieder beſchämt, durchzuſetzen, das 
las Steguweit ſelbſt aus dieſem Kapitel ſeines 
Romanus „Der Jüngling im Feuerofen“ 
mit feiner Beleuchtung der ſeeliſchen Hintergründe 
meiſterhaft vor. Fraukreich kapituliert vor dieſem 
Deutſchen, der feine ſittliche, nationale Gegenrech⸗ 
nung hartnäckig präſentiert und ſeine fünf Freunde 
ſelbſt aus dem Zweibrückener Zuchthaus abholen 
darf. Der Kampf um den Rhein in dunkel⸗ 
ſter Zeit Deutſchlands wird lebendig geſchildert — 
in der Sprache blitzt und ſchalkt überlegene Jro- 
nie und geſunder Humor. Ehrliche Urwüchſigkeit 
gibt dem Stil kraft⸗ und ſaftvollen Ausdruck. 


Auch die Kurzgeſchichten, die Heinz 
Steguweit las, haben Sinn und tiefere Be- 
deutung, Wenn „Eine Kompagnie Sol⸗ 
daten“ und ihr Hauptmann in den Bann eines 
geiſtig Verwirrten geraten, der ſich einbildet, 
Friedrichs des Großen Majeſtät zu fein, ſteckt in 
dem Motiv dieſer knappen Erzählung ein Bekennt⸗ 
nis! Die Luſt am Fabulieren miſcht ſich in der 
„Suje, liebe Suſe“ mit einem fidelen Augen⸗ 
zwinkern über die nahe Verwandtſchaft des Allzu⸗ 
Menſchlichen mit dem Allzu⸗ Natürlichen, auker- 
dem noch mit einem kleinen Schuß klaſſiſcher Pa⸗ 


® 


im 


Yolfstundficher Untericht 
Merſchleſiſchen Landesmuſeum 


Lehrverſuche des Peuthener Vereins katholischer Lehrer 


(Eigene 


Beuthen, 6. März. 

Der Verein katholiſcher Lehrer 
beranſtaltete unter Leitung von Akademiedozent 
und Muſeumskuſtos Perlick einen Schulungs⸗ 
lehrgang für volkskundliche Unterrichtstätigkeit. 
Während in der erſten Sitzung die Eigenheiten 
des bäuerlichen Kulturkreiſes vorgeführt wurden, 
hatte die heutige Veranſtaltung die Aufgabe, Mög⸗ 
lichkeiten aufzuzeigen, wie man dieſe Stoffe unter⸗ 
richtlich auszuwerten vermag. Muſeumskuſtos 
Perlick betonte in ſeiner Einführung, daß 
Schule und Muſeum von ihren Berührungs⸗ 
punkten aus notwendigerweiſe zu einem Bil- 
dungsplan und einer Bildungsſtätte zuſammen⸗ 
wachſen müßten. Die bisherigen allgemeinen Be⸗ 
ſichtigungen, Führungen und Wanderungen durch 
die Sammlungen können nicht mehr genügen. 
Das vorhandene Material müſſe in ſeiner An⸗ 
ordnung nach pädagogiſchen Grundſätzen, verbun⸗ 
den mit dem Worte des Lehrers, der es in der 
Hand habe, die Stoffe lebendig werden zu laſſen, 


in eindrucksvollſter Form helfen, das Kind zur 
Erkenntnis der Geſetze zu führen, 


die im 
Volkstum der Heimat vorhanden und wirkſam 
ſind. Die Aufklärung am gegenſtändlichen, volks⸗ 


kundlichen Material im Muſeum könne nur An⸗ 
fangs⸗ und Ausgangspunkt und nur 


) i i eine Vor⸗ 
ſchulung fein, um die Kinder zu befähigen, dann 


Berichte! 


draußen in der Welt den mannigfachen Sinn der 
Erſcheinungen in der Lebendigkeit der Gegenwart 
zu erkennen und ihr Volkstum in der täglichen 
Verbundenheit werten und ſchätzen zu lernen. Mit 
dieſer Bitte trete die Volkskunde an die 
Volksſchule heran. Darum habe auch das 
volkskundliche Muſeum das Recht, zu verlangen, 
als Lehr⸗ und Unterrichtsſtätte weit⸗ 
gehendſt ausgenutzt zu werden. In drei Unter⸗ 
richtsbildern wurde dann mit Hilfe von zwei 
Volksſchulklaſſen der Schule II, die Rektor 
Altaner für diefe Lehrverſuche zur Verfügung 
geſtellt hatte, die unterrichtliche Verwertung der 
Abteilungen: Spinnen. Feldwirtſchaftsgeräte und 
Bauernſtube gezeigt. In der Spinnſtube ſaß 
Frau Ptok aus Roßberg an den Geräten und 
zeigte die Handhabung der Bveche und der 
Hechel. Beim Schnurren des Rädchens ſang die 
Klaſſe das Lied „Spinn, ſpinn meine liebe Tochter 
mein ...“ Das zweite Unterrichtsbild zeigte die 
Knabenklaſſe IV bei der Beſprechung der 
Erntegeräte. Im Vordergrunde ſtand die 
Senſe, die in Oberſchleſien für das Getreidemähen 
erſt im 18. Jahrhundert eingeführt worden iſt. 
Der dritte Lehrverſuch führte die Mädchenklaſſe II 
vor die Roßberger Bauernſtube, wo die 
Mädchen aus eigener Anſchauung Fragen über das 
hier aufgeſtellte Material ſtellen konnten. 
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Przybilla, Roeder, Scharla, 
Waſſer, Weiß und Zoglowek. 

* Evangeliſche Frauenhilfe. In einer gut be- 
ſuchten Märzberſammlung übernahm Frau 
Superintendent Schmula die Evang. Frauen⸗ 
hilfe als 1. Vorſitzende, nachdem fie in Vertretung 
der bisherigen erkrankten Leiterin faſt 1% Jahre 
die Frauenhilfe als Stellvertreterin geführt hatte. 
Frau Schmula berief ſich im Hinweis auf die Ar⸗ 
beit der Bezirksmütter auf das Leitwort der 
Kaiſerin Auguſte Viktoria, das dieſe den 
Frauen bei der Gründung der Ev. Frauenhilfen 
mit auf den Weg gab, und das das Ziel anſtrebt, 
deutſche Frauen mit warmem, mütterlichem Her⸗ 
zen in den Frauenhilfen zuſammenzuſchließen zu 
Taten chriſtlicher Nächſtenliebe. In 
dem Wahlausgang vom 5. März erblickte die Vor⸗ 
ſitzende das Zeichen zum Wiederaufſtieg 
des Vaterlandes unter zielbewußter, chriſt⸗ 
lich eingeſtellter Leitung. Sodann machte Frau 
mula die Verſammelten mit dem neuen Vikar 
Gruber bekannt. Frl. Dien wiebel las 
darauf ein Gedicht, das die national begeiſterte 
Stimmung der Wahlen weitertrug In ferne 
Länder führte ein Vortrag von Frau Apotheker 
Hahn, die von ihrer Reiſe nach Barcelona er- 
zählte. Von Frühlingsahnen und ſeligkeit fang 
Frau Spill in Liedern von Schumann und 
Beethoven und erntete mit ihrer unermüdlichen 
Begleiterin Frl. Marks viel Beifall. Noch 
lange blieben die Frauenhilfsſchweſtern, die ſich 
ſelber ſehr ſangesfroh zeigten, zuſammen. Der 
langjährige Frauenhilfspaſtor Lie. Bunzel 
hatte Grüße aus ſeinem neuen Wirkungskreis 
geſchickt. 


Schwieſe, Swarlik, 


rodie. Orpheus auf dem Gutshof bewahrt den 
„ſchweinernen Segen“ vor dem roſagroten Unter⸗ 


gang. Prächtig pointiert iſt die Geſchichte vom 
„Unbeholfenen Profeſſor“. Einen Blick 


in die alternde Gefühlsgebundenheit (mit leiſer 
Mahnung an die Sugend) erlaubt die köſtliche Ka⸗ 
lendergeſchichte „Eine Flaſche Wein“, bei der 
der Sohn zu guterletzt wenigſtens zu einem 
Schoppen Bier kommt. 

Heinz Steguweit trug ſein Eigenſtes mit 
überzeugender Formung vor und gab vielen Fein⸗ 
heiten erſt die beſondere 1 Er ſchloß die⸗ 
ſen gehaltvollen Abend mit zwei Gedichten, die 
gleichfalls ein menſchliches und nationales Gefins 
nungszeugnis waren: Wille zur Opferbereitſchaft, 
Hingabe an die Heimat, an Erde und Volk. Man 
vergaß 1 5 dieſer zwei Stunden die Span⸗ 
nung draußen und hielt es mit dem Dichter. Der 
DHV. hatte Steguweits Werke auch ausgelegt, 
neben den Veröffentlichungen der Deutſchen 
üche ei, die den undeutſchen Geiſt und Kitſch 
bereits jeit 1917 erfolgreich bekämpft. Ortsgrup⸗ 
penporſteher Rudolf Hirſch hieß mit dem Dichter 
auch das hewußte nationale 
tum willkommen, 
tatkräftig eingeſetzt hat. 0 f 

Weſt und Oft verſtanden ſich an e 
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Hochſchulnachrichten 


Baurat Böttger (Berlin) f. Im Alter von 
82 Jahren iſt in Berlin Wirklicher Geheimer 
Baurat Dr.-Ing. e. h. Paul Böttger, Ehren⸗ 
mitglied der Balneologiſchen Geſellſchaft und 
Träger der Silbernen Staatsmedaille für Ver- 
dienſte um die Volksgeſundheit, geſtorben. Ge⸗ 
heimrat Böttger, Mitglied der Akademie des 
Bauweſens, hat mehr als 50 Jahre im Preußi⸗ 
ſchen Staatsdienſt geſtanden. Mehrere Bauten in 
preußiſchen Staatsgeſtüten und Schwimmhallen⸗ 
und Sonnenbäderanlagen ſind nach feinem Gnt- 
wurf gebaut worden. 


* 

„Einen Ruf als g. o. Profeſſor für klaſſiſche 
Philologie an der Univerſttät Roſtock hat Dr. 
phil. Kurt von Fritz Privatdozent an der 
Univerſität Hamburg erhalten. — Einen Ruf als 
Ordinarius an die deutſch⸗chineſiſche Univerſität 
in Schanghai hat der Privatdozent für 
Pharmakologie an der Univerſität Berlin, Dr. 
Kuſchinſky, erhalten. Der Privatdozent 
für Archäologie an der Univerſität Heidel- 
berg, Dr Reinhard Herwig, hat einen Ruf 
auf den Lehrſtuhl für klaſſiſche Archäologie an der 
Univerſität Jena als Nachfolger von Profeſſor 
Langloz angenommen. 


TR das ſich der DH V. ſtets] P 


* Der Vorſpielabend am Cieplik⸗Konſerva⸗ 
torium am Sonnabend brachte wieder viel Erfreu⸗ 
liches für die Eltern der vortragenden Schüler 
und die anderen vielen Beſucher und gab Zeugnis 
von der reichen Arbeit, die an der Anſtalt geleiſtet 
wird. Es würde zu weit führen, die Namen aller 
Vortragenden, die ſämtlich ihr Beſtes gaben, zu 
nennen und heben nur die muſtergültigen Lei⸗ 
ſtungen von Gerhard Scheja, der der Cho⸗ 
pinſchen Polonaiſe Cis-⸗Moll eine beſondere Note 
gab, von Hans Gratza (Schubert⸗Impromptu 
A-Dur), Grete Gajewſki (Mendelsſohn 
Rondo Capricioso), Elli Jasczyk (Niemann 
Air und Präludium), Reji Heinze (Rachmani⸗ 
noff, Polichinelle) beſonders hervor. Sehr an=- 


der Schuberts „Ständchen“ und die Polonaise 
von Filikrus mit ſchönem, ſauberem Ton und tie⸗ 
fer Empfindung vortrug. Alle anderen Vortra⸗ 
genden wollen ſich diesmal mit dem Allgemeinlob 
e ae ö 
* Neuauflage des amtlichen Fernſprechbuches. 
Das amtliche Fernſprechbuch 1933 für den Ober⸗ 
poſtdirektionsbezirk Oppeln, zuſammen mit dem 
Branchen⸗Fernſprechbuch (Handels- Gewerbe- und 
Berufsverzeichnis), erſcheint vorausſichtlich Ende 
Juli. Die Vorarbeiten für die Neuauf⸗ 
lage werden nach dem Stande vom Anfang April 
abgeſchloſſen. Bis dahin können die Fern- 
ſprechteilnehmer Wünſche auf Aenderung 
ihrer Eintragungen im amtlichen Fernſprechbuch 
(Teil J dem zuſtändigen Poſtamt mitteilen; für 
das Branchen⸗Fernſprechbuch (Teil M it die 
Deutſche Reichspoſtreklame⸗Geſellſchaft, Breslau 1, 
Breitſtraße 1, zuſtändig. — Für jeden Haupt⸗ 


Franz Kauf zum 50. Geburtstag 


Im großen politiſchen Geſchehen unferer Tage 
verliert fidh leicht das Abrahamsfeſt eines hei⸗ 
miſchen Künſtlers. Und doch bedeutet ſein Schaf⸗ 
fen eine kulturpolitiſche Tat in heißumſtrittenem 


Land, Grenzwacht des Geiſtes im Brennpunkt 
politiſcher Energien: Franz Kauf, der heute 
Düntsigjäbriee, ift aus innerſtem Erlebniszwang 
lutberbunden und erdverwachſen mit unſerem 
oberſchleſiſchen Lande, auch wenn ſeine Wiege in 
Liegnitz ſtand. Muſiker des Blutes, fällt ſeine 
Er Begabung ſchon anj der Hochſchule für 
Muſik in Berlin einem Radecke auf, findet 
fein Können bei Lvoeſchhorn., Kretſchmar 
und Thiel Beachtung Hang zum Theater zieht 
den Zweiundzwanzigjährigen als Theaterkapell⸗ 
meiſter nach Re gens burg, jagt feinen Wan- 
dertrieb nach dem ſonnigen Innsbruck, zurück 
in die Vaterſtadt Liegnitz, weiter nach Thorn. 
Das Theaterleben rumort im Blute, melodien- 
fatte Pläne verdichten fih zum dramatiſchen 


Hermann Falk ſchließlich die Operette „Der 
age des Königs“ entſtehen. 


Seine Tätigkeit als Kircheuchordirek⸗ 
tor und Leiter eines Konſervatorjums gibt ihm 
Gelegenheit, ſeine Fähigkeiten auch auf dieſem 
Gebiete unter Beweis zu ſtellen. Daneben blühen 
Kompoſitionen auf, geiſtliche und weltliche Chöre 
pon reicher Polyphonie, kiefempfundene Meſſen, 
formenſtrenge Kammermuſik⸗Literatur, alles melo- 
diös, mit dem Siegel eines Könners. Nach fünf 
Jahren reichen Schaffens als Direktor der Sing⸗ 
akademie in Neiße kommt er in den Induſtrie⸗ 
bezirk und findet hier ſeine zweite Heimat. „Die 
ernſte Einſamkeit der Wälder, der ſchwere, pak⸗ 
kende Rhythmus der Arbeit, das tiefe, gläubige, 
myſtiſche Schauen und Erleben der alten Leute 
gibt eine eigene Reſonanz für das künſtleriſche 
Schaffen“ und umreißt die tiefe Schollenverbun⸗ 
denheit eines Künſtlers, „der von draußen her⸗ 
einkam und hier Hafen und Heimat gefunden 
hat.“ So bringt er alsbald eine ſymphoniſche Did- 
tung für Chor und Orcheſter „Das Myſte⸗ 
rium des Todes“ zur Uraufführung, erringt 
er mit einem Chorwerk „In vitam aeternam 
einen großen Erfolg. Sein jüngſtes Werf, eine 
Kantate „Geſang des äußerlichen Lebens“ für 
Klavier und Streichorcheſter, nach dem Text von 
Hermann Falk, fand bei der Uraufführung bei- 
fällige Aufmerkſamkeit. Franz Kauf iſt als fein 
inniger Dirigent und nicht zuletzt als Leiter einer 
Kammermuſikvereinigung ein Stück beſter ober⸗ 
ſchleſiſcher Muſikgeſchichte. 

G. N. 


genehm fiel der Celliſt Heinrich Schi wietz auf, e 
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etundung bei. 
Einkommenſleuererklärung 


Bezüglich der Einkommenſteuerklä⸗ 
rungen wird es in dieſem Jahre beſonders 
häufig ſein, daß Stundung oder Herab⸗ 
ſetzung der am 10. März fällig werdenden 
Einkommenſteuervorauszahlung 1/33 beantragt 
wird. In ſolchen Fällen iſt es zweckmäßig, die 
Einkommenſteuererklärung möglichſt ſchon vor 
dem 10. März dem Finanzamt einzuſenden und 
den Stundungsantrag beizufügen. Allerdings 
pflegen die Finanzämter mit Stundungen für die 
cifte Vierteljahresrate eines Steuerabſchnittes 
vecht zurückhaltend zu fein, für Fälle wie hier mit 
der Begründung, daß die erſte Einkommenſteuer⸗ 
Vierteljahresrate, die am 10. März fällig wird, 
das Kalendervierteljahr Januar / März 1933 be- 
trifft und daher nur herabgeſetzt werden Tonne, 
wenn ſchon jetzt ſichere Anhaltspunkte für das 


vorausſichtliche Einkommen des ganzen Jahres 


1933 ſich ergäben. Dieſer Nachweis wird oft 
nicht zu führen, ſein, jo daß der Antrag, der 
auf § 100 Einkommenſteuergeſetzes zu ſtützen iſt, 
bis zum 10. Juni, der Fälligkeit der Einkommen⸗ 
ſteuervorauszahlung 1/33, zurückzuſtellen iſt. Es 
find aber durchaus Fälle denkbar, in denen ſchon⸗ 
jetzt der Einkommensrückgang 1933 beweisbar iſt, 
z. B. bei Steuerzahlern, die mit der Landwirt⸗ 
ſchaft arbeiten und unter anderem von dem bis 
Oktober 1933 laufenden weiteren Vollſtrek⸗ 
kungsſchutze betroffen find. . 


anſchluß und für jeden Nebenanſchluß eines drite 
ten find im Teil I drei aufeinanderfolgende 
Druckzeilen unentgeltlich vorgeſehen. 
Jede weitere Zeile und jeder Hinweis an anderer 
Stelle koſtet 3.— Mk. Gebührenpflichtige Ein⸗ 
tragungen, deren Wegfall oder Aenderung nicht 
friſtgerecht beantragt wird, werden gegen die Des 
ſtimmungsmäßige Gebühr in die Neuauflage über⸗ 
nommen. 


* Hakenkreuzfahne auf der Kuppel der Ober⸗ 
realſchule. Junge Leute hißten am Sonnabend 
abend auf dem höchſten Gipfel, der Kuppel der 
Oberrealſchule, die Hakenkreuzfahne. Die. 
Stelle, an der die Fahne angebracht wurde, iſt 
noch 15 Meter vom Zifferblatt der Uhr entfernt 
und nur unter Todesverachtung zu er⸗ 
reichen. ' 


* Wer fat die Diebe geſehen? In der Nacht 
zum Sonntag wurden durch Einbruch in ein 
Kolonjalwarengeſchäft in der Flurſtraße 12 1000 
Zigaretten in verſchiedenen Sorten und 
Preislagen, 50 Zigarren, Marke Eldorado, 25 
Päckchen Tabak, Bringmann Stolz. Bellender 
Hund, Flagge und Overſtolz, 3 Büchſen konden⸗ 
ſierte Milch, 35 Dofen Oelſardinen, Marke Re⸗ 
ſtaurant, Krakauerwurſt, Schokolade, Molkerei⸗ 
butter, Maggi u. a. geſtohlen. Die Täter verpack 
ten die Ware anſcheinend in eine Kiſte mit dem 
Firmenaufdruck der Scheuerſandfabrüt Imi und 
in eine grau⸗blaue Markttaſche aus Broßbatſtoff, 


die ebenfalls fehlen! Sachdienliche Angaben er⸗ 


bittet die Kriminalpolizei wach Zimmer 0. 

Nur 20 Pfennig erbeutet. Unbekannte brachen 
mit einem Nachſchlüſſel in das Büro einer 
Sauerkohlfabrik auf den ſtädtiſchen Lager⸗ 
plätzen, Induſtrieeſtraße, ein. Sie öffneten 
im Büro einen Schreibtiſſch mit einem Nach⸗ 
ſchlüſſel, erbeuteten aber nur 20 Pfennig. Zweck⸗ 
dienliche Mitteilungen an die Kriminalpolizei 
nach Zimmer 54. 


Prof. Eruſt Lewieki (Dresden) 70 Jahre. 
Der langjährige Ordinarius für Kraftmaſchinen, 
beſonders Kreiſelradmaſchinen, an der Techni⸗ 
Bien Hochſchule Dresden, Prof. Dr. Ing. 
Frnſt Lewie bi, vollendete fein 70. Lebensjahr. 
Bes. Lewicki lehrt feit 1886 an der Dresdener 
Hochſchu 


und iſt beſonders durch die Ent⸗ 
deckung der Strahlenablenkung in 
Schrägabſchnitten ſowie der Spaltexpanſion be⸗ 


kannt geworden. Er ift ein Urenkel des Erfin- 
ders des Schweinfutter Grüns. 


Erich Ebermayer hat nach zweijähriger Arbeit einen 

umfangreichen Roman beendet, der den Titel „Werk ⸗ 

eug in Gottes Hand“ führt und Ende März im 
aul⸗Zſolnay⸗Verlag, Wien / Berlin, erſcheint. 


Eine Doktor⸗Diſſertation über Hermann Stehr. 
Martin Krebs: Hermann Stehr. Sein Werk im Zu⸗ 
ſammenhang des religiöſen Bewußtſeins der Gegenwart 
nen Diſſertation 1932). — Wenn bisher noch 
eine deutſche Univerſität die Verpflichtung, gefühlt hat, 
dem ſchleſiſchen Dichter Stehr, der dem Borte jo viel 
zu ſagen hat, die Würde eines Doktors ehrenhalber zu ver» 
leihen, die man in den letzten Jahren ſonſt ſo bereitwillig 
gegeben hat, ſo müſſen wir ſchon damit zufrieden ſein, 
daß an einer Univerjität jemand den Doktor ⸗Titel ers 
wirbt, indem er ſich mit dieſem . Hermann 
Stehr beſchäftigt! Leider verſpricht diefe Arbeit mehr, 
als ſie wirklich bietet: Gewiß wird betont, daß die Welt 
zen. Stehrs keine Herden und keine Aeſtheten 
ennt, ſondern nur ein Problem hat, den religiöſen 
Menſchen; gewiß wird, ebenſo mit Recht, darauf Hinges 
wieſen, daß die innere, in ſchwerem Kampf errungene 
Loslöſung von orthodoxen Feſſeln bei Stehr fih viel aufs 
wühlender und im ſpäteren Aufbau neuer ſeeliſcher 
Haltung viel beglückender, ernſter, fördernder, vollzieht 
als bei Gerhart Hauptmann; und gewiß wird 
das irrationale Element in der Gefühlswelt Stehrs, des 
großen Gottſuchers, in der Nachfolge eines ſo 
gegenwartsmächtigen Schleſiers wie Jakob Böhme, ab» 
geſetzt gegen die Ratio Hauptmanns; aber eine Behand⸗ 
lung von Stehrs Stellung im religiöſen Bewußtſein 
unſerer Zeit müßte viel tiefer und auf breiterer, begrün⸗ 
deter Fundierung vorgenommen werden. Der Akzent der 
Unterſuchung liegt aber in dem viel umfangreicheren 
Teil, in dem Sprache und Stil Hermann Stehrs er. 
örtert werden. Mit gutgewählten Beiſpielen läßt Krebs 
an dem pathetiſch⸗expreſſiven Stil des Dichters, der ſo 
metaphernarm wie nur möglich iſt, die große Nährquelle, 
Natur, im weiteſten Sinne erkennen, die in einer 
verbal betonten Sprache quillt. Sehr gut iſt der Hin⸗ 
weis auf das „volkserzieheriſche Ethos“ Stehrs, und die 
genaue Formalanalyſe des zentralen Werkes von Stehr, 
des „Heiligenhofes“, die auf die Formel „kontraſtgeſät⸗ 
tigte Mannigfaltigkeit“ gebracht wird, ſcheint anzudeu⸗ 
ten, daß von hier aus die ganze Unterfuhung ausging. 
Stehr braucht gewiß nicht die Anerkennung, Gegenſtand 
einer Doktor⸗Diſſertation geworden zu fein. Aber neh. 
men wir es ruhig mit Genugtuung zur Kenntnis, daß 
man ſich akademiſch mit ihm beſchäftigt. 

Hans Knudsen. 
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Große Auswahl 

Erstklassige Techniker 
Zeitgemäße Zahlungsbe dingungen 

Unverbindliche Vorführung im eigenen Heim 


—__ — 


Gepäckträger unter den Rädern 


eines Gehnellzuges zermalmt 


Kattowitz, 6. März. In der Nacht zum Sonntag wurde auf dem 
Bahnhof ein Gepäckträger aus Zawodzie von dem um Mitternacht 
nach Gdingen abgehenden Schnellzug tödlich überfahren, als er 
bei dem Verſuch, auf den fahrenden Zug zu ſpringen, unter die Räder 


Was hat die Gleiwitzer Winterhilfe 
bisher geleiltet? 


Einen Einblick in die hilfsreiche Tätigkeit der 
Gleiwitzer Winterhilfe gewährte das Re⸗ 
ferat von Stadtrat Dr Jeglinſky, das er ge⸗ 
legentlich der Sitzung des Arbeitsausſchuſſes hielt. 
Dank der Hilfe und tatkräftigen Unterſtützung der 
freien Wohlfahrtsverbände konnten alle denkbaren 
Mittel zur Aufbringung freiwilliger Spen⸗ 
den angewendet werden, doch iſt der Erfolg gegen⸗ 
über dem Vorjahre um 50 Prozent zurückgeblieben. 
Das Ziel, die Kinderſpeiſung bis 1. April 
1933 durchzuführen, wurde erreicht, die ſich als 
die wirkſamſte Winterhilfe repräſentiert. Die Zahl 
der Unterſtützungsgeſuche wuchs mit jedem Tage, 
die angeſichts der ſpärlich fließenden Gaben erſt 
nach und nach bis auf 600 Anträge aufgearbeitet 
werden konnten. Gern hätte die Winterhilfe die 


Oppeln, 6. März. 


rowſki im Landkreiſe Guttentag ohne ges 
nügende Ausweiſe angetroffen und bor» 
läufig feſtgeno menen. Da die Verſtändigung 
mit ihnen ohne Dolmetſcher nicht gelang, wurden 
fie nach Oppeln abtransportiert und dort unter 
Zuhilfenahme eines amtlichen Dolmetſchers ver⸗ 
nommen. Es ſtellte ſich heraus, daß es ſich um 
von Haus und Hof durch die Bolſchewiſten ver⸗ 
triebene Flüchtlinge handelt, die zuſammen 


Opferfreudigkeit der Kaufleute 
hervor; durch die kaufmänniſche Winterhilfe hat 
keiner der beteiligten Kaufleute es verſäumt, bis 
zum letzten Tage Geldſpenden zu zeichnen. Darüber 
hinaus hat der Rabattſparverein (Blaue Marke) 
zugeſagt, in ſeiner Generalverſammlung über einen 
bejonderen Antrag abzuſtimmen. Die Verhand- 
lungen mit den Innungen der Fleiſcher und Bäcker 
zwecks beſonderer Hilfsmaßnahmen ſind noch nicht 
abgeſchloſſen. Soll aber reſtlos die Winterhilfe 
ihr großes mildtätiges Hilfswerk durchführen, 
dann muß auch im Monat März fleißig gearbeitet 
werden. Die Damen der freien Wohlfahrtsver⸗ 
bände ſagten zu, die bereits begonnene Haus⸗ 
ſammlung zu beenden. An die Bürgerſchaft 
ergeht daher die freundliche Bitte, die Hausſamm⸗ 
ler nicht abzuweiſen. Auch ſoll ein Blumen⸗ 


Gleiwitz, 6. März. 

Die nationalen Minderheiten in 
Deutſchland zeigen ausweislich der Reichs⸗ 
tagswahlen von 1920 bis 1932 eine faſt ununter⸗ 
brochene rückläufige Bewegung. Diele 
Entwicklung hat fih — relativ — bei den geſtri⸗ 
gen Wahlen weiter fortgeſetzt. Infolge der neuen 
Veſtimmungen gegen die Splitterparteien traten 
fie bei den Wahlen zum Reichstag geſtern 
überhaupt nicht mehr auf; für die Wah⸗ 
len zum Landtag ſind die bisherigen Beſtim⸗ 


= A tag am 25. und 26. März in unſerer Stadt ab⸗ mungen über die Zulaſſung der Wahloorichläge 
Ar e ) US 223 : 1 85 ; f ; 

; verſchämten e mehr unterſtützt, als es der] gehalten werden. Von den beiden in diefer Woche unverändert geblieben Da die nationalen Min⸗ 

Fall war, doch ſuchte man nach Kräften ihnen] ſtattfindenden Veranſtaltungen, dem Wohl- derheiten. — Polen, Dänen, Frieſen uſw. — nur 


in Preußen vorhanden find, lafen ſich die Er⸗ 
gebniſſe der Landtagswahl für, die Beurteilung 
der Weiterentwicklung der Minderheitenſtimmen 
gut heranziehen. Gliedert man die geſtern von 
den nationalen Minderheiten erreichten Stimmen 
1 Ueberſicht ein, ſo erhält man folgendes 
Bild: A 5 


kätigkeitskonzert der Kapelle der Städti⸗ 
ſchen Freiwilligen Feuerwehr am Freitag, 12. 
März, und dem Wohltätigkeitskonzert der Glei⸗ 
wiber Lehrerſchaft am Sonntag, dem Volkstrauer⸗ 


verbilligte Naturalien zuzuführen. Auch 
die einzelnen Organiſationen wurden mit Geld⸗ 

ſpenden bedacht, wobei alle Maßnahmen ge⸗ 

troffen wurden, um eine Doppelbetreuung zu vere] tag, 12. März, im Stadttheater, erhofft man den 

hindern. Lobend hob der Redner die üblichen Reingewinn. 

)7ͥͤ]ðĩ— ð ERA ET EEE ERLERNTE 1920: 153 687 
Mai 1924: 119 756 


io 22 i ößten Film „Eo mbon König Dazu die neueſt A ; 
Schulfrei am 8. März 4 RE a m 9 | Dazu die neueſte Dezember imi: 8 100 
Wle der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit⸗[Rokittujiz Las 1980; 15804 
> SR Br 5 F N 8 2 OSN 83 72 April 1932: 5 8 
Arens e ur a das æ Gin gefährlicher Fund. Im Chaufſee. Juli 1932: 21 ll 
reußiſche Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt[graben an der Kreisſiedlung wurden von November 1932: 34674 
und Volksbildung, Ruft, anläßlich der geſchicht⸗[“ Schulkindern ſechzig ruſſiſche Ge wehr⸗ März 1933: 35 920. 
lichen Wende, die der überwältigende Wahl⸗ patronen gefunden. Sie würden von der der nichtpolniſchen 


Polizei beſchlagnahmt. Bei der Grerinatigigtei 


nationalen Minderheiten, die von 1920 bis No- 
vember vorigen Jahres gon 13016 auf ganze 
1694 Stimmen zuſammengeſchrumpft find, bie 


ſieg der nationalen Front für Deutſch⸗ 
land bedeutet, verfügt, daß an ſämtlichen, ihm 
unterſtehenden Schulen Preußens am Mitt⸗ 


Gleiwitz 


A < 2 nur noch der polniſche Hauptbeſtanddeil ein 
woch, 8. März, der Unterricht ausfällt. 1 wesentliches Intereſſe. Den von unerheblichen 
— EOE ET * Reifeprüfung an der Oberrealſchule. Unter Schwankungen unterbrochenen ſt än digen Ab⸗ 

[dem Vorſitz des zum Staatlichen Kommiſſar er» ſtieg der polniſchen Stimmen läßt folgende 


nannten Oberſtudiendirektors Dr. Vogt fand 
am 2. und 3. März die Reifeprüfung der zweiten 
Abteilung der Oberprima B an der Oberreal⸗ 


„ Spielnereiuigung⸗ BfB. 1918, Jugendabteilung. Di. Zahlen reihe erkennen: 


(19,30), Heimabend, Jugendheim. 


Franz ⸗Kaver⸗Miſſionsverein St. Trinitatis. Di. l en: $ i 
(1930), Alno, Görberimnenfigung: ihule ftatt. Folgende, 20 Prüflinge beftanben: der TN. in Oberſchleſten würdigte die Arbeit 

* Katholiſcher Deutſcher Frauenbund. Mi. 15,30, W a e ee enen Profeſſor Schnur und überreichte ihm im 
Konzerthausſgal, Frauenbund Nachmittag. Vortrag: „Die Bartſch, Gleiwitz (Theologie), 5 oer ſter, Auftrage d Reich leit 18 ei $ ste 
vamiſche Kurie und. ihre Bedeutung für die katholiſche Gleiwitz (Medizin), Gahl, Gleiwitz (Reichs⸗ Auftrage der Ren 2 e 1 90 LT 2 erſten 
Welt!“ (Herr Studienrat Lie fon) wehr, Gafdzik, Gleiwitz (Baufachſ, © rann e- Nothelfer 111 seini ene Nothelfer chin di 1115 

„Stenographenverein gest 1895). Oi. C1) Vor- mann, Gleiwiz (Reichsmarine), 9 aber. |tranz und Urkunde. Profeſſor Schnur dankte 
ftandsfigung. Mi. (20) Monatsf. und Unterhaltungs mann, Gleiwitz (Medizin), Hasler, Borſig⸗ mit bewegten Worten für die Ehrungen und 
abend, Konzerthaus. werk) [Beamtenkaufbahn, Janthur, Peiskrel⸗ ſicherte zu, auch an ſeinem neuen Wohnſitz 


„Alter Turn⸗Verein, Turnerjugend, 


7 Heut (20) Tie 
im Jugendheim. 


weiterhin für die TN. und damit für die Allge⸗ 
meinheit zu arbeiten. i ; 

„ Vortrag über Naturſchutzliteratur. Am 
Donnerstag, 9. März, hält Profeſſor Eiſen⸗ 
reich im Verein der Aauarienliebhaber im 
Logen reſtaurant um 20,15 Uhr einen Vortrag 
über „Oberſchleſiſche Naturſchutz⸗ 
literatur“. 


ſcham [(Beamtenlaufbahnſ, Koſchig, Gleiwitz 
Beamtenlaufbahn), Langer, Gleiwitz (Reichs⸗ 
wehr], Loſſa, Gleiwitz (Nene Sprachen, Ma 
feb, Gleiwiß (Reichswehr, Otto, Gleiwitz 
(Lehrer), Papiorek, Gleiwitz (Beamtenlauf⸗ 
bahn), Reichel, Gleiwitz (Architektſ, Sobotta, 
Gleiwitz (Lehrer), Widuch, Gleiwih (Theolo⸗ 
nie), Wietſchorke, Schönwald (Beamtenlauf⸗ 


* 


i Kammerlichtſpiele. Das erſte Programm des Ufa- 
Feſtſpiel⸗Monates, die Tonfilm⸗Operette Glück über 
dacht“ hat einen durchſchlagenden Erfolg gehabt. Die 
Darſtellung durch Magda Schneider, Hermann Thimig 
und Scöke Szakall, verbunden mit den melodiöſen Schla⸗ 


getn om Paul Abraham, bieten einen genußreichen bahn], Wilhelm i, Gleiwitz [Caritasbeamter). * Einbruch. Geſtohlen wurde in, der 
9 75 5 i In beiden Abteilungen haben demnach 38 Reife- Nacht aus einem Lokal auf der Zabrzer Straße 
Intimes Theater. Ab heute bis Donnerstagſprüflinge beſtanden, davon einer „mit Auszeich- durch Einbruch eine größere Menge Zigaret⸗ 


der 1 Ufa⸗Tonfilm „Was wiſſen 
denn Männer“. Die Hauptrollen dieſes Filmes ſind 
mit Tony van Eyck, Hans Brauſewetter und Ilſe Koret 
beſetzt. Als zweiter Film läuft die intereſſante Repor: 
tage „Injere Hunderttauſend, ein Film von 
der Reichswehr. i 

* Shalia-Zhenter. Nenate Müller und Hermann 
Thimig wirken zuſammen in einem Filmluſtſpiel. Dann 
folgt ein Nomanfilm, „Kamelien dam e“, nach 
Alexander Dumas und ein Senſationsfilm, Aben⸗ 
teuer im Autobus“. 

„Capitol. Perſönliches Gaſtſpiel der Filmſchauſpie⸗ 
lerin Lee Parry anläßlich der Premiere der Tonfilm. 
Operette „Keinen Tag ohne Dich“ (Wovon foll der 
Schoruſtein rauchen). Lee Parry ſpielt die e 
Weitere Hauptdarſteller: Oskar Karlweis, Paul Hörbiger, 
Ida Wijt und Julius Fallenſtein. Dazu ein reichalti- 
ges Vorprogramm mit der hochaktuellen „Fox' tönenden 
Wochenſchau“. Nur 3 Tage! Erwerb ET ofe zur 
erſten Vorſtellung nachm. 4 Uhr halbe Preiſe. Ankunft 
und Empfang der Künſtlerin Dienstag, nachmittags 
3,30 Uhr am Capitol. 8 

„ Palaſt⸗Theater. 2 Tonfilmſchlager! 1. „Gitta 
entdeckt ihr Herz“, mit Gitta Alpar und Guſtav 
Fröhlich. 2. Mein Herz ſehnt ſich nach Liebe”, 
„Der Hellſeher“ mit Max Adalbert, Marianne Wintel 
ſtern, Ernſt Verebes, Trude Berliner und Paul Hörbiger. 
3. Üfa⸗Tonwoche mit Beiprogramm. Kleinſte Preiſe! 
30 bis 70 Pfennig. 

Deli⸗Theater. 


nung“ und ſieben mit „Gut“. 

* Reichsauszeichnungen an Nothelfer. Ge- 
legentlich der Anweſenheit des Reichsleiters der 
Techniſchen Nothilfe, Lum mißz ſch, bei der Lei⸗ 
tung der Nothilfe in Oberſchleſien verſammelten 
ſich hier die Leiter der ne Ortsgrup⸗ 
pen. Nachdem die Führer über die geleiſtete Ar⸗ 
beit berichtet hatten, dankte ihnen der Reichsleiter 
und nahm Gelegenheit, als ſichtbares Zeichen der 
Anerkennung ihrer ſelbſtloſen Arbeit für Volk 
und Vaterland Dr. Lothar Goretki (Orts- 
gruppe Ratibor], Berginſpektor a. D. Viktor 
Tomaſczewſki (Ortsgruppe Beuthen) und 
dem ſtellvertretenden Ortsgruppenleiter in Glei⸗ 
witz, Ingenieur Hermann Höricke, das Gol- 
dene Nothelferabzeichen mit der Ur- 
kunde zu überreichen. 


* Monatsverſammlung der Teno. Bei 
Verſammlung der Ortsgruppe der TN. 
Sonnabend ſprach der Leiter der Techniſ 
Nothilfe Oberſchleſien. Zollfeldt, Glei⸗ 
witz, über die Uniformierung der TN. Danach 
hielt Profeſſor Schnur vom Ingenieurſtab der 
Ortsgruppe Gleiwitz einen Lichtbildervortrag 
iiber ſeine Alpenfahrten. Nach dieſem Vortrag 
dankte der Ortsgruppenleiter, Ronge, Profeſſor 


ten verſchiedener Marken. Sachdienliche An⸗ 
gaben werden im Zimmer 62 des Polizeipräſi⸗ 
diums entgegengenommen. 


bindenburg 


* Reifeprüfung am Staatlichen Oberlyzeum. 
Am Freitag und Sonnabend fand unter dem Vor⸗ 
ſitz des zum ſtaatlichen Kommiſſar ernannten 
Oberſtudiendixektors Schleupner die Reife⸗ 
prüfung der Oberprima 1 ſtatt. 18 Schülerinnen 
beſtanden: Gabriele Wittel, Erika Rehling, 
Edith Ochmann, Martha Mil ler, Steffi 
Menzel, Ruth Matuſzezyk, Su March, 
Elfriede Koſt ka, Irmgard Koſch, Ilſe Koche 
mann, Grete Kluger, Irmgard Hawellek, 
Margot Goldmann, 
Droit, Leokadia Bit, aus Hindenburg, Margot 
Paul aus Beuthen, Eliſabet Schnura aus 
Peiskretſcham. Mit „Auszeichnung“ beſtanden 
Frl. Biſt und Schuura, mit „Gut“ Frl. 
Koſch, Kluger, Droit, Müller, Dh > 
mann und Rehling. 


* Schuldeputationsſitzung. Die Schul depu⸗ 
tationsſihung findet nicht heute, ſondern am 


der 
am 
ch e n 


Das Groß ⸗Tonfilm⸗Luſtſpiel „M a -= 


dame wünſcht keine Kinder“ wird verlängert.] Schnur für ſei ; ölf Jahren der Orts⸗ Donnerstag, 9. März, 16% Uhr, im Konferenz⸗ 
; p ile eiae i Schnur für feine in zwölf Jahren der Orts⸗ immer der Szeze ne tr 
N e e Agen g i Do gruppe und damit der Allgemeinheit geleiſtete 1 der Szezeponik⸗ Mittelſch ufe 


ſelbſtloſe Arbeit und gab der Verſammlung be- 
kannt, daß Profeſſor Schnur ſeinen Wohnſitz von 
Gleiwitz nach Wiesbaden verlegt. Die Führer⸗ 
ſchaft der Ortsgruppe überre hte Prokſeſſor 
Schnur ein Ehrengeſchenk. Auch der Leiter 


Beiprogramm ein 2⸗Akter⸗Tonluſtſpiel, „Petri Heil“. 
Dazu die neueſte Tonwoche. 

* Schauburg. Ab heute Harry Liedtle ih „Liebe in 
Uniform“ mit Ery Bos, Fritz Kampers, Tibor von 
Hallmay u. a. m. 2. Schlager Tom Mig in feinem 


* Mädchen in Uniform. Am Freitag geht das 
Schauſpiel „Mädchen in Unifor m“ im 
Theater einmalig über die Bretter. Karten bei 
Czech. 


| 


Radio-Cieplik, cew wnemarates 


uſſiſche Flüchtlinge 
bei Guttentag feſtgenommen 


tet 


Angela Geretz ki, Hilde 


aturen von Ræadio- Anlagen 


r Berater 


mit drei weiteren aus Rußland geflohen find. 


Vier Ruſſen, die nur ſehr wenig deutſch[ Drei ihrer Schickſalsgenoſſen ſind ruſſiſchen 
verſtanden und ſprechen konnten, wurden bei So⸗J[Kugeln 


zum Opfer gefallen. Den vieren 
gelang es, über die ruſſiſch⸗polniſche Grenze zu 
kommen. Ein Jahr lang haben ſie ſich unſtet in 
Polen aufgehalten, bis ſie einem Agenten in die 
Hände fielen, der ihnen riet, über die polniſch⸗ 
deutſche Grenze zu gehen, denn in Deutſchland gebe 
es noch Arbeit. Es handelt ſich nach dem Ergebnis 
des Verhörs unter Zuhilfenahme des Dolmetſchers 
jedenfalls nicht um Bolſchewiken, ſondern 
ſogar um politiſche Gegner der Bolſchewiken. 


Weiterer relativer Rückgang 
der Polenſtimmen in 96. 


1920: 
Mai 1924: 
Dezember 1924: 
1928: 
1930: 
April 1932: 
Juli 1932: 
November 1932: 32 960 
i März 1933: 33915 i 
Die allgemein fallende Tendenz bleibt trotz des 
ſeichten Anſteigens der polniſchen Stimmen bei 
der ſonntäglichen Wahl beſtehen, denn ber 31. 
gang von knapp 1000 Stimmen bleibt erheblich 
hinter dem nach der geſteigerten Wahlbeteili⸗ 
gung zu erwartenden Stimmengewinn zurück. Die 
Tatſache, daß die abſolute Zahl der volniſchen 
Stimmen gewachſen iſt — in der Grenzmark von 
4231 im November 1992 auf jetzt 4248, in Dit- 
preußen von 2743 auf 2970, im rheiniſch⸗weſt⸗ 
fäliſchen Induſtriebezirk von 10 504 auf 11 061, 
und in Oberſchleſien von 12098 auf 12678 
— bildet einen untrüglichen Beweis dafür, daß 
ohne Wahlterror die Wahl in voller Frei ⸗ 
heit auch diemal wieder vonſtatten gegangen iſt. 
Die geſtrige Wahl hat gegenüber der vom No- 
hemper vergangenen Jahres eine Er hö hung 
der Wahlbeteiligung um 10 Prozent ers 
bracht. Naturgemäß verteilen ſich dieſe 10 Prozent 
auf die verſchiedenen Liſten verſchieden. Theore⸗ 
tiſch hätten alſo auch die Polen zehn Prozent 
gewinnen können. Sie hätten dann 36278 Stim⸗ 
men erreichen müſſen. Da iie aber nur 33914 
Stimmen auf ſich vereinigen, konnten, ſind ſie 
weit hinter dem allgemeinen Prozent- 
ſatz des Stimmenzuwachſes zurückgeblieben: ihr 
Gewinn beträgt anſtatt 10 Prozent nur 29 Pro- 
zent. 


140 671 
100 260 
81.700 
64 753 
73159 
57285 
33 436 


Hntentreuziahne auf dem 
Oppelner Regierungsgebäude 


Oppeln, 6. März. 

Mit klingendem Spiel rückte am Montag um 
12 Uhr die Oppelner SA. vor das Rathaus, um 
auf dem Gebäude ebenſo wie auf dem Regierungs- 
bau die Hakenkreuzfahnen und Fahne 
ſchwarz-weiß⸗rot zu hiſſen. Eine vielhundert⸗ 
köpfige Menſchenmenge wohnte dieſem Vorfall bei. 
Während die Standartenkapelle den Präſentier⸗ 
marſch intonierte, gingen an den beiden Fahnen⸗ 
maſten, jubelnd von der Menſchenmenge begrüßt, 
zwei Halenkreuzfahnen hoch. Der Oberführer, 
Hauptmann a. D. Rams horn, MIR., ſowie 
Untergauleiter Adamezyk, Mos, hielten kurze 
Anſprachen an die SA. und die Bevölkerung und 
legten dabei gleichzeitig den Schwur ab, daß dieſe 
Fahnen in Deutſchland nicht wieder eingerollt 
werden ſollen. Auf Reichskanzler Hitler wurde 
ein dreifaches „Sieg Heil“ ausgebracht. Das 
Horſt⸗Weſſel⸗Lied und Deutſchland⸗ 
lied, in das die Menſchenmenge freudig ein⸗ 
ſtimmte, beſchloß den Alt. 

Anſchließend marſchierte die SA. nach dem Re 
gierungsgebäude bezw. Oberpräſidium, wo gleich⸗ 
falls bei den Klängen des Präſentiermarſches 
neben der Fahne ſchwarz⸗weiß⸗rot die Haken⸗ 
kreuzfahne gehißt wurde mit einem dreifachen 
Hoch auf den Reichspräſidenten und dem Abſingen 
des Deutſchlandliedes. Anſchließend fand auf dem 
Ringe ein Vorbeimarſch vor den Führern 
ſtatt. 


F TEEN 


* Wohltätigkeits⸗Aufführung. Der Bund 
der Kinderreichen, Ortsgruppe, Hinden⸗ 
burg, veranſtaltet Mittwoch, 8. März, eine Wohl⸗ 
tätigkeits⸗ Theateraufführung zugunſten. armer 
Kommunionkinder al der Donners⸗ 
marckhütte. 


im Kaſinoja 


Die Hindenburger Wahlliſte 


Hindenburg, 6. März. 

Der Wahlausſchuß hielt unter Vorſitz des 
Stadtrats Dr. Killing eine Sitzung ab, in der 
die Wahlvorſchläge nach ihren Kennworten die 
nachſtehenden Nummern zugeteilt erhielten: 
1. Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei 
(Hitlerbewegung). 
Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands. 
Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands. 
Zentrum (Katholiſche Volkspartei). 
Kampffront Schwarz⸗Weiß⸗Rot. 
Chriſtl. Sozialer Volksdienſt. 
Deutſche Staatspartei. 
„Kulturbund. 
Mieterſchutzverein Hindenburg. Zaborze. 
„Mieterpartei Groß⸗Hindenburg (Mieterver⸗ 

ein E. V. für Groß⸗ Hindenburg). 
Bürgerpartei der polniſchen Minderheit. 
22. Mittelſtandspartei. 
23. Reichsverband deutſcher Kriegsopfer. 


Negierungsdireltor Delhaes 
verläßt 96. 
Oppeln, 6. März. 
Regierungsdirektor Dr Delhaes iſt in glei⸗ 
cher Eigenſchaft an das Oberpräſidium in Bregs 
lau verſetzt worden. 


Zwiſchenfall am Wahltage 
in Goslam'itz 


i Oppeln, 6. März. 
Ein in Goslawitz vor einem Wahllokal 
ſtehender SA.⸗Mann wurde am Sonntag von 
mehreren Lom munten überfallen und 
durch Stiche verletzt. Vier Mitglieder des 
Kampfbundes der Ad. wurden wegen des 
Ueberfalls verhaftet. 


3. Evangeliſcher Bolkstag 


Oppeln, 6. März. 
Der Deutſch⸗Evangeliſche Volks⸗ 
bund für Oberſchleſien plant, wie wir erfahren, 
in dieſem Jahre wieder die Abhaltung eines 
Oberſchleſiſchen Volkstages. Nachdem 
der 1. Evangeliſche Volkstag Oberſchleſiens 1925 
in Oppeln, der 2. Volkstag 1929 in Hindenburg 
ſtattgefunden hat, ſoll in dieſem Jahre der 
3. Evangeliſche Volkstag für Oberſchleſien am 
28. Mai in Neiße abgehalten werden. Dieſer 
Termin iſt mit Rückſicht auf das am 29. und 
30. Mai in Neiße ſtattfindende Schleſiſche Pro⸗ 
vinzial⸗Guſtav⸗Adolf⸗Feſt gewählt worden, ſodaß 
der Volkstag als Auftakt zu der Schleſiſchen 

Guſtav⸗Adolf⸗Tagung angeſehen werden darf. 


1 a 

„Schule der Frau“ im Heimgarten 

Neiße, 6. März. 

Der e eröffnet am 24. April wieder 
ſeine „Schule der Frau“. Sie dient der 
Heranbildung der Frau zu verantwortungs⸗ 
bewußter Arbeit in Familie, Volk und 
Staat. Durch das Heimleben in enger Arbeits⸗ 
und ee mit den Lehrkräften wer⸗ 
den die Mädchen in offenen Ausſprachen verant⸗ 
wortlich vor Aufgaben der katholiſchen deutſchen 
Frau in der Gegenwart geſtellt und praktiſch zur 
planvollen Wirtſchaftsführung im gemeinſamen 
Haushalt herangebildet. Der Lehrgang iſt am 
24. Juli beendet. 
mindeſtens 18 Jahre alt, körperlich und geiſtig 
pelan fein und ſollen vorher einſenden 1. das 

bte Schulzeugnis, 2. falls notwendig, die 
ſchriftliche Einwilligun der Erziehungsberechtig⸗ 
ten, 3. einen handgeſchriebenen Lebenslauf. 
Die K Koſten betragen 45 RM monatlich und ſind 
am 1. eines jeden Monata zu zahlen. Anmeldun⸗ 
fer nimmt entgegen und weitere Auskünfte erteilt 

aa die Leiterin des Lehrgangs, Frl. 

Wirtinger, Neiße⸗Neuland, Heimgarten. 


Politiſcher Anſchlag linksradikaler 
Elemente 


Bunzlau, 6. März. 

In der Nacht zum Sonntag wurden auf der 
Chauſſee zwiſchen Prinzdorf und Lorenz⸗ 
dorf neun Telegraphenleitungen zerſchnitten. 
Es handelt ſich um Fernleitungen nach 
Breslau— Berlin und um ſolche nach dem Truppen⸗ 
übungsplatz Neuhammer. Es iſt gelungen, heute 
vormittag den Haupttäter dieles von linksradi⸗ 
kaler Seite verübten Anſchlages feſtzuſtellen. Fol- 
gende Perſonen find heute früh dem Amtsgerichts⸗ 
gefängnis Sagan zugeführt worden: Erich Wer⸗ 
ner, Martin Wern er, Hermann Korn, Ernit 
pen und Walter Siegmund, ſämtlich aus 
ont Der eritere kann als der Tat über⸗ 
führt gel ten. Wahrſcheinlich hat er noch Mittäter 
gehabt. Die übrigen find wegen Verdu nie» 
ungsgefahr in Haft genommen worden. In 
der Tat wird deshalb ein politif cher Rache 
akt erblickt, weil in der fraglichen „Nacht die 
ſtgatliche Hilfspolizei im Orte zum 
erſten Male Dienſt machte. 


Bon maskierten Banditen überfallen 
und niedergeſchlagen 
Myslowitz, 6. März. 

Notar der Chauſſee Nickiſchſchacht—Janow, in der 
Nähe der Wilhelminenhütte, wurde ein gewiſſer 
Anton Ladoſch von mehreren maskierten 
Banditen überfallen und niedergeſchla⸗ 
gen, ſodaß er bewußtlos liegen blieb. Die Bandi⸗ 
ten fanden bei dem Ueberfallenen kein Geld. 
Sie ließen den Beſinnungsloſen auf der Chauſſee 
liegen und ſuchten das Weite. 


u» 


o St 
8 


Die Schülerinnen müſſen fel 


Broteititreit i in 9-96. 
ordnungsgemäß beendet 


(Eigener 


Kattowitz, 6. März. 
5 a zweitägige Proteſtſtreik der 
ae ber im oberſchleſiſchen, Dombrowaer und 
2 auer Kohlenrevier iſt am Montag früh or d⸗ 
nungsgemäß durch die Wiederaufnahme der 
Arbeit zum feſtgeſetzten Zeitpunkt bee det wor⸗ 
den. Am Sonnabend nachmittag hatte noch in 
Kattowitz eine Sitzung der Bergarbeiterverbände 


Iſtattgefunden, in der gegen den Widerſpruch eines 


Vertreters des Zentralverbandes die Wiederauf⸗ 
nahme der Arbeit und der Abbruch des Proteſt⸗ 
ſtreiks zum vorgeſehenengeitpunkt beſchloſſen wurde. 
Der im Hintergrund immer noch drohende all» | 


gemeine Streik, dem fih auch die Metall- 


Bericht) 


und Hüttenarbeiter eanſchließen killen, wird erft 
dann in allen drei Induſtrierevieren proflamiert 
werden, wenn der Schlichtungsausſchuß einer 
Herabſetzung der Löhne zuſtimmen ſollte. Wie ge- 
meldet, hat ſich auch der Woiwode gegen eine wei⸗ 
tere Herabſetzung der Bergarbeiterlöhne ausge» 
ſprochen, ſodaß ein ſolcher Spruch des Schlich⸗ 
tungsausſchuſſes eigentlich nicht ſehr wahrſchein⸗ 
lich iſt. Trotz des Widerſpruches eines Teiles der 
Arbeiterſchaft ſprachen ſich am Sonntag auf 
vielen Gruben Belegſchaftsverſammlungen im 
Sinne der Streikleitung für den Abbruch des 
Proteſtſtreikes aus. 


der Zier- und Nutzgarten 


Gartenarbeiten im März 


Es iſt die Eigenart aller Gartenarbeit, daß 
he, um wirklich nutzbringend zu fein, zur rech⸗ 
n Zeit verrichtet werden muß. Selbſt der] x 
l Gartenfreund wird ſchlechte Ernten und 
ißerfolge in ſeinen Gartenkulturen haben, 
wenn er zur Unzeit düngt, ſät, pflanzt oder ſeine 
Obſtbäume ſchneidet. Befonders der März, der 
arbeitsreſchſte Monat im Gartenjahr, 
bringt eine Fülle unaufſchiebbarer Verrichtungen. 
Noch in der erſten Monatshälfte muß der 
Schnitt der Gehölze, Bäume und Beeren⸗]; 
ſträncher unbedingt beendigt ſein. Beim Obſtbaum⸗ 
ſchnitt ſind es die zuerſt blühenden Steinobſt⸗ 


men, die auch zuerſt geſchnitten werden müſſen. 
Bei günſtigem Wetter und abgetrocknetem Boden 
beginnt die Ausſaat vieler Gemüſearten und 
Küchenkräuter, Sommerblumen und Stauden- 
nee Ende des Monats werden Gladiolen, 

giblumen, Lilien, Anemonen und Montbretien 
an ihren Standort gepflanzt. Alle zu ſtarkgewor⸗ 
denen Blütenſtauden, mit Ausnahme der erſten 
Frühlingsblüher. die erſt nach der Blüte geteilt 
werden, teilt man in nicht zu kleine Stücke 
und pflanzt ſie mit reichlicher Dungbeigabe ſo⸗ 
fort wieder ein. 
März 
Weinreben jetzt ſpäteſtens von den S 
len befreit und gleichzeitig zurückgeſchnitten wer⸗ 
den. Auf den Erdbeerbeeten iſt der dazwi⸗ 
ſchenliegende Dung unterzuhacken. Außerordentlich 
wichtig iſt die verſtärkte 5 chädlings⸗ und die 
ſofort einſetzende Unkraut bekämpfung. 
Der Gartenfreund, der von Anfang an darauf be⸗ 
dacht iſt und ſeinen Garten von Ungeziefer und 
Unkräut ern freihält, erſpart ſich im Sommer viel 
Mühe und Plage. Zur Verhütung von Pilze 
krankheiten und gleichzeitiger Vernichtung 
unzähliger Käferlarven, Puppen, Maden und 
Würmer iſt es gut, wenn die Bäume, aber noch 
jetzt in den erſten Märztagen, mit einer 
zehnprozentigen Obſtbaum⸗Ka r b olineum⸗ 
öſung geſpritzt werden. 


ie Roſenbeete bleiben im 


noch unter ihrer Winterdecke, während 


Frühkartoffeln 


Die Kartoffel, wenn man von Frühkar⸗ 
toffeln abſieht, iſt eigentlich ein Gewächs, dem 
man im Garten keinen Platz einräumen ſollte, 
weil beim Anbau auf kleinen Flächen der Ernte- 
ertrag mit der aufgewendeten Mühe in keinem 
Verhältnis ſteht. Auch bei frühen Sorten lohnt 
ſich die Anpflanzung nur dann, wenn das Gaat- 
gut richtig verkultiviert wird. Frühkartof⸗ 
eln werden immer unzerteilt und nach vorheri⸗ 
gem Antreiben gelegt. Am beſten eignen ſich 
mittelgroße, geſunde Knollen, die ſpäteſtens 
bis Mitte März in handlichen Käſten oder Kör⸗ 


Ratibor 


Helden⸗Gedächtnisfeier. Der Volksbund 
Deutſche Kriegergräberfürſorge veranſtaltet zum 
Andenken an die im Weltkriege gefallenen Helden 
vor dem Kriegerdenkmal im Eichendorffpark eine 
öffentliche Feier, welche mit dem Geläute 
aller Kirchenglocken der Stadt beginnt. Nach 
Kranzniederlegung wird Stadtrat Cludius als 
Vorſitzender der Ortsgruppe die Gedenkrede hal⸗ 
ten. Die Feier wird mit Männerchören der Rati- 


borer Sängerſchaft und Orcheſterbegleitung durch Kü 


die Stadtkapelle umrahmt ſein. 

* 12 Kommuniſten verhaftet. Hausſuchungen 
bei KPD.⸗Leuten führten zur Verhaftung von 
12 Kommuniſten. 


Krauzburg 


* Gehilfenprüfung. Unter dem Vorſitz des 
Gartenbaudirektors Wauer von der Oberſchleſi⸗ 
ſchen Landwirtſchaftskammer fand hier eine Ge⸗ 
hilfenprüfung im Gartenbaugewerbe ſtatt, 
der fih die Prüflinge Geisler, Mich, Köh⸗ 
ler, Gawlina und Lichner mit Erfolg 
unterzogen. 

* Munitionsfunde im Stober. Im ben 


wurden von der Polizei bei einer Streife gegen 
800 Schuß gegürtete Munition gefunden 


Roſen berg 

* NEL REES i. R. el une 
70 Jahre. Roſenbergs ehemaliger Bürgermeiſter 
Kaſperowſki konnte ſeinen 70. Geburtstag 


begehen. 

* In Roſenberg ſollte es brennen.“ Der Poli- 
zei wurde mitgeteilt, daß bekannte Kommuni⸗ 
iten planen, das Landratsamt und das Rat- 
haus in Brand zu ſtecke n. Die Polizei 
ſchritt ſofort ein und verhaftete die Kommuniſten 


Gebrüder Belkots, Broſe und Budny 


chutzhül⸗ 


arten, Pfirſiche, Aprikoſen, Kirſchen und P 


900 flach ausgelegt und in einem hellen, nicht zu 
kühlen Raum zum Vorkeimen aufgeſtellt werden. 
Anfang April erfolgt dann die Pflanzung in etwa 
15 Zentimeter tiefe Löcher. Die beſte Sorte zum 
Frühanbau bleibt noch immer die Nieren⸗ 
oder Sechs wochenfartoffel, aber auch 
die frühe „Kaiserkrone“ und die „Frühe runde 
Delikateßkartoffel“ bringen gute 1 


Der Baumkrebs 


Unter Krebs der Obſtbäume verſteht man 
im allgemeinen Wunden, die ſich nicht mit der 
Zeit durch Zuſammenwachſen der Winde Schließen, 
ſondern allmählich immer größer werden. Die 
Urſache dieſes Krebſigwerdens iſt ein Pilz der 
Gattung Nektria, der das Holz. und Rinden⸗ 
gewebe immer wieder zerſtört. Neben dem offenen 
Krebs kommt bei Apfelbäumen auch der geſchloſ⸗ 
ſene Sar vor, der als knollige Verdickung an 
den Aeſten und am Stamm auftritt. Offene 
Krebswunden werden ſorgfältig ausgeſchnitten, 
bei dicken Stämmen ausgemeißelt. Dabei muß 
auch ein Teil des ſcheinbar 9911 Pflanzen⸗ 
gewebes mit entfernt werden. Zum Verſchmieren 
benutzt man Steinkohlenteer, der etwas 
erwärmt wird, damit er in jede Ritze dringt. 
Treten nur geſchloſſene Krebſe auf, was aller- 
dings ſeltener ift, dann hilft nur ein Zurück ⸗ 
Den des Baumes bis auf feine gefun- 
en Teile 


Kleine Pinte 


Schattenmorellen müſſen nicht unbedingt im 
Schatten ſtehen; ſie gedeihen an fonnigen 
Standorten bedeutend beſſer und reifen ſchneller. 
Der auf ſchattige Lage hinweiſende Name dieſer 
Kirſchenſorte iſt nur eine Verballhornung der 
onaind Herkunftsbezeichnung „Chateau 
2 prel 

Küken mit Durchfall bekommen als erſtes eine 
12- bis 24ftündige gulli verordnet, da⸗ 
mit der Darm zur Ruhe kommt. Danach füttert 
man kein Weichfutter, ſondern rige und 
Bruchreis. Trinkwaſſer muß den Akt 
natürlich immer hingeſtellt werden, 

Bei der Verwendung von Zwergerbſen er⸗ 
übrigt ſich das Beſtecken der Beete mit Erbſen⸗ 
reiſig. 7 Sorten: Wunder von Amerika, 
Daiſy und Buchsbaum. 

Bruteier dürfen 155 älter als pierzehn Tage, 
höchſtens aber drei Wochen alt ſein. Von noch 


älteren Eiern ſchlüpfen nur 25 bis 30 Prozent 


Küken aus. 

SARR aA laſſen ſich vertreiben, 
Karbidſtückchen oder mit Petroleum 
getränkte Lappen in die Gänge geſteckt werden. 


der 


IJ a a pprpeln 
& Dritter Provinzial⸗Jeuerwehrverbandstag i in 
Oppeln. Die Freiwillige Feuerwehr wird 


mit finanzieller ts e der Stadt ein we i⸗ 
teres Auto a 18 Mannſchafts⸗ und Geräte⸗ 
wagen anſchaffen. Im vergangenen Jahr wurden 
25 Brände bekämpft. Die 8158 hat ſich auch in 
55 Dienſt des Gas⸗ und Luftſchutzes ge⸗ 
ſtellt. Das Feuerwehr⸗Ehrenkreuz erhielten 
Ehrenbranddirektor Raabe und Branddirektor 

Par das Feuerwehr. Eh Vene en Rektor 
Talar und das Feuerwehr⸗ 1 en 
die Oberfeuerwehrleute Pudalik und Sten⸗ 
sel. Für langjährige Dienſte wurden ferner 
ausgezeichnet: Pu dal ik J, Stenzel, Mora⸗ 
wieg, Mientus I Haate Ideſchke 1 
und II, Bothor und Bauch h. Oderfeuerwehr⸗ 
mann Mii chke wurde zum Feldwebel . 


Wird die Schulreform in 91:96, 


vom Seim genehmigt? 
Kattowitz, 6. März. 

Am kommenden Freitag tritt der Schleſiſche 
Sejm zu einer neuen Plenarſitzung sufammen, um 
die Beratung über die Ausdehnung für das 
übrige Polen verflichtenden Schulreform auf das 
Verwaltungsgebiet der Woiwodſchaft Ee e 
men. Ferner ſteht ein mas über d 
vatſchulen zur Diskuſſion. Alle Parteien ſind fih, 
mit Ausnahme der Regierungspartei, einig in der 
Ablehnung des Schulreformgeſetzes. 


Oberverſicherungsamt in IIG. 
nach Kattowitz verlegt 


Kattowitz, 6. März. 
Das Oberverſicherungsamt, das als 
Berufungsinſtanz bei Streitfällen aus der Kran⸗ 
tens, Unfall, Invaliden⸗ und An e 
rung in Anſpruch genommen wird, wird a m 
April von Myslowitz nach Ay 0 16 
verlegt, womit einem langgehegten Wunſch der 
Beffentlichteit endlich entſprochen wird, 


Einwand des A 


Zollſtrafen in die eigene Taſche 
eingenommen 
Kattowitz, 6. März. 

Der Leiter der Strafabteilung des hieſigen 
Zollamts, Fojeik, ift geflohen, nachdem er in 
einer großen Zahl von Fällen die vereinnahmten 
Zollſtrafen nicht verbucht und abgeführt hatte. 
Nach ſeinem Verſchwinden wurde eine ganze Reihe 
von Akten unerledigt vorgefunden. Als man 
die Betreffenden zur Zahlung der über ſie ver⸗ 
hängten Zollſtrafen aufforderte, wieſen ſie von 
dem Flüchtigen unterzeichnete Belege vor. Ein 
beteiligter Beamter konnte verhaftet werden. 
Ein höherer Begmter des Finanzminiſteriums ift 
in Kattowitz eingetroffen, um die weitere Unter⸗ 
ſuchung zu führen. 


Von einer ſtürzenden Lokomotive 
zu Tode gepreßt 
Birkenhain, 6. März 
Eine Schmalſpurlokomotive, die die Strecke 
von Maciejkowitz nach Birkenhain fuhr. 
ſprang in unmittelbarer Nähe der Bleiſcharley⸗ 
grube aus den Schienen und ſtürzte um. Der 
Lokomotipführer K. Skopp verſuchte im letzten 
Augenblick aus der Maſchine herauszuſpringen, 
wurde aber von dieſer erfaßt und buchſtäblich z u 
Tode gepreßt. Einem anderen Eiſenbahner 
wurde der Arm gebrochen und drei weitere 
Eiſenbahner erlitten leichte Hautabſchürfungen. 


Wenn man 5 den Steckbrief paßt 


Sulz a. Der Einbrecher Daiber beun⸗ 
ruhigt zur aan viele Gemüter und macht der Po⸗ 
lizei viel Kopfzerbrechen. Denn immer wieder 
verſteht er es, fih dem Arm des Geſetzes auf 
durchtriebene Weiſe zu entziehen. Dieſer Tage 
wollte der jeit einiger Zeit hier anſäſſige Studien⸗ 
aſſeſſor Dorner eien Wanderung durchs Glat⸗ 
tal machen. Unterwegs überholten ihn zwei 
Radler, ſprangen vor ihm ab und mit gezückten 
Revolvern mit dem Rufe „Hände ho g auf ihn 
los. Die beiden taſteten ihn nun nach Waffen ab 
und verglichen ihn nach einem Steckbrief auf 
verſchiedene Kennzeichen. Der Aſſeſſor kekam 
dabei flüchtig das auf dem Steckbrief klͤbende 
Bild zu ſehen und war von der Aehnlichkeit des 
Bildes mit ſich ſelbſt überraſcht. Die beiden Her- 
ren wieſen ſich als Kriminalbeamte aus 
und befahlen ihm fix zu laufen, es gehe nun nach 
Hechingen. Der Streckbrief und feine Perſon 
ſtimme vollſtändig überein. Sie hätten jetzt, Gott 
ſei Dank, endlich den Daiber erwiſcht. Auf den 

ſſeſſors, daß ſie im Irrtum ſeien, 
gaben fie nichts; doch wurden auf feinen Wunſch 
dom Rathaus in Glatt beim hieſigen Gerdar⸗ 
merieſtationskommando Erkundigungen eingezo⸗ 
gen, und die Herbeiholung des Oberlandjägers 
Bentter von Leinſtetten klärte den Irrtum 
auf. Der verhaftete und wieder freigelaſſene 
Studienaſſeſſor und die Geſetzesvertreter Jolen 
aber nachher im Gaſthaus dieſe Tragikomödie in 
aller Freundſchaft beigelegt haben. 


Schwere Tauwetterschäden in England 


London. Tauwetter und 60ſtündiger Regen, 
die auf den großen Schneeſtuym der veram- 
genen Wochen folgten, haben zu gewaltigen Ueber⸗ 
ſchwemmungen in England geführt. Weite 
Gebiete ſtehen unter Waſſer, das in die 
Häuſer der niedrig gelegenen Ortſchaften ein⸗ 
dringt und in vielen Straßen den Verkehr un⸗ 
möglich gemacht hat. Landhäuſer ſind durch die 

Fluten iſoliert, und Lebensmittel müſſen mit 

'ähnen verteilt werden. Die telephoniſche 
Verbindung mit Dublin iſt unterbrochen. Die 
Sie trat in ihrem Oberlauf aus den Ufern. 
Zahlreiche Schafe kamen in den Fluten um. In 
CCC y y y y o ob wo der Schnee hoch liegt, wird 
die Suche nach im Schneeſturm vermißten Fahr- 
zeugen und Perſonen auch mit Hilfe von Flug⸗ 
zeugen fortgeſetzt. 


Der Brandſtifter.) i 

Der holländiſche Kommuniſt van der Lu bb f 
mit einem der Feuergpzünder, die er bei de! 
Brandſtiftung im ichstag gebraucht hat. | 


Dr. Fritz Seifter, Bielſkt 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp, Beuthen DG 


Verantwortlicher Redakteur: 


noch Beiträge für die Zeit vor dem 1. 


ſich jedoch, daß dieſe Tätigkeit das eheliche Leben 


= 


Neues aus der Sozialverfiherung | 


Mit Wirkung vom 1. April ab werden neue 


Beitragsmarken der Angeſtellten⸗ 
verſiche rung ausgegeben. Sie 
gleiche Markenbild wie bisher unterſcheiden ſich 
aber von den bisherigen Marlen durch die Far⸗ 
ben und a DEREN 885 , Die 
Erde en Marken werden von der Poſt nur bis 
Ende März verkauft. Wer nach dieſem Zeitpunkt 
April 1933 
u en e hat, erhält nur noch die neuen 
arken 


Daher iſt es ratſam, 9 Beitrags⸗ 
rückſtände noch vor dem 1. April zu beſeitigen. 


Die Gültigkeitsdauer der bisherigen Marken 
läuft mit dem 30. April 1933 ab. Sie dürfen alfo 
nach dieſem Zeitpunkte a mehr verwendet 
werden. Unbeſchädigte Stücke der e 
aan können bei der Poſt bis zum 31. Juli 

egen neue Beitragsmarken der Angeſtellten⸗ 
e umgetauſcht werden. Später findet 
ein Umtauſch der alten Marken nicht mehr ſtatt. 


Am 1. April tritt die Verordnung des Reichs⸗ 
präſidenten zur 

Milderung von Härten in der Sozial 

verſicherung und in der Reichsverſorgung 
vom 18. Februar 1 7 in Kraft. Von dieſem 


Zeitpunkt an iſt das Ruhen einer Rente aus 
der Invaliden⸗, der Angeſtellten⸗ oder der knapp⸗ 


zeigen das 


ſchaftlichen Penſionsverſicherung neben Bezügen 
aus verſicherungsfreier Beſchäftigung und neben 
Verſorgungsrenten auf den Höchſthetrag von 


zwei Drittel der Rente oder auf den Betrag von 


50 Mark monatlich beſchränkt. Wie wir er- 
jeher wird der ruhende Betrag wie bisher be- 
rechnet, aber bis auf den Höchſtbetrag er mä⸗ 
pist wenn er dieſen überſteigt. Ob als Höchſt⸗ 
etrag zwei Drittel der Rente oder der feſte Be⸗ 
trag von 50 Mark zu gelten hat, richtet ſich nach 
Lage des Einzelfalles. Maßgebend iſt ſtets die 
Höchſtgrenze, die im einzelnen Fall für den Be⸗ 
rechtigten am n e iſt. Die Reids- 
i t für Anges 
tellte wird die Umrechnung der ruhenden 
enten, auf die die Wei nie Anwendung fin⸗ 
det, io beſchleunigen, daß die Berechtigten die 
neuen Bezüge möglichſt ſchon mit der 11 Th 


rente erhalten. Eines Antrages des Berechtig⸗ 


ch t. Die Berechtigten, deren Be- 


ten bedarf es ni 
eine beſondere 


gige ſich ändern, erhalten darübe 
t$ 


tteilung, gegen die ein Rechtsmittel nicht 
gegeben iſt. 

Anders verhält es IS) mit der Wieder- 
gemährung bon nderzulage und 


Waiſenrente nach N Ae ee 
auf die ein Anſpruch infolge Vollendung des 
15. Lebensjahres bereits erloſchen war, Die Wie⸗ 
dergewährung von Kinderzulage und Waiſen⸗ 
rente bis zur Vollendung des 16. Le⸗ 
bensjahres erfolgt nur dann, wenn fe bis 
zum 30. September 1933 beantragt wird. 


Das Recht der Frau 


Eine Frau, die heiratet, erhält den Fa⸗ 
miliennamen des Mannes. Oft hat fie 
ein Intereſſe, ihren bisherigen Namen weiter zu 
führen. Das geht nur mit 5 Erlaubnis 
durch Namensänderung, Fede Frau kann aber, 
ohne jemanden um Erlaubnis fragen zu müſſen, 
dem neuen Namen ihren Mädchennamen zufügen. 
Eine Ehefrau kann, ohne ihren Mann zu fragen, 
eine WE genehme Arbeitsſtelle annehmen. Ergibt 


beeinträchtigt, ſo kann der Mann mit Erlaubnis 
des Vormundſchaftsgerichts die Stelle friſtlos 
kündigen. jeder Mann muß feiner Frau einen 
i f einer Qe Gaek, entſprechenden Unterhalt 
$ 1 Bez und zwar auch dann, wenn die Frau 
H Kit 8a Vermögen hat. Eine Frau at ihren 
nn aber nur dann zu unterhalten, wenn er 
nichts verdient und außerdem kein Vermögen hat! 


Das eingebrachte Gut der Frau 


kann der Mann verwalten und den Ger 
winn für den ehelichen Aufwand verwenden 
Nicht zum n ut gehört das Vor» 
behaltsgut, d. h. alles, was zum perſönlichen 
Gebrauch der Frau beſtimmt ift, insbeſondere 
Kleider, Schmuckſachen und Arbeitsgeräte und 
N der Arbeitsverdienſt der Frau. Hat die 
Frau ein 1 in die Ehe eingebracht, ſo 
50 der Mann die Verträge mit den Mietern | d 


und kaſſiert die Mieten; dafür muß er aber 


auch das Haus in Drom 
; Hauer bezahlen. 


ann fann die RR 


duung halten, Steuern und 
Durch Vertrag mit ihrem 


Gütertrennung 


vereinbaren. Dieſer Vertrag muß bei ae 
Anweſenheit beider Gatten vor Gericht oder 


einem Notar geſchloſſen werden. Der Mann kann h 


dann die Mieten nur noch einkaſſieren, wenn es 
ihm die Frau ausdrücklich erlaubt. Will die Frau 
verhindern, daß ſie von fremden Leuten auf Grund 
von Verträgen, die ihr Mann abgeſchloſſen hat, 
in Anſpruch genommen wird, ſo muß ſie die Güter⸗ 


Gerbergasse No. 7 


Roman von Hans Possendorf 


2 Copyright1933 by Verlag der Münchner Jilustrierten 
Knorr & Hirth G. m. b. H., München 


Intendant Rohleder fürchtete an Autorität einzu⸗ 
büßen, wenn er den Rat Hofrat Hippels W ichnell 
befolgte. Erſt vier Tage ſpäter, am Mittwoch, 
fuhr er De Heinrichsbau, um Baron von Haſſelt 
ſeinen Beſuch zu machen. Das burgartige Schloß, 
deſſen älteſter Teil aus dem zwölften ebe b 
ſtammte, lag auf einem kegelförmigen, dicht be⸗ 
wachſenen Sigel am Weſtrande der Altſtadt. Die 

Zufahrt war durch ein Gitter verſchloſſen, ſo daß 
ſich der Intendant entſchließen mußte, den kurzen 
Aufſtieg zu Fuß zurückzulegen, was ihm bei ſeiner 
Kurzatmigkeit ſehr läſtig und le war. Nach 
Anmeldung bei dem alten Kaſtellan wurde er von 
einem gelben, ſchlitzäugigen Diener — anſcheinend 
einem Indochineſen in eine große waffen⸗ 2 
geſchmückte Halle im Erdgeſchoß und nach kurzem 
Warten über eine breite Steintreppe in ein Emp⸗ 
fangszimmer im erſten Stock geleitet. Dann trat 
Baron Beowulf von Haſſelt ein. Er bot einen 
erſtaunlichen Anblick: ein Mann von wenigſtens 
fünjundedig Jahren, von auffallend hohem und 
ſchlankem W Zuchs, in einen blauen Jackettanzug 
bon ſehr e Sitz gekleidet und mit den 
elajtiichen Bewegungen eines Jünglings. Das 
dichte weiße Haar war ſeitlich ns Sentio forrett 
geſcheitelt. Vor dem rechten Auge trug er ein 
dunkel gef efärbtes Einglas. Es ſchmiegte ſich ſo feſt 
in die Augenhöhle, daß nicht zu erkennen war, o 
das Auge geſund, beſchädigt oder gar nicht mehr 
vorhanden war. Die bräunliche Geſichtshaut 
ſpannte ſich wie altes Pergament über die Backen⸗ 
knochen. Die Hakennaſe war von einer ans Ko⸗ 
miſche grenzenden Dimenſion. Aber das Muf- 
fallendſte an dieſem Kopf waren Form und Aus⸗ 
druck des linken Auges. Abnorm groß und rund, 
von unbeſtimmbarer Farbe und von einer durch⸗ 
dringenden Schärfe des Blickes, gab es dem Ge- 
ſicht des Barons den unheimlichen Ausdruck eines 
böſen alten Vogels. 

Beowulf von Haſſelt be Bure den Intendan⸗ 
ten mit liebenswürdigen Worten, 
aber, jeder Wärme entbehrte, 

Man kam ſofort aufs Thegter zu 
Rohleder entwickelte ſeine iche lee 
die kommende Saiſon und g 


prechen: 
läne für 
lob mit einer etwas 


Handbewegung den Schluß ſeiner Rede ab 


trennung fo ie nell wie möglich in das Güterrechts⸗ 
regiſter des Amtsgerichts eintragen laſſen. 

Gerichtliche Klagen, die ſich auf das einge; 
brachte Gut beziehen, tann die Frau nur mit 
Zuſtimmung ihres Mannes erheben. Eine 
wichtige Ausnahme machen die fog, Önterben- 
tionsklagen. Sind alſo Möbel, die der Frau 
gehören, von Gläubigern ihres Mannes gepfändet 
worden, ſo kann ſie die Gläubiger ihres Mannes 
auf Freigabe verklagen, auch wenn ihr Ehemann 
der Klageerhebung nicht zugeſtimmt hat. 


Die Erziehung der Kinder iſt Sache 
beider Eltern. 


Bei Meinungsverſchiedenheiten ‚geht die Mei- 
nung des Vaters vor. Treibt der Vater mit 
ſeinem Recht Mißbrauch, ſo kann ſich die Mutter 
an das Vormundſchaftsgericht wenden und die 
Rechte des Vaters beſchränken laſſen. — Iſt 


die Čie eſchieden, jo ſteht die Sorge Tey die Per- 
Im des Kindes immer dem Teil zu, der nicht 
ür ſchuldig erklärt worden iſt. Sind 5 


Gatten „ſchuldig“, ſo bleibt eine Tochter und ein 
Sohn unter ſechs Sehen bei der Mutter, Söhne 
über ſechs Jahren kommen zum Vater. Jeder 
der geſchiedenen Gatten hat das Recht, mit ſeinen 
Kindern r Will ihm das der 
andere Teil nicht erlauben, ſo kann das Gericht 
den Verkehr näher regeln. 

der überlebende Gatte nur 74. 
können die Ehegatten nur durch ein Telta ment 
ändern. Mündliche Anordnungen find immer un⸗ 
gültig, Ein Fi kann in rechtsgültiger Form 
vor einem Richter oder Notar errichtet werden. 
Wollen die Gatten die dadurch entſtehenden Koſten 
ſparen, ſo milen fie ihre Verfügungen eigen- 
ändig () aufichreiben, den Ort und den Tag 
angeben und das Teſtament eigenhändig unter⸗ 
ſchreiben. Firmenbriefbogen, auf denen der Ort, 
oder der Name oder ioni irgendetwas botge. 
druckt ift, würden das Teſtament ungültig 
VVVVVh!!!! rr!!! hen a e a Iustinian. 


zu deutlichen Schmeichelei: Er habe fonie! Rüh⸗ 
menswertes über die Regieleiſtungen des Barons 
gehört, daß er ſich freuen würde, wenn der Baron 
auch in dieſer Saiſon 

Doch Haſſelt ſchnitt ihm mit einer 1 
un 
ſagte, ohne für die Einladung zu danken: „Ich 
weiß noch nicht, ob ich dazu aufgelegt ſein werde.“ 

Rohleder verbiß ſeinen 1 über Die hoch⸗ 
brate Art, kam auf die gegar ftliche Lage des 

eaters zu sprech en und erwähnte ſchließlich die 
Herabſetzung des ſtädtiſchen Zuſchuſſes. 

Auch auf 18 Thema ließ ſich der Baron 
nicht näher ein. Mit der gleichen aft Hand⸗ 
bewegung meinte er: „Nur keine ufregung! Das 
kriegen wir ſchon alles in Ordnung!“ 

Grit als der Intendant den bevorſtehenden 
Aike von Doktor Karalambide erwähnte, 
wurde Haſſelt lebhafter, und ſeine Stimme nahm 
einen wärmeren Ton an: „Wie? Einen Taichen- 
ſpieler vermuten Sie in Ishail Karalambide? 
Das iſt ja köſtlich! — Ich wundere mich nur, daß 
Sie noch nichts von ihm gehört haben. Er iſt 
der a lebende Okkultiſt — in Theorie und 
Praxis.“ 

210 Ba te pen ſchon einen feiner Vorträge 
gort, Batoh fragte Rohleder mit erheuchelter 

nteilnahme. Nichts intereſſierte ihn ſo wenig 
wie Okkultismus, der nach ſeiner Meinung nicht 
ins Gebiet der Wiſſenſchaft, ſondern des Aber⸗ 
glaubens gehörte. 

„Ich habe Karalambide in ſeiner Heimatſtadt 
Alexandrien kennengelernt — er iſt übrigens kein 
reiner Acgugter, ſein Vorname Jshail iſt 
bhebräiſch. Später habe ich ihn in Bombay wieder⸗ 
getroffen und dort viel mit ihm verkehrt. Nur 
um mir einen Gefallen zu tun, veranſtaltet er 
hier pisjen Aa end. Er geht doch ſonſt nicht in 
ein ſolches Neſt von knapp fünfzigtauſend Ein⸗ 
wohnern! Ich möchte es nämlich gern einmal er⸗ 
leben, daß die brapen Dornburger etwas aus 
ihrer beſchaulichen Ruhe und geiſtigen Lethargie 
aufgerüttelt werden. — Uebrigens, wenn es Sie 
intereſſiert, e Karalambide perſönlich kennen 
zulernen. 

Oh. wenn das möglich wäre!“ rief Rohleder 
in böflichem Eifer, ohne jedoch ſeine Zweifel an 
den Fähigkeiten dieſes Parapſychologen aufzu 


deren Klang geben 


„Dann darf ich Sie vielleicht bitten, Herr dan 
tendant, morgen abend um zehn Uhr nach dem 
Vortrag bei mir ein Butterbrot zu eſſen — im 
kleinſten Kreiſe. Karalambide wird für einige 


Stirbt ein Ehegatte, ſo erben die Kinder 6. 8 
Dieſe Regelung 1 eue 


Aus dem Leobſchützer Lande 


(Eigener Bericht) 


Leobſchütz, 6. März. 

Die vergangene Woche, die lebte vor den 
Wahlen, verlief, abgeſehen von einigen kleinen 
Plänkeleien, verhältnismäßig ruhig. Das 
Straßenbild erhält ſeine beſondere Note durch die 
vielen Plakate und Transparente. Die durch 
Lautſprecher vom Rathaus herab übertragenen 
Rundfunkreden von Mitgliedern der Reichsregie⸗ 
rung locken trotz der ſtrengen Kälte zahlreiche 
Zuhörer herbei. Wie in anderen Städten, jo auch 
bei uns förderten bei Anhängern der KPD. und 
SPD. vorgenommene Hausſuchungen be⸗ 
laſtendes Werbematerial zutage. Den Höhe- 
punkt der Werbewoche brachte der Sonnabend mit 
einem impoſanten Aufmarſch der SA.⸗ und SS. 
Formationen und einer Rundfunkrede des Reichs. 
1 0 Adolf Hitler aus Königsberg auf dem 

Marktplatz. 


* 


Wie alljährlich, ſo fand auch hier wieder auf 
Veranlaſſung der Oberſchleſiſchen Landwirtſchafts⸗ 
kammer und der Landwirtſchaftsſchule der übliche 
Frühjahrsſaatenmarkt ſtatt. Er bot nicht 
das ſonſt gewohnte Bild. Zunächſt verſpürte man 
nichts vom Frühjahr. Dichter Schnee und ver⸗ 
eiſte Straßen ließen noch nichts von Frühlings⸗ 
ahnen aufkommen. Leer die umliegenden Straßen 
des Perat enea, lokals, auf denen ionit | land⸗ 
wirtſchaftliche Maſchinen, und Geräte in großer 
Zahl und 2 annigfaltigkeit ausgeſtellt waren. Nur 
einige Firmen hatten beſcheidene Plätzchen im 
Ausſtellungsſaale aufgeſucht. Von Kaufluſt 
und Umſatz konnte kaum die Rede fein, alle Uns 
zeichen der ſchweren Wirtſchaftslage der Bauern⸗ 
ſchaft des Leobſchützer Landes.“ Dafür fanden 
aber die Reden und Ausſprachen eine 1 
zahlreiche e 


Stellen- Angebote 


25. Gärtner-Gehilfen 


die fih weiter ausbilden wollen, werden 
als Volontäre bei freier Station 
und Taſchengeld ſofo pt eingeſtellt. 
Gartenbaubetrieb Saulich, Mikultſchütz. 


Hindenburg Oberschlesien 


ſucht für ſofort einen in gut Bürger» 
licher Küche erfahrenen und gewandt 


Koch 


geſetzten Alters. 
misabſchriften, Lichtbild und Gehalts. 
anmſprüchen erwünſcht. 


I[HSuche für fof, einen Beſſere 
tücht,, ehrl. u. ſoliden 


.1Gesellen, 


der beim 2 
gu arbeiten verſteht. 
Zu erfragen beim 


Bahnhoſſtraße 14. 


Die Not⸗ und Schickſalsgemeinſchg ft 
der Landwirte in Verbindung mit dem hei- 
miſchen 1 7 ae eine große, öffent⸗ 
liche Maſſenkundgeb Ar mit einem Wor- 
trage des bekannten ſchleſiſchen Bauernführers 
Henning, Seifersdorf, Die schwierige Wirt- 
ſchaftslage von Hof und Heimatſcholle ſpiegelt ſich 
auch in den Beratungen wider, die auf eine Ver⸗ 
einfachung des Geſchäftsbetriebes der ländlichen 
ae hinzielen. anete an der tſche⸗ 

iſchen Grenze gelegenen Darlehnskaſſen fpiren 
die Not des Landvolkes am meiſten. Die Kaſſen 
verfügten ſchon früher über bedeutende Einzah⸗ 


lungen von jenſeits der Grenze, die jedoch gänz⸗ 


lich aufhören und z. T. abberufen wurden. Ger 
noſſenſchaften, die über keinerlei Reſerven ver⸗ 
fügen, werden dann am Ende ihrer Kraft ſein. 
Auch im Kreiſe werden mehrere Spar- und Dar- 
lehnskaſſen, die keine wirtſchaftliche Exiſtenz⸗ 
berechtigung haben, da. fte über e Hame er Einlagen 
nicht verfügen und nur von der 

Krediten der Provinzialgenoſſenſchaftsbank gelebt 


haben, liquidiert werden müſſen. Eine Sen ⸗ 
fung des Iinsnineans ſei dringend not- 
wendig. In einer Entſchließung wurde der 


Verband der ländlichen Genoſfenſchaften beaufs 
tragt, bei der Reichsregierung wegen einer Ver⸗ 
flüſſigung der e vorſtellig zu 
werden. der. 


Nouftadt 


* 25 Jahre Lehrer. Das 28jährige Amtsjubi⸗ 
läum beging am 1. März Erſter Lehrer Max 
Mendel in Steinsdorf. In einer ſchlichten, 
aber würdevollen Feier wurde Reſes Fee 


gedacht. 


` } 
— 


555 


EN mit 10jé ühriger Praxis 
ſucht Stellung $. Hause 

An, dc 
auch als Lagerſſtin 
a Or unter B. 8377 
G. d. Ste. Bth. 
— — 


alast 


Angebote mit Zeug ⸗ 


a 30 F., gewiffen- 
aft u. zuwerl., ſucht 


Stellung alss 
Gesellschafterin 


Vertrguenspoſten oder 
poid, Wirkungskreis. 
Angeb. unter B. 3378 


Hausangestellte 


mit guten Zeugniſſen, 
perf. in, freundl. 
u. anſtändig, bei gut. 
Gehalt für 1. April 


Bäckermeiſter gefücht. Angebote unt.“ a. d. G. d. Ztg. Bth. 
Alfons Adam, Karf II. B. 3376 an die e eee semenn 
dieſer Zeitg. Beuthen. Möblierte Zimmer 
Junges Mädchen Wiederverkäufer Ehepaar TuE. gut 
zur Ausbildg, geſucht. find. g 
geeign. Bezugs 

Ilſe Fu quellen aller Art in möhl. Zimmer 
Salon für mo erne 28 Fachblatt mit Bad, Telephon u. 
Schönheitspflege, „Der Globus“, mögl. Kochgelegenheit. 
Beuthen SS., [Nürnbg., Mapfeldſtr. 23 age unter B. 3381 


Probenummer koſtenl. a. d. G. d. Sta. Bth, 


Stunden mein Gaſt Tein, Wenn wir das Glück 
haben, daß er in guter Stimmung iſt, ſtehen uns 
wunderbare Dinge bevor.“ 

mtendant Rohleder nahm die Einladun 5 
dankend an und nahm die Gelegenheit wahr, ſi 
u verabſchieden. Dabei wurden noch ein un 

orte über das Schloß gewechſelt. Rohleder er- 
kundigte fih. nach feinem Alter. 1 m ſeine 
ſchöne Lage, und ſofort wurde der Baron liebens⸗ 
würdiger und geſprächiger. 

Rohleder begriff, bep er den Baron an einer 
ſchwachen in gepackt hatte und nutzte dieje 
Entdeckung. Während er, von Beo hegleitet, die 
Treppe hinunterſtieg, glitt ſein Blick durch das 
Fenſter am Tre Wee ab. Er blieb ſtehen und 
rief mit einer Begeiſterung, die nicht ganz echt 
war: „Welch ee Ausblick! Dieſes Ge⸗ 
wirr von Dächern und Giebeln! Man fühlt ſich 
wahrhaftig ins Mittelalter zurückverſetzt!“ 

„Es iſt auch der älteſte Teil von Dornburg“, 
erklärte der Baron, „— und der intereſſanteſte. 
Die enge Galle, in die Sie da gerade hinab» 
ſchauen, iſt die Gerbergaſſe. Und das Haus dort 
mit dem ſteilen verwitterten Dach, das zweite von 
der Ecke, Gerbergaſſe Nummer ſieben, iſt nächſt 
dem Heinrichsbau das älteſte Gebäude der Stadt 
und ſeit Jahrhunderten als Spukhaus bekannt. 
Es hat ſchon öfters jahrzehntelang leergeſtan⸗ 
den, weil ſich niemand mehr darin zu wohnen 
traute. — Aber nun muß ich Ihnen auch eit- 
mal den Gegenſatz zu dies fem, „Ausblick zeigen — 
die Ausſicht nach Weſten zu.“ 

Während ſie ein paar Stufen hinaufſtiegen und 
dann einen Korridor entlang ſchritten, ſagte 
Rohleder: 


„Sonderbar, wie lange ſich ſplche auf keinerlei D 


11 0 geſtützte Schauergeſchichten zu erhalten 
pflegen! 

„Aber, erlauben Sie mal!“ proteſtierte Beo 
faſt beleidigt, „Die Chronik von Dornburg berich⸗ 
tet ausführlich von 1150 Fällen. Der erſte Spuk 


in jenem gas ereignet ia 1 175 achtzig Jahre 


nach der Erbauung. er ſolche Dinge leugnet, 
ie nicht Aufgeklärtheit, onder nur Un⸗ 
enntni 


Der Intendant, durch dieſe Wa e N 
gereizt, meinte ſpöttiſch: „Komiſch, daß ſolche Un⸗ 
geh heuerlichteiten immer nur in Ebroniten ſtehen! 

der ſpukt es etwa heute noch in dem Haus?“ 

„Nein, aus den letzten Jahrzehnten iſt mir 
kein Fall bekannt.“ 


„Nun, das beweiſt doch, daß es ſich um ein 
Ammenmärchen handelt.“ 


„Ich kann Ihrer Logik beim beſten 7 VVV a Tanz Seren l heim Teller Min 
nicht folgen, Herr Intendant. Die fünf erwähnten 
Fälle vertellen ſich ja auf drei Jahrhunderte. 
Alle derartigen Phänomene können doch nur 
dann eintreten, wenn ſich zufällig eine geeignete 
Mittelsperſon am Ort jelbit oder in der Nähe 
aufhält, ein ſogenanntes Medium, das Bee 
ar feine Ahnung bon jeiner Wirkung hat. Aber 
jeſe Dinge werden Ihnen ja morgen durch den 
Vortrag meines Freundes Karalambide viel be⸗ 
greiflich er werden.“ 

Sie betraten jetzt einen kleinen Saal an der 


e des Schloſſes. An der rechten Wand 


befand ſich ein mächtiger Kamin, um den im 
Halbkreiſe große antike Seſſel aufgeſtellt 1 0 

Da fiel Rohleders Blick auf einen Mann, der 
etwas vorgebeugt regungslos in einem dieſer 
Seſſel ſaß, der Tür gerade gegenüber, und die 
Augen mit einem ſeltſam glaſigen Ausdruck auf 
ihn gerichtet hielt. Schon wollte Rohleder eine 
Verbeugung nach dem Mann hin machen, da 
erſtarrte ſeine Bewegung, und ihm ſchwindelte: 
Träumte er? Oder konnte die Natur ſo etwas von 
herblüffender Aehnlichkeit a Dieſer 
Mann glich ihm mi, aufs Haar! Nein, der 
dort fab, war ihm ni N nur ähnlich, ſondern 
war .. er ſelb Bit! ber nein, jo etwas war 
je unmöglich! Er len doch nur einmal auf 
er Welt! 

Der Baron hatte nichts von dem Erſchrecken 
ſeines Gaſtes bemerkt, denn er war ſofort auf 
dgs breite Fenſter zugegangen, hatte die Vore 
hänge Arückgez naen und die Senfterflügel Qes 
öffnet. Seine Stimme riß Rohleder in die Wirk, 
lichkeit zurück: „Nun, 
Beo deutete auf das 


wie gefällt Ihnen das?“ 
herrliche Lanbſchaftsbild. 
a war die Erſcheinung verſchwunden. Wie 
betäubt trat Rohleder neben den Baron und 
ſtarrte mit blinden Augen hinaus, ohne pon der 
Wie Ausſicht auf den Stadtwald, die 

Nen Felder und Hügelketten irgend etwas in 
ſich aufzunehmen. 

Er murmelte ein paar bewundernde Phraſen 
und verabſchiedete ſich dann haſtig. 

Noch immer ganz verſtört trat Rohleder den 
Heimweg an. Dabei geriet er in das Gaſſen⸗ 
gewirr der Altſtadt und zog endlich einen Stadt⸗ 
lan aus der Taſche, um ſich zu orientieren, Ein 

lick auf das Schild an der Straßenecke belehrte 
ihn, daß ex ſich in der Gerbergaſſe befand. Als 
er einige Schritte weitergegangen wax, prallte, er 
faſt mit jemand zuſammen, der übereilig aus 
einem Hauseingang kam, 


(Fortſetzung folgt.) 
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dns neue Spielſyſtem 
im Güden 


‚Der Vorſtand des Süddeutſchen Fußball- und 
Seihtathletit-VBerbandes beſchäftigte ſich in einer 
Sitzung mit dem von der Spielſyſtem⸗Kommiſ⸗ 
ſion ausgearbeiteten Plan einer Neureglung 
ges beſtehenden Spielſyſtems. Der 
Vorſchlag wurde vom Verbandsvorſtand gutgehei⸗ 
zen und ſoll am 13. Mai beim Stuttgarter 
Verbandstag den Vereinen zur Annahme empfoh⸗ 
len werden. Das neue Spielſyſtem gliedert ſich 
wie folgt: Aus den beiden jetzigen Gruppen der 
Endſpielteilnehmer ſollen die erſten ſechs Vereine 
die demnach aus zwölf Vereinen beſtehende Ver⸗ 
bandsliga bilden. Die zweite Spielgruppe 
unter der Verbandsliga, die jetzige Gruppenliga, 


ſoll in Zukunft ebenfalls jeweils aus zwölf Vera Ç 


einen beſtehen. Aus den Gruppenſpielen ſoll für 
ganz Süddeutſchland in jedem Jahre nur ein 
Verein zur Verbandsliga aufſteigen. Die beis 
den erſten Manuſchaften der Verbandsliga ver- 
treten Süddeutſchland bei den Kämpfen um die 
Deutſche Meiſterſchaft. Dritter Vertreter iſt der 
Pokalſieger, und zwar ſoll ein Pokal⸗Wett⸗ 
bewerb, in dem Bezirksliga und untere Klaſſen 
nach dem k. o.⸗Syſtem ſpielen, gegründet werden. 
In Betracht gezogen iſt auch, den Pokalſieger mit 
dem dritten Verein der Verbandsliga ein Aus⸗ 
ſcheidungsſpiel um die dritte Vertreter⸗ 
ſtelle austragen zu laſſen. Die dritte Spiel⸗ 
gruppe unterhalb Verbands- und Gruppenliga 
(Bezirksligaf ift die Kreisliga, der ebenfalls 
in Zukunft jeweils 12 Vereine angehören werden. 
Bei der Vorſtandsſitzung faßte man über die 
Frage des Berufsſpielertums keine weit- 
gehenden Beſchlüſſe. Man will abwarten, wie ſich 
die Regierung zur Steuerfrage ſtellt. In 
Ausſicht genommen iſt jedoch, die beſtehenden 
Amateurbeſtimmungen, vor allem für die Vereine 
der erſten Klaſſe, auf jeden Fall zu mildern. 


1. 56. Nürnberg fällt zurück 


Von den acht für den Sonntag angeſetzten 


Endſpielen zur Süddeutſchen Fußballmeiſterſchaft 
fielen zwei aus. Die Spielbereinigung Se ſagte 
das Treffen mit München 1860 ab. Ferner fiel 
das Spiel zwiſchen Union Böckingen und Phöni 
Karlsruhe aus. Schwache Stürmerleiſtungen ga 
es in Abteilung J beim Spiele zwiſchen Phönix 
Ludwigshafen und dem 1. FC. Nürnberg Der 
Kampf endete torlos, womit der Club einen 
weiteren wichtigen Punkt eingebüßt hat. Der 
Vorſprung von München 1860 wurde dadurch wie⸗ 
der größer. Ebenfalls unentſchieden mit dem Er⸗ 
gebnis 1:1 (1:0) trennten tih der 1. FC. Qai- 
ſerslautern und der SV. Waldhof. Der Deutſche 
Meiſter, Bayern München, kämpfte die ener⸗ 
giſch und eifrig ſpielende Mannſchaft des FR, Pir⸗ 
maſens mit 4:2 (3:1) Toren nieder. Die Tref- 
fer für Bayern erzielten Rohr (2), Schmidt 
und Welker. In Abteilung II behaupteten fih 
die beiden a: Spitzenmannſchaften ſieg⸗ 
reich. Der FS V. Frankfurt ſetzte tH gegen 
Wormatia Worms mit 3:1 (1:1) durch. Einen 
harten Kampf hatten die Frankfurter Ein⸗ 
trachtleute zu beſtehen, ehe ſie in Mainz die 
Mannſchaft von Mainz 05 mit 2:1 (1:0) Toren 
beſiegen konnten. Einen ſehr glücklichen Sieg trug 
der Karlsruher F V. auf eigenem Platze mit 
2:0 (1:0) Toren gegen die Stuttgarter Kickers 
1 55 die dadurch ihren guten Platz eingebüßt 
haben. 


Borentiheidungen im Welten 


Im Bergiſch⸗Märk. Bez. hatte der VL. Ben- 
rath vor 8000 Zuschauern im erſten Gang um die 
Bezirksmeiſterſchaft Fortuna Düſſeldorf 
zu Gaſt. Die Düſſeldorfer gewannen den keines⸗ 
wegs leichten Kampf mit 3:2 (1:1) knapp, aber 
verdient. Meiſter der Gruppe A am Niederrhein 
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Berl. Handelsges 66 95 Í Charl. Wasser 92 891, 
Com. u, Priv. B. |581) 53½ Chem. v. Heyden 60% (591; 
Dt. Bank u. Disc. 70% 700 I. G. Chemie 50% 1133 130 
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wurde Du is bur 9 nach einem 2:1⸗Sieg über 
den favoriſierten isburger Fußballverein 08. 
Duisburg 99 kämpft nunmehr gegen Hamborn 07 
um den Bezirkstitel. In Weſtfalen brachte auch 
das zweite Spiel um die Meiſterſchaft keine Ent⸗ 
ſcheidung, da ſich Arminia Bielefeld und die Spiel⸗ 
bereinigung Herten 2:2 unentſchieden trennten. 
Offen iſt noch die Frage nach dem Meiſter der 
Gruppe I Rheinbezirk. Meiſter von Heſſen, Han⸗ 
nover wurde nun endgültig Boruſſia Ful da, 
die einen Rekordſieg von 19:1 Toren über Ger⸗ 
mania Gurad davontrug. 


Baltenmeiſterſchaft geſtartet 


Im eriten Spiel zur Fuß ballmeiſter⸗ 
ſchaft des Baltiichen Sportverbandes trafen in 
Danzig die Manuſchaften von Preußen Danzig 
und Pruſſig Samland zuſammen. Die 
Königsberger Gäſte lagen bei der Pauſe mit 1:3 
im Rückſtand, rafften fih in der zweiten Spiel⸗ 
hälfte aber zu beſonderen Taten auf und ſiegten 
schließlich noch mit 5:3 Toren. 


Preußen Zaborze— BB. Gleiwitz 2:1 

Auf ſchlechtem Boden, vor etwa 1500 Zu⸗ 
ſchauern lieferten ſich die Maunſchaften ein aus⸗ 
geglichenes Spiel. VfB. ging in der 10. Minute 
in Führung. Für den Plaßverein ſchoß Kle⸗ 
meng nach weiteren 10 Minuten den Ausgleich, 
und kurz vor dem Wechſel fiel durch denſelben 
Spieler der 2. Treffer. Im zweiten Abſchnitt 
war der Kampf verteilt, der ſchlechte Boden ſtellte 
hohe Anforderungen an die Spieler. Gleiwitz ver⸗ 
paßte den Ausgleich, ſodaß es bei dem knappen 
Preußen⸗Siege blieb. 


Ratibor 06 — Irog 1919 2:2 


Die Preußen fanden ſich auf eigenem Platz mit 
dem Boden beſſer ab und gingen mit 2:0 in Füh⸗ 
rung. Nach der Parſe drängte Oſtrog und erzielte 
in der 3. Minute den Gleichſtand. Weitere Tore 
fielen bei den aufmerkſamen Deckungen nicht mehr. 


Ungarn — Holland 2:1 


In Amſterdam fand der 11. Länderkampf zwi⸗ 
ſchen Holland und Ungarn ſtatt. Die Ungarn 
ſetzten ſich gegen die holländiſche Nationalmann⸗ 
ſchaft mit 2:1 (1:1) durch. 


Robert Nowak, Beuthen 09, f. 


Ganz plötzlich und viel zu früh iſt am Montag 
der bekannte rechte Läufer von Beuthen 09, 
Nowak I, aus dem Leben abberufen worden. 
Eine Blutvergiftung ſetzte dem Streben des 
jungen erfolgreichen Sportsmannes vorzeitig ein 
Ziel. Nowak gehörte zu den beſten Spielern 
ſeiner Mannſchaft. Stets zuverläſſig, kämpfte er 
hingebend für ſeinen Verein und half ihm dreimal 
die Südoſtdeutſche Fußballmeiſterſchaft erringen. 
In ſeinen beſten Tagen kam der ſympathiſche 
Sportsmann fogar zu reprüfentat i ven 
Ehren. Beuthen 09 wird die Lücke ſchwer aus⸗ 
füllen können. ! 


Tſchechoflowakei: 
DFC. Prag — Rapid Prag 5:0. 
Sparta — FK. Pilſen 8:0. 
Slavia — Vikt. Zizkow 2:1. 
Bohemians — SC. Liben 8:1. 
Teplitzer F. — Kladno 2:1. 
Vikt. Pilſen — Nachod 3:2, 


Sportfreunde Mikultſchütz — Oeichſel 
Hindenburg 1:1 

Da Deichſel nicht ſeine beſte Mannſchaft zur 
Stelle hatte, mußte das Pokalſpiel gegen Mikult⸗ 
ſchütz abgeſagt werden. Die Mannſchaften einigten 
ſich auf ein Freundſchaftsſpiel 
Sportfreunde zum größten Teil im Vorteil ſah. 
n kann mit dem Unentſchieden zufrieden 
ein, 
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das die HC.) 


SV. Neudorf — FC. Preußen Brieg 10:0 


Von Been an hatten die Gäſte nichts zu be⸗ 
ſtellen. eudorf beherrſchte jederzeit die Lage 
und ſchoß Tore nach Belieben. ; 


Boruſſia Oppeln III — Sp.⸗V. Halbersdorf 
3:1 

ſich im Freundſchaftsſpiel 

in Op der 16. Minute ging Oppeln 

in Führung, doch die Gäſte erzwangen bald den 

Ausgleich. Nach der Halbzeit erzielte Oppeln 

durch den Halbrechten zwei weitere Tore. 


AC. Gleiwitz in Oſtoberſchleſien 
hoch geſchlagen 


Der Gleiwitzer Boxklub weilte zu einem 
Freundſchaftskampf in Laurahütte und mußte 
ſich dort hoch geſchlagen bekennen. Von den Weſt⸗ 
oberſchleſiern gefiel lediglich Reinert, der ſich 
als beſter Techniker beider Mannſchaften bewies. 
Der Kampf, er wurde vom Papier- bis zum 
Halbſchwergewicht ausgetragen, endete mit einem 
11 5.Sieg der Laurahütter. Sobzi k, Gleiwitz, 
gab im Papiergewicht die Punkte an Kolodzie, 
Laurahütte, ab. Im Fliegengewicht kam Laura 
hütte kampflos zu den Punkten, da Heiſig nicht 


Die Gegner trafen 
in Oppeln III. In der 


antrat. Warzecha, Gleiwitz, und Füllbier, 
Laurahütte, kämpften im Bantamgewicht unent⸗ 


ſchieden. Im Federgewicht unterlag Wonſchik, 
Gleiwitz, gegen Bienek, Laurahütte, nur ganz 
knapp, Reinert und Wilder achten den ſchön⸗ 
ſten Kampf des Abends, den der Gleiwitzer Nei- 
nert verdient gewann. Nach Punkten unterlag 
Blucha, Gleiwitz, gegen Wiedmann, Laura⸗ 
hütte. Urbanke, Gleiwitz, kam gegen den alten er⸗ 
fahrenen Hell feld, Laurahütte, nicht auf und 
verlor nach Punkten. Im Halbſchwergewicht war 
Woitke, Gleiwitz, ſeinem Gegner Baingow, Lau⸗ 
rahütte, hoch überlegen und gewann ſicher. 


Ueberlegener Breslauer Ringerſieg 
in Poſen 


Der Städteringkampf Breslau gegen Po⸗ 
fen in Poſen wurde von der Breslauer 

ertretung des Südoſtdeutſchen Schwerath⸗ 
letikverbandes 90 0 mit 11:5 Punkten gewonnen. 
Die Breslauer Vertretung ſetzte ſich aus mehreren 
Vereinen zuſammen, während die Poſener Mann⸗ 
ſchaft nur aus Ringern des Sportelubs Sztecker 
beſtand. Die Gäſte waren techniſch ſehr gut 
durchtrainiert und hinterließen bei den zahlreichen 
Zuſchauern den denkbar beſten Eindruck. Sie ge⸗ 
wannen vier Kämpfe, erzwangen drei Unentſchie⸗ 
den und verloren nur einen Kampf durch Hell⸗ 
mann, der von Grotz ki bereits in der 6. Minute 
auf beide Schultern gelegt wurde. 
Maſchine 2 


Deutſchlands Hodken⸗Elf 


Für das Probeſpiel in Hannover 
Im Hinblick auf den am 26. März in Berlin 


ſtattfindenden Hockey = Länderkampf zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich führt der 


Deutſche Hockey⸗Bund am kommenden Sonntag 
ein Probeſpiel zwiſchen der vorausſichtlichen deut⸗ 
ſchen Mannſchaft und der Elf des Deutſchen HC.- 
Hannover durch. Folgende Mannſchaft joll dieſes 
Probeſpiel beſtreiten: Tor: Pfaffenholz (Köln]; 
Verteidiger: Zander (Berliner SV. 92), Dr. 
Harenberg (THV. Bonn); Läufer: Habeck (Ber⸗ 
liner SB. 92), Theo Haag [(Frankfurt 1880), 
c ober hende Denier aeltere 

L. Haryeſtehude), Heuſer enhorſter H.), 
Kurt Weiß (Berliner SC.]. Schmitz Düſſeldorfer 
, Hufmann (Etuf Eſſen]. Beſonders intereſ⸗ 
ſant iſt die Beſetzung des Mittelläuferpoſtens mit 
dem früheren langjährigen Führer der National⸗ 
mannſchaft, Theo Haag. 


Berliner Börse 6. März 1933 
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Si beiten Bewerbern einkamen, wurden nicht 


Angriff: Katzenſtein 


Skiſpringen auf Holmenkollen 


Das Nationalfeſt der Norweger, der Hole 
menkol⸗Tag mit ſeinen Sprungläufen, Wurde 
in verſtärktem Maße zu einer gewaltigen Kund⸗ 
gebung für den Sport auf den weißen Brettern. 
Obwohl es den ganzen Tag unaufhörlich ſchneite, 
war der Sprunghügel von einer unüberſehbaren 
Menſchenmenge dicht beſetzt. Nahezu 50 000 Zu⸗ 
ſchauer hatten ſich eingefunden, darunter neben 
der königlichen Familie auch der Nor- 
wegiſche Altmeiſter Mikkel Hemmeſtveit, der 
vor 50 Jahren die Holmenkol⸗Medaille gewonnen 
narte Die Tribünen prangten im Flaggenſchmuck 
der beteiligten Länder wie Deutſchland, Hol⸗ 
land, Japan, Finnland, Schweden, Norwegen. 
Nachdem zunächſt am Vormittag der Speziallang⸗ 
lauf über 17 Kilometer von dem Finnen Heik⸗ 
kinen in 1:18:09 vor den Norwegern Bergen- 
Sabl (1:18:41), K. Hatten (1:19:15), O. Hegge 
(1:19:27) und dem Schweden Nils Svärd (1:19:45) 

ewonnen worden war, nahm das umfangreiche 
Nachmittagsprogramm, an dem mehr als 200 
Springer beteiligt waren, ihren Anfang. Vorbild- 
lich die Organiſation, denn in wenig mehr als 
zwei Stunden wurden etwa 450 Sprünge erledigt. 
Zunächſt gingen die Kombinationsläufer über die 
ſchwere Schanze, darunter auch die pier deutſchen 
Teilnehmer. Der ſtarke Schneefall beeinträchtigte 
natürlich die Weiten. Als erſter Deutſcher ſtand 
Otto War g, Aſchberg, 36,5 Meter und wurde 
dafür durch die Nationalhymne geehrt. Im zwei⸗ 
ten Gang war er etwas 1 5 und brachte 
es nur auf 32,5 Meter. Willi Bogner ver⸗ 
ſcherzte fih feine Ausſichten. denn er ftürzte 
im erſten Gang. Beim zweiten Male brachte er 
einen 36⸗Meter⸗Sprung zuwege. Am beſten hielt 
ſich Alfred Stoll, der unter rieſigem Beifall 
zwei Sprünge von 39,5 und 41 Meter in vorbild⸗ 
licher Haltung ausführte, während Leupold 
als letzter Deutſcher nur auf 33 und 32 Meter 
kam. Immerhin darf man unſeren Landsleuten 
zuerkennen, daß ſie ſich brav geſchlagen haben. 
Mit Ausnahme von Bogner, der die Schanze 
kennt, war ihnen der berühmte Holmenkol⸗Bakken 
etwas völlig Neues. Wer daher ſein Debut dort 
ohne Sturz und wie beiſpielsweiſe Stoll, in 
beſtem Stile gibt, darf das Prädikat „Gut“ für 
ſich in Anſpruch nehmen. 

Sieger im kombinierten Lauf und Gewinner 
des Königspokals wurde Hans Vinjaxengen 
mit der Note 434,48 vor dem Norwegiſchen Meis 
ſter Olaf Lian mit 431,40, P. M. Vangli mit 
426,70 und Kaarby mit 426,00. Die Deutichen, 
die weit hinter den 29 mit Preiſen beda laß 
ale 
fiert. Von den vielen Bewerbern des Gonder- 
ſprunglaufes bot zwar Eiſtein Raabe mit 45 und 
50,5 Meter, dem weiteſten Sprung des Tages, 
die beſten Weiten, er mußte ſich jedoch mit dem 
vierten Platz begnügen. A. Ehriſtanſen ſiegte 
mit Note 2259 (42,5, 48,5 Meter] vor Reidar 

Anderſen 223,7 (44, 48,5) und Sperre Rund 
221,9 (43, 46,5 Meter). f 


Eishockey mit Prügelei 


„Einen wenig ſchönen Abſchluß nahm die Gaſt⸗ 
ſpielreiſe der Toronto National in Zürich. 
Am Sonntag trafen die Kanadier im Länderſpiel 
auf die Schweizer Nationalmannſchaft. Auf der 
durch Regen weich gewordenen Eisbahn kamen 
die entthronten Weltmeiſter nur zu einem glid- 
lichen 1:0⸗Siege über die Eidgenoſſen. Es gab 
einen wenig ſchönen, äußerſt hart und unfair 


Dr durchgeführten Kampf. der zum Schluß noch in 


eine Schlägerei ausartete. Der Kanadier 
Kane Arahſolgte einem Schweizer Spieler nach 
einer Rempelei einen Schlag, worauf ſich eine 
regelrechte Prügelei entſpann, an der 
ſich auch die Zuſchauer beteiligten. Erſt nach 
längerer Zeit gelang es, die Ruhe wiederherzu⸗ 
ſtellen. Am Sonnabend vorher ſiegten die Kanas 
dier über eine Züricher Städtemannſchaft mit 
3:1 (1:1, 0:0, 2:0). 


— — ——— 


Diskontsätze 


New Vork 2½% Prag.......5% 
Zürich .....2%, London 2% 
Brüssel . 3½% Paris. . 2½% 


Warschau 6% 


L strie-Obligationen heute] vor 
noga 10 t 4% do. Zoll. 1911 | 5,3 54 
[heute] vor. Türkenlose 165/4 
6%1.G.Farb.Bds.|100 100 21/4%, Anat. Iu. II 25,6 25,7 
8% Hoesch Stahl 88½ 88,6 4% Kasch. O. Eb. 11.3 
8% Klöckner Obl. Lissab. Stadt Anl. 37% (863a 
6% Krupp Obi. 83% |82% | — — — 
70% Mitteld. St. W. 75% 75 ½ | Reichsschuldbuch-Forderungen | 
7% Ver. Stahlw 68% |68%, — — — 


6% April — Oktober 
9 9833 G 


[Austänaische Anleihe] das 1935 9918 
do. 1936 923/83 G 
5% Mex.1899abg. 68 do. 1937 867/3 — 88 ½ 
4½% O esterr. St. do. 1938 861/,—871/a 
Schatzanw.14 151/4 do. 1939 825/5—837/g 
4% Ung. Goldr. do, 1940 818/5—827/s 
4% do. Kronenr. | 3/s ds do. 1941 808/818 
4½% do, 14 do. 1942 798/3—803/5 
5% Rum. vr, Rte. do. 1943 78! —795/8 
4% do. ver. Rte. | 5,7 5,55 do. 1944 777 — 7950 
4% Turk. Admin. 4% do. 1945 7790879908 
do. Bagdad 5 58a do. 1946 77587989 
do. von 1905 4,90 [ do. 1947/48 7733 —787/a 
Banknotenkurse Berlin, 6. März , 
Sovereigna 20,38 |20,46 | Jugoslawische 5,40 5,44 
20 Francs-St. 16,16 | 16,22 ] Lettländische — — 
Gold-Dollars 4,185 4,205 Litauische 41,50 | 41,46 
Amer.1000-5 Doll. 4,16 4,18 | Norwegische 74,85 | 74,65 
do. 2 u. 1 Doll. 416 4,18 | Oesterr. große — — 
Argentinische 0,79 | 0,81 do, 100 Schill, 
Brasilianische — — u. darunter — — 
Canadische 3,51 | 3,53 Schwedische 76,95 | 77,25 
Englische, große 14,54 | 14,60 | Schweizer gr. 81,49 | 31,81 
do. 1 Pfd. u. dar 14,54 | 14,60 | do.100 Francs 
Türkische „192 | 1,94 u. darunter 81,49 | 81.81 
Belgische 58,83 | 59,07 | Spanische 34,73 | 34,92 
Bulgarische == — f Tschechoslow. 
Dänische 64,47 | 64,73 5000 Kronen 
Danziger 82,29 82,61] u. 1000 Kron. 12,27 12,83 
Estnische = — I Ischechoslow, 
Finnische 6,38 | 6,42 500 Kr. u. dar. 12,27 | 12,33 
Französische 16,56 | 16,62 | Ungarische — em~ 
Holländische 169,71 | 170,89 
Italien, große 21,45 | 21,53 Ostuoteo 
do. 100 Lire KL poln. Noten 46,80 47,30 
und darunter 21,65 21,78 Gr. do. do. 


46.90 47,80 


PS 
114, 115, 117, 118, 123, 124 und 158 der Rei 


Tätigwerden der Polizei auf den an 
bieten 


ſich die erweiterten 


Cal ausgang hat gezeigt, daß das deut 


Reich 
der Regierung der nationalen Erhebung gegeben, 
dug hem! 


Auchſührung der Verordnung 


zum Ghuge von Bolt und étant 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 6. März. Wie der Amtliche Preußi⸗ 
fhe Preſſedienſt mitteilt, hat der e des 
eiches für das Preußiſche Miniſterium des In⸗ 
nern für die Rab T a Tan der 
Verordnung zum Schutze von. Volk und Staat 
vom 28. 2. 33 in einem beſonderen Runderlaß vom 
3. 3. 33 u. a, folgende Weiſungen erteilt: 


1 der Verordnung ſetzt nicht nur a 
Der» 
aſſung bis auf weiteres außer . er Des 
-Jeitigt vielmehr auch alle ſonſtigen für das 
j eführten Ge⸗ 
ezogenen reiha- und landesgeſetzlichen 
Schranken, ſoweit es zur Erreichung des mit der 
Verordnung erſtrebten Zieles zweckmäßig und 
erforderlich iſt. 
Nach Zweck und Ziel der Verordnung werden 
Maßnahmen in erſter Li⸗ 
nie gegen die Kommuniſten, dann aber 
auch gegen diejenigen zu richten haben, die mit 
den Kommuniſten zuſammen arbeiten 
und deren verbrecheriſche Ziele, wenn auch nur 
mittelbar, unterſtützen und fördern. Die Ge- 


werkſchaften find übrigens nicht ohne weiteres den 
| ſozialdemokratiſchen Organiſationen gleichzuſtellen. 


BhBiürgermeiſter Czermak t 
ceurelegraphiſche Meldung) 
Miami, 6. März. Der Bürgermeiſter von 
Chikago, Czermag, der bei dem Revolver⸗ 


ſtorben. 


Berlin, 6. März. Unter der Ueberſchrift: 


Wurch zur Freiheit! Deutſche Führer über den 


Sieg der Nationalregierung“ bringt die „Deutſche 


© Zeitung“ Aeußerungen von einer ganzen Reihe 
flührender Perſönlichkeiten 
über das Wahlergebnis. 


der Rechten über 


Vizekanzler von Papen ſagt: „Der Wahl- 
ſche Volk in 
dem Auftrage des Herrn 


ſeiner Mehrheit 


Spräfidetten, den er am 30. Januar 


hat. Das Ergebnis in Süd⸗ 
eütſchland hat mit Nachdruck die Reichs⸗ 


treue des deutſchen Südens erwieſen.“ 


Raeichsinnenminiſter Dr Frick ſieht in dem 
Wahlergebnis den Dank und das Bekenntnis des 
a Volkes für Adolf Hit lex. Das deutſche 
Bolt habe der Reichsregierung in einer überwälti⸗ 
genden Vertrauenskundgebung den Mif- 
trag erteilt, in bier Jahren den Wieder auf⸗ 
ſtieg Deutſchlands durchzuführen. Die Reichs⸗ 
regterung als Treuhänder des Volkes werde alle 
Kräfte einſetzen, um das Vertrauen 
mehrheit zu rechtfertigen AN 
Reichsminiſter Freiherr von Eltz Rübe ⸗ 
nach ſagt, das Wahlergebnis habe die Hoffnun 
weiter Volkskreiſe beſtätigt, daß nunmehr au 
längere Zeit einer denm und entſchloſſenen Re⸗ 
gierung die Möglichkeit gegeben werde, in ruhiger 
und ſachlicher Arbeit die großen Aufgg⸗ 
ben der Gegenwart zu löſen und das deutſche 
Volk einem neuen Aufſtieg entgegenzuführen. 
Der Reichskommiſſar für das Preußiſche Kul- 
tusminiſterium, Ru ſt, betont, das deutſche Volk 


Ar Bolts 


IMITTEL-PARTEIEN 
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attentat auf Präſident Rooſevelt ſchwer Unſer Bild veranſchaulicht das Wahlergebnis vom 5. März. Die Anzahl der ſchwarzen Felder entſpricht der Anzahl der auf die betreffende 
verletzt worden war, ijt im Krankenhaus ge⸗ Partei abgegebenen Stimmen (jedes Feld gleich eine Million Stimmen). i 
gebniſſen der beiden letzten Reichstagswahlen. 


Deutſche Volks⸗Jührer zum Wahlſieg 


[( Telegraphiſche Meldung) 


a ſich wieder dafür entſchieden, daß es in 
Ehrfurcht vor Gott und ſeinem eigenen 
Weſen gläubig, fleißig und tapfer wieder auf- 
bauen wolle. 

Staatsſekretär Dr. Bang. Md R., nennt den 
5. März die Krönung des 30. Januar. „Nun 
aber Schluß mit Wählen und Reden, Laßt 
uns Zeit zum Arbeiten und Handeln.“ 

Staatsſekretär von Rohr bezeichnet das 
Wahlergebnis als eine N 
der Landwirtſchaft, Die Folgerung ſei: Weiter- 
machen! Weitere Aeußerungen bringt das 
Blatt von führenden Abgeordneten, unter ihnen 
Dr. Oberfohren und Schmidt (Hannover], - Poli» 
eipräſident von Levetzow, General von Einem, 
Herzog Karl Eduard von Coburg⸗Gotha u. a. m. 

* 


Jugenberg hat an 
reisvereine der Deutſch⸗ 
Aufruf gerichtet, in 


Berlin, 6. März. 
die Landesverbände un 
nationalen Volkspartei einen 


dem es u. al heißt: 


„Die Wahl hal der nationalen Regierung biel 


aena gebracht. Im Reich und in Pren- 
ben find klare Möglichkeiten für eine durchgrei⸗ 
jende Aufbauarbeit geſchaffen. Dem Marxismus 
it der Rückweg zur Macht verſperrt. 
Dem Zentrum iſt zum erſten Male ſeit 1918 
ſeine verhängnisvolle parlamentariſche Schlüſ⸗ 
ſelſtellung in der deutſchen und in der pret- 
ßiſchen Politik genommen. Alle außerhalb der ger 
E loſſenen Gefolgſchaft der Regierung ſtehenden 

wankenden Gruppen find zu völliger Bedeu- 
tungsloſigkeit verurteilt.“ 


Sozialdemokratische Hetzwirkung 


Ueberfall auf reichsdeutſche Wähler 
f in Riga | 


[Telegraphiſche Meldung) i 


Riga 6. März. Die aus Tilſit nach Erfül- 

lung ihrer Wahlpflicht heimkehrenden Reichs⸗ 
deutſchen wurden beim Eintreffen auf dem 
bieſigen Bahnhof von politiſchen Gegnern 
der Nationglſozialiſten in übler Weiſe beſchimpft 
und auch tätlich angegriffen. Auf dem Bahnſteig 
hatten fih etwa 100 lettiſche ſozialdemokratiſche 
Arbeiterſportler eingefunden, die die Ankommen⸗ 
den mit Niederl⸗Rufen empfingen und angriffen, 
Bei dem Handgemenge wurden einige Perſonen 
verletzt. Die Polizei verhaftete 16 der 
Demonſtranten. Die Ausſchreitungen werden auf 
einen Hetzartikel der lettiſchen Zeitung „Sozigl⸗ 
demokrats“ zurückgeführt, in dem das Blatt 
gegen das Sympathiſieren der zur Wahl fahren- 
den Reichsdeutſchen mit Hitleranhängern 
polemiſiext batte. Demgegenſtber iſt feſtzuſtellen, 
a: bei der Abreiſe der Wähler keinerlei Kund⸗ 
gebungen zu beobachten waren. Die Ausführungen 
des genannten Blattes enthielten übrigens aud 
einen häßlichen Ausfall gegen die deutſche Ge» 
fandtſchaft in Riga. 
„Der deutſche Geſandte Dr Martius beſuchte⸗ 
den. Außenminiſter Zaxänſch, der ihm anläß⸗ 
lich des Vorfalles im Rigger Hauptbahnhof das 
Bedauern ausſprach ſowie Beſtrafung der Schul⸗ 
digen zuſagte. i 


| Engliſcher Dampfer 
an der chineſiſchen Kite geſcheitert 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Hongkong, 6. März. Der engliſche Dampfer 
„Anzung“ ist auf der Höhe der Laudſpitze von 
Mofu geſcheitert. Das Schiff gilt als ver⸗ 
loren. 286 Reiſende und 50 Mann der Beſatzung 
find von dem Dampfer „Anhui“ an Bord genon- 
men worden. 144 Paſſagiere und 50 Beſaßungs⸗ 
mitglieder der „Antung“ haben find in Rettungs⸗ 
boote begeben. Bisher ſteht noch nicht feit, wieviel 

Menſchenleben das Unglück gefordert hat 


denen er das 


General von Stülpnagel 7 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 6. März. General von Stülpnagel, 
der Vorſitzende des Reichskuratoriums für 
Jugendertüchtigung, iit infolge einer Embolie ge⸗ 
ſtorben. General von Stülpnagel, der für 
ſeine Kriegsverdienſte den Orden Pour le merite 
erhalten hat, hat ſchon immer mit beſonderer An⸗ 
teilnahme die Beſtrebungen verfolgt, die der kör⸗ 


perlichen Wiederertüchtigung der Jugend gab 


ten. Ein beſonders gutes Verhältnis unterhielt er 
zu den großen Wehrverbänden, denen er 
Förderer und Berater war. , 


Miniter Saudel | 
bei den verhafteten KPD.⸗Führern 


(Telegraphiſche Meldung) 


Weimar, 6. März. Stagtsminiſter Saudel 
e d am Sonntag in Begleitung der zuſtän⸗ 
digen Beamten das Sammellager, in dem 
die in Thüringen verhafteten kommuniſti⸗ 
Í en Funktionäre, insgeſamt rund 200 
Mann, untergebracht find, Bei dieſer Ge» 
legenheit wandte er ſich auch an die Häftlinge, 
; Sinnloſe ihres Klaſſenkampfes 
und ihrer Internationale vor Augen hielt. Es 
tue der Regierung in der Seele weh, führte Mini- 
fer Sauckel aus, daß die 1 deutſche Ar⸗ 
beiter in Haft nehmen müſſe. Das jei nur die trau- 


rige Folge der Wahnſinnspolitik, durch die ſich noch ! 18 e Fig 
Mailen in die Irre führen lies] Das Bild beranſchaulicht das Ergebnis der preu ßiſchen Landtagswahl vom ə. März. Die Anzahl 


immer große 
en. 


Elend zuͤrückgelaſſen haben. 


35:0: EMES ESE 
34.71932 4.8 MILL.ST./22M. 


Ze 1.1 1. 7277 


Er wies die Kommuniſten darauf hin, daß der ſchwarzen Felder entſpricht der Anzahl der auf die betreffende 
ihre Führer ins Ausland geflohen ſeſen und ſie im (jedes Feld gleich eine Million Stimmen), Außerdem ermöglicht 
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Die Reichstagswahl vom 5. März 


Außerdem ermöglicht die Darſtellung einen Vergleich mit den Er⸗ 

Vorſchloſſer Kreker, Gleiwitz, 3 

Landwirt Franzke, Schönau, Kr. Leobſchütz. 
Sozialdemokraten: 


Oberbürgermeiſter Franz, Hindenburg. 


Kommuniſten: 
Metallarbeiter W oi tto twf ti, Berlin. 


Oberſchleſiſche Abgeordnete 


In den neuen Reichstag werden aus Dber- 
ſchleſien folgende Abgeordnete ziehen: 


Nationalſozialiſten: 


Kaufmann Filluſch, Hindenburg, 

„ Polizeihauptmann a. D. Rams horn, 
ppeln, i 

kaufm. Angeitellter Ruſſek, Miechowitz, 
Krs. Beuthen, 

Landwirt Hoenſcher, Neudorf, Kr. Grottkau, 
Graf Pückler⸗Burghauß, Friedland. 


Kampffront Schwarz⸗Weiß⸗Rot: 


Dr Kleiner, Beuthen. 


Zentrum: 


$ 90 Ulitzka, Ratibor, 
andesrat Ehrhardt, Ratibor, 

Landwirt Bed, Oppersdorf, 

„ Ronju! Dr Reſpondek, Berlin. 


mco 
* 
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Gin zweiter 
Neichstagsbrandſtifter gefaßt? 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Lammersdorf (Rheinl.). 6. März. An der 
Grenze bei Fringshaus wurde in der Nacht 
vom Samstag zum Sonntag ein Mann feſt⸗ 
genommen, der ſich dadurch verdächtig machte, als 
er am Sonnabend abend ein Telegramm nach 
Paris aufgegeben hatte. Bei dem Mann wur⸗ 


w SODI 


Sozialdemokraten: den an Händen und Armen Brandwunden 
Stelling. 85 1 feſtgeſtellt, die die Vermutung auftauchen ließen, 
LER. a Kommuniſten: ER daß der Mann, der nach jeinen Angaben ein in 


Berlin anſäſſiger ruſſiſcher Emigrant iſt, 
mit der Reichstagsbrandſtiftung in Zu⸗ 
ſammenhang gebracht werden könne. Als Greng» 
bewohner die Polizei verſtändigten, flüchtete der 
Mann auf belgiſches Gebiet, konnte aber 
ſpäter auf deutſches Gebiet abgedrängt und feſt⸗ 
genommen werden. Die Ermittlungen ſind noch 
im Gange. 


Bergarbeiter Anton Jadaſch, Berlin. 


In den 
Landtag 


ſind in Oberſchleſien gewählt: 


Nationalſozialiſten: 


Adamcezyk, Oppeln, 

Landwirt Slawil, Blaſchewitz, Kr. Neuſtadt, 
Schloſſer Preiß, Gleiwitz, 

Volkswirt Heukeshoven, Gleiwitz, 
„Arbeiter Bin us, Ratibor. r 
Schriftſteller Altendorf, Breslau. 


Kampffront Schwarz⸗Weiß⸗Rot: 


Landwirt Schwobe, Alt⸗Wette, Kr. Neiße. 


Zentrum: 
1. Tiſchlermeiſter Za waz ki, Beuthen, 
2. Studienrätin Zigahl, Neiße, 


— 


Seltsamer Kreuzträger ii 

Lindau. Durch verſchiedene Orte des Boden⸗ 
ſeegebietes kam dieſer Tage ein Mann mit 
einem großen Holzkreuz auf der Schulter. Der 
Kreuzträger, der von zwei jüngeren Gefährten be⸗ 
gleitet wird, war früher ein eifriger Anhänger 
des Kommunismus und will nun als gläu⸗ 
biger Katholik Sühne leiſten für ſeine 
bisherige Lebensweiſe. Er will ſein 45 Kilogramm 
ſchweres Kreuz 500 Kilometer weit tragen, und 
am Karfreitag will er im bayeriſchen Wallfahrts⸗ 
ort Alt⸗Oetting eintreffen. 
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‚SCHWARZ-WEISS-ROT 


Die Ergebnisse der beiden letzten Preussenwahlen 


W. G. 


Die Wahlen in Preußen 


Partei abgegebenene Stimmen 
die Darſtellung einen Vergleich 
mit dem Ergebnis der preußiſchen Landtagswahl vom 24. April 1932. 14 0 


] 


auf Kosten der deutschen Wirtschaft 


export nach Dänemark kommt zum völligen Erliegen — Auch der deutsche Eisen- 
Be und Stahlwarenexport nach Dänemark gefährdet! 


Die englüsch-dänsischen Wirt- 
s»chaftsverhandlungen haben ein Sta- 
dium erreicht, das für beide Länder im Augen- 
blick als annehmbar und tragbar angesehen 
wird. Dänemarks Forderungen in diesen Ver- 
handlungen waren kurz gefaßt folgende: 


deutsche Kohlenexport nach Dänemark nahezu 
völlig abgedrosselt wird. Da nämlich Dänemark 
seinen sonstigen Kohlenbedarf, der außerhalb 
der Vereinbarung mit England benötigt wird, 
nicht nur in Deutschland, sondern zum großen 
Teil auch in Polen deckt, das jetzt unter 


Es 


wünschte für die Ausfuhr dänischen Benutzung der neuen direkten Bahnlinie nach 
Bacons nach England keine neuen Zölle zu Gdingen den dänischen Markt zu billigen 


der jetzt schon bestehenden von England vor- 


Kampftarifen mit ostoberschlesischer 
genommenen Kontingentierung, Für die Aus- 


Kohle zu beliefern vermag, dürfte in Zukunft 


Kontingentierung der dänischen Ausfuhr nach England — England verzichtet auf 
neue Zölle für dänische landwirtschaftliche Erzeugnisse — Deutschlands Kohlen- 


Handel Gewerbe ° Industrie 
Einigung zwischen England und Dänemark! 


G. Kattowitzer A. E. — Königs-Laura 


Die Generalversammlungen der beiden zu 
einer Interessengemeinschaft zusam- 
mengeschlossenen großen ostoberschlesische 
Montangesellschaften Kattowitzer AG. (Bis- 
mamekhütte) und Vereinigte Königs- und Laura- 
hätte AG. werden, nachdem die Termine wie- 
derholt hinausgeschoben worden sind, nunmehr 
voraussichtlich Ende März dieses Jahres statt- 
finden, Es handelt sich, wie besonders her- 
vorgehoben werden muß, um die Abschluß- 
goneralversammlungen für das Geschäftsjahr 
1931, die schon im Frühjahr des vorigen Jahres 
fällie gewesen wären, die also mit fast ein- 
jähriger Verspätung stattfinden, wäh- 
rend über die Abschlußgeneralversammlungen 
für 1932 noch nichts verlautet. Die wiederholte 
Verschiebung der Generalversammlungen für 
1931 ist verursacht worden durch die sch Wie- 
rigen Verhältnisse, in welche die Ge- 
sellschaften seiner Zeit bei der plötzlichen Ein- 
stellung der Lieferungen nach Rußland und 
der dadurch bedingten weitgehenden 
Schrumpfung der Produktion ge- 
raten waren. 


** 


der Abschluß der Verhandlungen mit den 
deutschen Großbanken, durch welche 
eine Stillhaltung dieser Banken — 
Deutsche Bank und Disconto - Gesellschaft, 
Dresdner Bank, Commerz- und Privatbank — 
für die gegebenen kurzfristigen Kredite erreicht 
wurde. Die Kredite sind zu ermäßigten Zins- 
sätzen bis zum Ende des Jahres 1933 gestu n- 
det worden. Unter diesen Umständen wird 
sich die Kapitalherabsetzung, die man 
früher erwartet hatte, wohl vermeiden 
lassen, und die beiden Gesellschaften werden 
ihre bisherigen Aktienkapitalien von 100,3 Mil- 
lionen Zloty bei der Kattowitzer AG., 84 Mil- 
lionen bei der Könies-Laura beibehalten. Sicher 
isb schon heute, daß der Abschluß für das Ge- 
schäftsjahr 1931 bei jeder der beiden Gesellschaf- 
ten einen Verlust von einigen Millionen Zloty 
ausweisen wird. Die Bilanz von 1930 enthielt 
bei der Kattowitzer AG. noch einen Gewinnvor- 
trag von 0,75 Millionen, bei der .Königs-Laura 
von 0,60 Millionen Zloty. 

Für die nächsten Monate sind die Haupt- 
betriebe der Eisenhütten der IG. durch die 
Schiepenaufträge der polnischen 
Staatsbahn und die neuen Aufträge 


fuhr dänischer Bier und Butter nach Eng- 
Jand wurde gefordert, von einer weiteren Zoll- 
; erhöhung abzusehen; die dänischen Unterhänd- 
102 ler. baten dagegen um Einführung einer K o n- 
A tingentierung. Der Vertreter der land- 
1) wirtschaftlichen Interessen Englands, der eng- 
lische Landwirtschafteminister Walter Elliot, 
hat den Weg der Verständigung beschritten und 
von weiteren Zollforderungen auf dänische land- 
wirtschaftliche Produkte abgesehen und sich 
zu der von Dänemark selbst vorgeschlagenen 
10 Kontingentierungspolitik bekannt. 

5 So ist es sicher, daß auf die Einfuhr däni- 
; schen Bacons (dessen gewaltige Bedeutung. für 
die dänische Wirtschaft man 

dab die Ausfuhr dieses Bacons 
auch heute noch die Verarbeitung von rund 
180 000 Schweinen im Monat bedingt) in Eng- 
land keine neuen Zölle gelegt und daß 
auch die Zollsätze für dänische Eier und Butter 
nicht mehr erhöht werden, diesen Enzeugnissen 
also eine weitere Einfuhrbeschränkung in Eng- 
land nicht bereitet wird. Lediglich. für die 
Einfuhr von Sahne und kondensierter 
Milch, die für die dänische Gesamtwirtschaft 
jedoch nieht bedeutend ist, sind in England 
Zollerhöhungen vorgenommen worden, die prak- 
tisch einer Einfuhrsperre für diese Ar- 
tikel gleichkommen. Trotzdem sieht Dänemark 
in dieser Regelung den besten Erfolg seiner 
Bemühungen in England. Es hat sich bereit- 
AR erklärt, diese Kontingentierungsbedingungen an- 
Ke zuerkennen und will sich dagegen verpflichten, 
5 70 bis 75 Prozent seines gesamten Kohlen- 
hedarfs in England zu decken, weil Dänemark 
dadurch die Möglichkeit gewinnt, den Absatz 
seiner landwirtechaftlichen Produkte im wei- 
ten Maße auf dem englischen Markt zu erhal- 
ten. Dies Dauer dieser Abmachungen soll 2% 
Jahre Gültigkeit haben. Durch dieses Zuge- 
ständnis an England, 75 Prozent seines Kohlen- 
bedarfs von dort zu beziehen, hat also Däne- 
mark auf Kosten der deutschen Wirtschaft eine 
Verständigung mit seinem größten Abnehmer 
für lamdwirtschaftliche . Erzeugnisse, England, 
herbeigeführt, dessen Folge ist. daß der große 


Berliner Börse 
ne EOS, 


Lebhaft und fest 

Berlin, 6. März. Die erste Börse der neuen 
Woche zeigte lebhafte und feste Tendenz. Die 
Vorgänge in Amerika blieben ziemlich ein- 
äruckslos. Das Publikum war als Käufer am 
Markt, verschiedene noch vorliegende Verkaufs- 
limite wurden zurückgezogen, so daß die Kurse 
ziemlich einheitlich um 1 bis 2 Prozent gegen 
Sonnabendschluß anzogen. Lediglich Rheinische 
Braunkohlen mit minus 2 Prozent und Reichs- 


bankanteile, die unverändert lagen, machten 
hierbei eine Ausnahme, Stärker gebessert 
Waren Bayer. Motoren mit plus 4 Prozent, 


Schubert und Salzer mit plus 4%, Kali-Werte, 
die bis 3% Prozent gewannen, Ilse und Stol- 
berger Zink mit je 3% Prozent Gewinn und 
Siemens mit plus 4% Prozent, Aber auch sonst 
gab es noch eine ganze Reihe von Papieren, 
die bis zu 2% Prozent gewonnen hatten, 60 
7. B. 16. Farben. Auf Käufe des Rheinlandes 
war die Umsatztätigkeit in den führenden Mon- 
kanwerten wieder recht lebhaft, ohne daß dies 
in den Kursen stärker zum Ausdruck kam. Bei 
Phönix und Stahlverein sollen 60 Mille 
zum ersten Kurs umgegangen sein, bei Gelsen- 
kirchen 90 Mille und bei Hoesch sogar 150 000 
Mark. Nicht wesentlich geringer waren die 
Umsatzziffern bei den führenden Elektro- 
werten. 

Nach den ersten Kursen machte die Be- 
kestigung weitere Fortschritte, bei lebhafterem 
Geschäft wurden Kursgewinne bis zu 1% Pro- 
zent bei zahlreichen Werten erzielt. Schult- 
heiß zogen um 2 Prozent und Schubert und 
Salzer nochmals um 3% Prozent an. Auch die 
Tendenz des Pfandbriefmarktes war durchaus 
dest, da Käufe des Anlage suchenden Publikums 
zur Ausführung kamen, Auch das Ausland 
scheint sowohl am Aktien- als auch am Pfand- 
briefmarkt Anlagekäufe zu tätigen, wobei man 
natürlich auch von einer Flucht aus dem 
Dollar sprach. Man rechnet für die Gold- 


daran erkennt, 
nach England 


kaum mehr als 10 Prozent des dänischen Koh- 
lenbedarfs aus Deutschland bezogen werden. 
Auch für einen weiteren Zweig der deutschen 
Industrie, der bisher bedeutende Ahsatzmöglich- 
keiten in Dänemark hatte, besteht große Gefahr, 
denn wie wir hören, sind Verhandlungen im 
Gange, England auch einen großen Prozent- 
satz für die Einfuhr von Waren der Eisen- 
und Stahlindustrie in Dänemark zu 
sichern. Durch diese Verhandlungen hofft 
Dänemark noch weiter Vorteile für seine land- 
wirtschaftliche Ausfuhr nach England zu er- 
reichen! 


Russischer Reis als Ausgleichsware für 
polnische Hüttenerzeugnisse 


Gegenwärtig schweben Verhandlungen der 
polnisch-russisohen Handelskam- 
mer über einen Warenausgleich im polnisch- 
russischen Handel. Untersucht wurden solche 
Waren, die aus Ländern eingeführt werden 
müssen, mit denen eine passive Handelsbilanz 
besteht, Die Verhandlungen ergaben, daß un- 
geschälter Reis, der bisher aus Britisch- 
Indien eingeführt werden muß, den Anforderun- 
gen des polnischen Imports entspricht, Unge- 
schälter russischer Reis kommt also in Zukunft 
als Ausgleichsware in Frage, 


Verhandlungen zwischen England und 
Polen über die Verteilung der nordischen 
Märkte 


Zugleich mit den polnisch-englischen Han- 
delsvertragsverhandlungen sollen auch Verhand- 
lungen der polnischen Exportkohlen- 
konvention mit der englischen Koh- 
lenindustrie stattfinden über die Vertei- 
lung des Kohlenexports nach den nordischen 
und baltischen Märkten. Polens Vertreter bei 
den Verhandlungen soll Generaldirektor Fal- 
ter, Kattowitz, sein. 


Neuer deutsch-polnischer Verbandstarif 


In Krakau sind eben die neuen Verhand- 
lungen der deutsch-polnischen Bisen- 
bahnkonferenz zu Ende geführt worden. 
Es ist mit der Ausarbeitung einer ganz neuen 
Ausgabe des bisherigen <leutsch-polnischen 
Eisenbahntarifs begonnen worden. Die Ver- 
handlungen werden demnächst in Deutschland 
fortgesetzt. 


— —— — — — 


pfandbriefe mit Besserungen bis zu 1 Prozent, 
während Deutsche Anleihen und Reichs- 
schuldbuchforderungen bis zu % Prozent ge- 
bessert waren. Bei den Industrieoblisationen 
gingen die Gewinne bis zu 1% Prozent. Der 
Geldmarkt war wenig verändert. Die Nach. 
frage nach Privatdiskonten und Schatzanwei- 
sungen hielt an. Gegen 12,45 Uhr machte sich 
am Aktienmarkt stärkere Kaufneigung für Ver- 
sorgungswerte unter Führung von RWE,,. die 
die Parigrenze überschritten, bemerkbar. Die 
Tendenz der festverzinslichen Märkte war auch 
heute ganz außerordentlich fest. Die Steuer- 
gutscheine blieben unverändert, 34er Fällig- 
keiten waren stark gefragt. Altbesitzanleihe 
war im Verlaufe knapp gehalten. Neubesitz da- 
gegen 0,30 Prozent höher. Industrieobligatio- 
nen schlossen sich der Aufwärtsbewegung mit 
Besserungen bis 1% Prozent an. Die Reichs- 
bank setzte in Berlin den. Dollar 4,18 (Sonn- 
abend 4), fest, und das Engl. Pfund mit 14,60 
(Sonnabend 14,50). Das Geschäft war auch am 
Berliner Dewäsenmarkt fast umsatzlos, Auch 
die Bankaktien wiesen Besserungen his 
4 Prozent auf. Auch im weiteren Verlaufe der 
Börse blieb die Tendenz sehr fest. und es ent- 
wickelte sich in verschiedenen Märkten, so in 
Farben, Siemens, Versorgungswerten usw. recht 
lebhaftes Geschäft. Auch bei vereinzelten Ge- 
winnmitnahmen konnten zwar nicht immer die 


höchsten Tageskurse behauptet bleiben, doch 
schloß die Börse meist mit mehrprozentigen 


Besserungen gegen Anfan g. 


Frankfurter Spätbörse 
„„ 
Behauptet 
_ Frankfurt a. M., 6. März, Aku- 38,75, AEG. 
32,75, 10. Farben 119, Lahmeyer 124, Ruütgers- 
werke 68%, Schuckert 92,5, Siemens und Halske 
142, Reichsbahn 95,75, Hapag 18, Nordd. Lloyd 
18,5, Ablösungsanleihe Altbesitz 70%, Neubesitz 
9,55, Buderus 49/5, Stahlverein 37%, 


Mark 211—210,50, Pos. Konversionsanleihe 5%) 
144,00, Bauanleihe 8% 


Die beiden Gesellschaften hatten im Jahre 
1930 zusammen noch eine Boheisenpro- 
duktion von mehr als 180000 t und eine 
Rohstahlproduktion von etwa 660000 t 
gehabt. Die Produktionsschrumpfung trat erst 
gegen Ende des Jahres 1931 ein, so daß sie sich 
im Gesamtergebnis des Jahres noch nicht voll 
ausgewirkt hat. Im ganzen ging die Rohstahl- 
erzeugung in 1931 um etwa 100000 t zurück. 
Im Jahre 1932 haben die beiden Gesellschaften 
zusammen an Roheisen rund 104 000 t, an Roh- 
stahl rund 275 000 t erzeugt. Die Roheisen 
erzeugung ging also gegenüber der Produktion 
von 1930, die als einigermaßen normal anzu- 
sehen war, auf ungefähr die Hälfte, die Roh- 
stahlproduktion auf weit unter die Hälfte zu- 
rück. Erst allmählich war es angesichts der 
Hemmungen durch die Demo bil- 
ma chumgs vorschriften möglich, den 
Belegschaftsstand dem Beschäftigungsgrade an- 
zupassen und die nötigen Rationalis be- 
rungen durch Stillegungen und Zusammen- 
legungen verschiedener Betriebe durchzuführen. 
Diese Maßnahmen haben erst vor verhältnis- 
mäßig kurzer Zeit ihren Abschluß gefunden. Zu- 
gleich ist wieder eine gewisse Stetigkeit 
der Produktion, freilich bei Außenst ver- 
ringerter Gesamthöhe, erreicht worden, 

Etwas anders gestaltet sich die Lage 


für Rußland einigermaßen beschäftigt. Die 
Hochofenwerke der Königshütte und 
der Falvahütte haben je zwei Hochöfen 
unter Feuer. In den Stahlwerken diesen 
beiden Hütten sind je drei Siemens-Martin-Oefen 
im Betriebe. Schienen und schwere Träger 
werden in der Königshütte, Stab- und Form- 
eisen in der Falwahütte gewalzt. Recht unzu- 
reichend ist die Beschäftigung der Röhren: 
walzwerke (Bismarckhütte und Laurahütte) 
und der Blechwalz werke. Von weiteren 
Russenaufträgen in einer Gesamtmenge von 
75 000 t, die im Laufe des Jahres noch an pob 
nische Eisenhütten vergeben werden sollen, 
stehen für die IG. 45 000 t in Aussicht, 


‚Steinkohlenförderung 
Westoberschlesiens 


Jan. 1933 Febr. 1933 
25 Arb. (23,5 Arb.- 
Tage) t Tage) t 


der Förderung: 


Kohlengruben bei beiden Gesellschaften. insgesamt | 13498349 1222 21 
Auch für die Kohle ist ein starker Rückgang Arbeitstäglich 58994 52 039 
der Produktion und des Absatzes eingetreten. Absatz: Ausland 81 912 75 414 


Dieser Prozeß hat aber bisher sein Ende noch 
nicht erreicht. Vielmehr war in der letzten 
Zeit der Inlandsabsatz noch in weiterem 
Absinken, und der Export hat sich neuerdings 


Kohlenbestände am Ende 
der Berichtswoche 


1155 748 1214 788 
Koksbestände am Ende f 


erheblich verschlechtert. Bine wesentliche Er- der Berichtswoche 421809 411361 
Wagengestellung: arbeitstägl. 4798 4591 


leichterung War für die beiden Gesellschaften 
PAA E a AA AA a S A d BELIEBEN 


Berliner Produktenbörse anleihe 9% 3950—88. 10% 104, Dollaranleihe 
Berliner ‚BroßuBtauhßrse, 49 55.5150. - Bodenkredite 44%. 383—3850 


(1000 kg) 6. März 1983. 38 2, T : k A A 
Tendenz in Aktien stark, in Devisen 
Weizen 76 k 198-200 Weizenmehlibbzz 239 —27 FERN 
(Märk.) Dez: — Tendenz: behauptet uneinheitlich. 
TZ — 8 
. Roggenmehl 20.80—22,75 8 
Mai T Tendenz: behauptet Londoner Metalle (Schlußkurse) 
. Wetzenklele 8,76—9.00 RER ; 85 
Roggen (1/2 155-157 | Tendenz: ruhig upfer: g ausl. entf. Sicht. 5 
(Märk) Dez. 2 — I Roggenklele 8,75—9,00 Stand. p. Kasse 277% ATi offizieller Preis 109/18 
Mirz am mandens behauptet 8 27 at "|. inoffiziell. Preis 2 W 
i — 8 ; ettl. Preis $ . Prei 
; GHA Viktoriaerbsen  21,00—24.00 | Elektrolyt goai aus pam Preis n 
Tendenz: fest KI. Speiseerbsen 19,00—21,00 | Best selected | 291—303; J Zink: kaum stetig 
Gerste Braugerste 172180 ] Futtererbsen 12.90 13.00 Elektro wirebars 319% gewöhnl.prompt 14 
Futter-u,Industrie 163—171 Wicken * 13.50 15,50 Zinn 5 offizieller Preis 
aAA En) Leinkuchen 10,70 = kaum stetig 46 7¼ | inoffiziell. Preis | 14—141 
Tendenz: stetig Trockenschnitzel 8.60 Stand. T Ks 117170 gew. entf. Sicht. ; 
Hi . weiße 1,15—1,25 pres 146% | offizieller Preis | 14⁄0 
Haler De . 220 125 eben wein 125-185 2 Seht Preis 2 0 inoffiziell, Preis 14½—14% 
8 März — . gelbe 1,50—1,60 Straits 1521, gew., Settl.Preis 14 
Mai — » blaue — Ble: willi Gold 119/7 
Tendenz: fest Fabrikk. % Stärke = el: willig Silber 17% 
x ausländ. prompt to F 3 
offizieller Preis 10% Silber-Lieferung 1734 
Breslauer Produktenbörse inoffiziell. Preis 1014-10%1 | Zinm- Ostenpreis 152% 
275 ( 6. März 1933. 
1000 k . Wica a k 55 
Weizen. il Gew. 26 kg f ruttermittel 100xg| Berlin, 6. März. Elektrolytkupfer (wirebare), 
(schles.) 74kg 195 | Weizenkleie — prompt, oif Hamburg. Bremen oder Rotterdam: 
2 kg 1 0 Roggenkleie Zr Preis für 100 ko in Mark: 46. 1 A 
ze atenei Berlin, 6. März. Kupfer 38,5 B, 37 G., 
Roggen, schles. a kg 3 Tendenz: Blei 14 B., 14 G. Zink 20,25 B., 195 G. 
g 2 
Hafer 122 | Mehl 100 kg E 4 = 
Braugerste, 110 150 | Weizenmen GOY) 28-28 Berliner Devisennotierungen 
Sommergersie — | Roggenmehl 2377 5. 5 13 
Inländisch.Gerste 65 kg 169 | Auszugmehl 82—321) 9 — n Far 8 
Wintergerste 61/2 kg 157 Tendenz: ruhig uszahlung au F NR 
Tendenz: unregelmäßig i ; ‚Geld | Briet | Geld | Brief 
Oelsaaten 100 kg | Kartoffeln 50 Kk f: 8 
a Winterraps ze Speisekartoffeln, "gelbe 1,80 pronos 105 P, 55 505 NER 9255 22 50 EA 
Tendenz: Leinsamen rote 1,20 | Canada an. Doll. 3,54 5 $ E 275 
stetig Senfsamen 27 weiße, 1,10 | Japan 1 Yen 0,869 0,873 i 9015 
Hanfsamen — | Fabrikkart., f. Stärke 60% Pf, akman] 1 A u 18 PEE 14185 1192 
, IE EMUeNn: ZUR New York 1 Doll.] 41726 | 4,184 £19% | 4.206 
8 mstd.-Rottd. 1 5 0, 70, ; 72 
Posener Produktenbörse Athen 100 Drachm. 2.388 2.392 2.378 2,382 
Posen, 6. März. Roggen O. 17,70 18,00, Tr. | pike 0h ref ne | wie | Sata | 45 
res RAR DATE 7 es ei 2 2, 2 25 
645 To. 18, Weizen O. WARE Bie Danzig 100 Gulden 3347 208 s247 208 
Gerste A 13,75—44,25, B 14,25—15, ° Braugerste | Italien 100 Lire | 21,52 | 2156 f 21,58 | 215 
15,50—17, Hafer 164 Ir. 15 To, 16, Weizen | Jugoslawien 100 Din. | as | Saee | su 1185 
mehl 65% 48,50-50,50, Roggenmehl 65% 28,50 | Kopenhagen 100 Kr. | 6184 | 64.06 6434 | 64.46 
—29,50, Roggenkleie 10,25—10,50, Weizenkleie 5 100 9 55 5 11827 7800 1205 
10—11, grobe Weizenkleie 11—12, Raps 43—44, | paris 100 Fro, | 1660 1664 1 1662 16.66 
Viktoniaerbsen 20—23, Folgererbsen 35—40, Prag 100.Kr. | 12,465 | 12,485 12,465 70085 
Sentkraut 37—43, roter Klee 90110 Feier Sehen, 400 fre | oren is den? | aos 
Klee 70100, schwedischer Klee S07 2 13 Sofia 100 Leva 9205 9555 1 une 
merwicken 12,50—1350,: Peluschken —13, | Spanien 100 Peseten 4,92 x 92 ' 
f St l „ 7712 | 77,28 76,57 | 76,78 
Serradelle 13—14, blaue Lupinen 650—750, | Wien 100 Senf. 1845 4985 484% 45 
gelbe Lupinen 9,00—10.. Stimmung ruhig. Warschau 100 Złoty I 4715 | 47,86 4718 | 47,85 
# 
\ Valuten-Freiverkehr 
Warschauer Börse Berlin, den 6. März. Polnische Noten: Warschau 


47.15 — 47,35, Kattowitz 47,15 — 47,35, Posen 47,15 — 47,35, 
Bank Polski 77,50— 78,00 Gr. Zloty 46,90 — 47,30, Kl. Zloty — 

Dollar privat 8,76, Danzig 174,65, Holland 
359,00, London 30,85—30,90. Paris 35.12, Prag 
26,45, ‚Schweiz 173,30, Italien 45,40, deutsche 


Steuergutschein-Notierungen 


Berliu, den 6 „ März 


193? 000 o 775 
1988 . OOR] 74 


1084 95 
19388 . 880% 


4348/5, Eisenbahn- 1986 . e 817% 


